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75 Millionen wünschen Glütk!
Sremeitlosr zmielmm«

Ein Strom von Gratulanten

Berlin , 20. April.
Um S Uhr vormittags nahm der Führer in

der Reichskanzleidie Glückwünsche seiner mili¬
tärischenAdjutanten, der Herren seiner näheren
Umgebung und deren Kinder entgegen . Kurz
darausüberbrachten der Reichsminister vr.
Goebbels mit seinen Kindern, Reichsmini-
sierGraf Schwerin - Krosigk, der eben¬
falls von seiner Familie begleitet war , Reichs-
Minister vr. Frick , Reichsminister vr . Lam -
mers, der Präsident des Geh . Kabinetts , Frei¬
herr von Neurath, Staatsminister Meiß¬
ner, ReichLpressechef vr. Dietrich, Staats¬
sekretärHancke, Staatssekretär Generalforst¬
meister Alpers, und der braunschweigische
Ministerpräsident K lagges, ihre Glückwünsche.

Der Reichssührer 9 Himmler, der mit
einerReihe Hoher ü -Führer , unter ihnen Reichs¬
ministerDarre, erschien, überbrachte dem
Führer einen Ehrendegen als Geschenkt Stabs¬
chefLutze , der von seinem Adjutanten , Grup¬
penführerReimann, begleitet war , über¬
brachte dem Führer mit den Glückwünschen der
SA einen metallenen Schrein in der Form
eines Mahnmales , der die Bilder und Namen
sämtlicher Gefallenen der Bewegung enthält.

Eine große Zahl von Kindern drückte dem
Führer ihre Glückwünsche in Versen und Sprü¬
chenaus.

Während im Hofe der Reichskanzlei der
Lprelmannszug und Musikzug der SA -Stan-
darte „Feldherrnhalle " konzertierte, hatten sichM , dem Wilhelmplatz viele Tausende von
Hausgenossen eingesunken . Immer wieder
llangen Sprechchöre auf: „Führer , wir gratu-
77 10 ühr «branden brausende Heilrufe

Führer ist in Begleitung von
mabsches Lutze und SA -Obergruppenführer

vor dem Eingangsportal der
ÄÄ erschienen, um den Vorbeimarsch°°

^ E 'Siandarte „Feldherrnhalle" abzu-

,M" tNl der verschiedenen Sturm-
ganzen Reich unter Führung

Reimann haben, feld-
ausgerüstet , in der WilhelmstratzeMMung genommen . Schmetternde Marsch-^ exakten Gliedern, schnurgerade

lom V marschieren die braunen Batail-
dn tiin «^ echsshrttt am Führer vorbei. Wie-
pr°chivoller

°
Um ^ /? Zuschauer auf ; ein

scheu i» dem großen miliiäri-^ Schauspiel der kommenden Stunde.
«

Die grotze Varade
Berlin , 20. April,

rdienst unserer Berliner Schriftleiiung)
leinem ^ Paraden , die heute zu^ chslanzlerL ^ g ^ hven des Führers und
I>7> stand di7 statt- '

düsenden frühen Morgen an von
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°°ch den, Händen . Als der Führer
»ud m,

' -. .^ mndchen. das ibm

^ "? 0stE , kleine Buben» zS ?
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' »d Musikmô ^7/das ihm Spielmanns-
7 ° darb,SA -Standarte Feldherrn-
7 Vorbeimari^ ^ Reichskanzlei verläßt , um

wird der Ehrenstürme abzuneh-
grau" brausendem Jubel begrüßt.

All, h
° u eren dem Führer "

, so
^ heute -77 "7 überall, wo Adolf Hitler

migeae» ' 7 '" ^ vieltausendstimmigem
sich Adol77 !i7em braust der Jubel

7,7l zur Parn8° lunf Minuten vor
NW , iiitt d?? M

° Lbt. Ms er im Portal
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sip̂
nleile , die

, an der Parade teil-
dn,

ben Berlinern En frühen Morgenstunden
Ü?„.^un8sten fn^ boran von den Jungen
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UN-, allem die Mn/nriN-rl-
i- »̂ °gen . Pg / oegrußi, in die Stadt
A-n/ ""d ga , di7 ^77 ^ motorisierten Ver¬
bŝ bem Staun»» Ebneren Tankwagen be-
röfsuttA"" Jungen Ms Verwunderung
l-u77ung im um 10 Uhr ist die
daudn? Zeuuo7n7 7 ^ die Linden ent-
fü, ? °«al der , in,7 , 7 ..beendet . Vor dem
gescĥ si Führer steht das Podest
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ragien «7 breiten n?n

" 5Uden über das Ge-
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, , 7 " hohen Säulen über-
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stnd die Ebr?n? . -.? ^ ten des Führer-
üii«, 77 , die Ofŝ T-77u ^ lür die Gene-^ der Tribün„ drei Wehrmacht-nne , die auf der anderen

Straßenseite liegt, haben sich die . Reichs¬
minister, Reichsleiter und die ausländischen
Militärattachees in ihren oft farbenprächtigen
Uniformen eingefunden. Gegen 11 Uhr künden
allmählich anschwellende Hetlrufe das Nahendes Führers . Zur gleichen Zeit fetzt auf der
anderen Seite die Musik ein. Der Führer sitztim ersten Wagen. Die Wagen der Ober-
kommandterenden der drei Wehrmachts¬teile Und des Chefs des Wehrmachtsamtes,General Keitel, folgen. Der Stellvertretende
Kommandierende General des III. Armeekorps,Generalleutnant von Dallwigk, meldet dem
Führer die in Paradeaufstellung angetretenen"
Truppen . Das Deutschlandlied ertönt. Der
Führer fährt die Paradeaufstellung ab . Nach
zehn Minuten fährt sein Wagen wieder auf
den Franz -Joseph -Platz, und Adolf Hitler be¬
gibt sich zum Podest.

Die Parade beginnt. An der Spitze reiten
Generalleutnant v . Dallwigk und General¬
major Seifert, der Kommandant von Ber¬
lin . Zuerst marschiert das österreichische In¬
fanterie -Regiment Nr . 14 aus Linz. Es ist ne
erste Grohdeutsche Geburtstagsparade , zum
erstenmal marschieren zu seinem Geburtstag
österreichische Formationen in den Uniformender Wehrmacht des Reiches vor dem Führer
vorbei. Von neuem wird in diesen Minuten
allen Zuschauern bewußt, welch großes Ge¬
schehen sich in den letzten Monaten vollendet
hat . Und die Rufe, die nimmermüde dem
Führer von vielen Zehntausenden entgegen¬
hallen , die hier seit Stunden hinter dem Spa-
lier der stehen und ans die Parade gewartet
haben, sind Kundgebungen des heißen Dankes
für den Mann , der das Grotzdeutsche Reich ge¬
schaffen hat . Die österreichische Infanterie mar¬
schiert im Gleichschritt mit übergehängtem Ge¬
wehr. Es folgen das Wachregiment Berlin,
die 'Unteroffizierschule Eiche , das Infanterie-
Regiment 67 — drei Bataillone und die Ma¬
schinengewehrzüge— und das Pionier -Batl . 23.

Dröhnend hallt der Parademarsch über den
Asphalt. Run kommt die Kavallerie. Es
ist das Kavalletie-Regiment Nr . 9 aus Fürsten¬
walde. Eine halbe Stunde nach Mitternacht
war heute in Fürstenwalde Wecken. Um 3 Uhr
stand das Regiment abmarschbereit. Die Truppe
ist nun schon seit elf Stunden auf den Beinen,
aber man merkt ihr von den Anstrengungen
nichts an . Tadellos schwenkt das Trompeter-
korvs unter lebhaftem Klatschen der begeisterten
Zuschauer ein. Vier Batterien vom Artillerie-
Regiment Nr . 23 fahren vorbei. Dann kommt
die Marine. Die schmucken Matrosen in
Weißen Blusen und blauen Hosen werden eben¬
falls herzlich bewillkommnet. Das Luft-
wafsen - Regiment zu Fuß von der Luft¬
kriegsschule Gatow schließt sich an . Dann rollen

- in schnellem Tempo motorisierte Ab¬
teilungen vobei. Schwexe und leichte Flaks,
die Wagen des Regiments General Göring,
Panzerwagen , das Artillerie-Regiment Nr . 9
aus Wien, Kradschützen , Panzerabwehrkanonen
und wieder Artillerie . Die Panzerabwehr¬
abteilung und die Panzerlehrabteilung machen
den Beschluß . Rund 9000 Offiziere und Mann¬
schaften haben an der Parade teilgenommen,
die wiederum ein glänzendes Bild von der
stolzen Kraft und der hohen Fähigkeit der
jungen deutschen Wehrmacht gab.

*

Zahllose Besucher
Berlin , 20 . April.

Um 10.30 Uhr erschienen in der Reichskanzlei
zur Gratulation die Oberbefehlshaber der drei
Wehrmachtsteile, GeneralfeldmarschallGöring,
Generaladmiral vr . R ä eder, Generaloberst
v . Brauchitsch, sowie der Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht, General Keitel,
sämtlich mit ihren Adjutanten.

Man steht u. a. die Reichsminister v . Rib-
bentrop , Rust und Seldte, die Reichs¬
leiter Rosenberg und Hierl, die Staats¬
sekretäre General der Flieger Milch und Kör¬
ner, Generalinspektor vr . To dt , die Gau¬
leiter Röver , Wagner (Breslau ) Mutsch¬
mann und Simon, ferner U -Brigadeführer
Ulrich Graf ( München) , den langjährigen Be¬
gleiter des Führers aus der Kampfzeit. Direk¬
tor Werlin und der Automobilkonstrukteur
Porsche sprechen dem Führer namens der
deutschen Kraftfahrzeugindustrie ihre Glück¬
wünsche aus.

Das Bild in der Reichskanzleibelebt sich , als
eine Gruppe von Jungen und Mädeln in
bunten und farbenprächtigen Trachten erscheint.
Sie kommen ans allen deutschen Gauen, aus

der befreiten Ostmark und aus anslands¬
deutschen Siedlungsgebieten . Der Führer gibt
jedem einzelnen von ihnen die Hand und dankt
ihnen allen herzlich für die Blumen , die sie
ihm überreichen. Man steht es den ergriffenenund bewegten Gesichtern der Jungen und
Mädel, die zum Teil außerhalb ' der reichs-
deutschen Grenzen leben, an , was dieseStunde , da sie beim Führer sind , für sie be- ,deutet. Mit Tränen der Freude und der Er¬
griffenheit in den Augen ziehen sie überglück¬
lich wieder vondannen.

und wieder ein neues Bild : Die Berliner
Blutordensträger sind gemeinsam mit

Blutordensträgern ans München und dem
ganzen Reich erschienen , um dem Führer ihre
Glückwünsche auszusprecheü. Der Führer dankt
jedem einzelnen von ihnen durch einen Hände¬
druck für ihre. Treue.

Die Reihenfolge der Empfänge und Gratu¬
lationen in der Reichskanzleiwird unterbrochen
durch die Vorführung des von den Opelwerkendem Führer zum Geschenk gemachten 500 000.
Opelwagens seit der Machtübernahme. Der
Führer nimmt auf dem Hof der Reichskanzlei
den Wagen vom Betriebsführer der Opelwerke,vr . Fleischer, und dem Betriebsobmann
Funk mit herzlichen Dankesworten entgegen.

..Eine Hymne
auf Kraft und Schönheit

Festliche Uraufführung des Slympia -Films in Gegenwart des Führers

Berlin , 20. April.
In einem ebenso festlichen wie würdigen Rah¬

men fand zum Abschluß des Geburtstages des
Führers am Mittwochabend im Ufa-Palast am
Zoo die Uraufführung des unter der künstleri¬
schen Leitung von Leni Riefen stahl entstan¬
denen Olympia-Films statt. In einem einzig¬
artigen , über alles Lob erhabenen, Augen und
Herz und alle Sinne packenden Filmepos erlebt
man alle Einzelheiten des dramatischen Ge¬
schehens jener 16 Tage des August 1936 , als in
der Hauptstadt des Deutschen Reiches die Ju¬
gend der ganzen Welt, die besten Sportsleute
von 51 Nationen, um die Palme des Sieges
rang.

Nach dem glanzvollen militärischen Schau¬
spiel der großen Parade konnte der Geburtstag
des Führers kaum einen besseren Abschluß fin¬
den als durch die Aufführung dieses beispiellos
mitreißenden Filmwerkes, das die Erinnerung
aufleben läßt an ein Ereignis , das die ganze
Welt in Bann hielt, das Hunderttausende von
Fremden aus aller Welt nach Deutschland
führte und sie hier neben der gewaltigen Kraft
isnd dem Aufbauwillen auch die echte Frie-
densliebedesdeuts chen V 0 l k e sund
seines Führers erkennen ließ, die auch in
diesem Filmdokument ihren Ausdruck findet.

Der programmatischenBedeutung des Films
entsprach die von dem Wiener Architekten
Franz Pöcher vorgenommene äußere Um-
estaltung des Uraufführungstheaters . Zwei
ohe wuchtige, mit goldenen Siegeskränzchen

geschmückte Türme bildeten den Eingang , wäh¬rend die lange Front des Theaterbaues in
großen Bildern , mit Fahnen , Bändern und
den Olympischen Ringen von dem Fest der
Völker kündete.

Vor dem Ufa-Palast hatte eine Ehrenkom¬
panie der Leibstandarte Adolf Hitler Ausstel¬
lung genommen. Wenige Minuten vor 10 Uhr
traf der Führer vor dem Theater ein. Gr
schritt die Front der Ehrenkompanie ab und
wurde darauf von Reichsminister vr . Goeb¬
bels und von Generaldirektor Klitzsch als
den Hausherrn des Gebäudes begrüßt und an
seinen Platz geleitet.

Die große politische , sportliche und künstle¬
rische Bedeutung dieses Abends kam in der
großen Zahl der Ehrengäste zum Ausdruck, un¬
ter ihnen fast alle Minister und hohen Partei¬
beamten, dazu die Vertreter der Wehrmacht.
Der Führer war , als er den festlich erleuchteten
Theaterraum betrat, Gegenstand langanhalten¬
der freudiger und herzlicher Kundgebungen. Das
Diplomatische Korps hatte fast alle seine Mis¬
sionschefs entsandt. Das Internationale Olym¬
pische Komitee war vertreten durch General der
Artillerie von Reichenau, Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg, Ritter von
Halt und von Rosen (Stockholm) . Anwesend
waren ferner die zehn Vorstandsmitglieder des
Deutschen Olympischen Organisationsaus¬
schusses , die Mitglieder des Deutschen Olympi¬
schen Ausschusses sowie sämtliche deutschen und
österreichischen Olympiasieger, insgesamt 239

1 . Politik , so aktuell wie möglich . Die wichtigsten Meldungen und der letzte Rundfunk
werden bevorzugt, denn in den langen vierundzwanzig Stunden werden die letzten
Stunden immer noch erhebliche Wandlungen bringen oder ankündigen. Wir haben
unsere Leser längst daran gewöhnt, die ausländischen Morgenblätter in unserem
„ Letzten Rundfunk" zu lesen.
Eine wahre Darstellung der politischen Geschichte unseres Reiches ist nur dann
möglich , wenn die Gewissenhaftigkeit der politischen Unterrichtung kein über¬
holtes Bild der Gegenwart bietet.

2. Die Kulturpolitik erfordert tiefere Besinnung, also mehr Zeit. Hier kommt es
noch mehr daraus an , wie der Stoff geboten wird . Eine auserlesene Zusammen¬
fassung von „Unterhaltung und Wissen ", von Theater, Musik und literarischer
Zerstreuung finden unsere Leser ISglichimHauptblatt.

3. Der SP 0 rttei l hat an Bedeutung außerordentlich gewonnen. Der Nachrichtensport
wird fachmännisch wahrgenommen und ebenso schnell und gründlich übermittelt wie
der aktuelle politische Teil , ob aus der Heimat, aus dem Reich oder aus der Welt.
Unsere heutige Olympiaseite gibt ein Zeugnis von der Ausgewogenheit unserer Teil
nähme an dieser für die Erziehung des Volkes so wichtigen Zeitungsaufgabe
sowohl in gegenwärtiger wie in überzeitlicher Betrachtung.

4. Oldenburg ist Bauernland und liegt an einem Weltmeer. Das findet seinen Ausdruck
in der Pflege der Märkte und Schiffahrt, vor allem auch in dem von Jan
Huntemann geschaffenen„Oldenburger Landwirt " , der über Oldenburgs
Grenzen hinaus Bedeutung erhielt.

5 . Die neue Wehr bei läge und die wöchentlicheFilmseite ergänzen den um¬
fassenden Dienst an der Allgemeinheit; dazu das vielfältige Bildmaterial.

Was wir Ihnen über den heimatlichen Wirkungsbereich der „Oldenburger Nachrichten zu
sagen haben, finden Sie heute im lokalen Teil aus der ersten Seite der zweiten Beilage!
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Träger - er Goldenen, Silbernen und Bronze¬
nen Medaillen.

Fanfarenbläser des Musikkorps der Leibstan¬
darte Adolf Hitler leiteten den festlichen Abend
mit den „Olympia -Fanfaren " ein. Das Phil¬
harmonische Orchester spielte unter der Leitung
von Herbert Windt, der auch die Musik zum
Olympia -Film geschrieben hat, den „Marathon¬
lauf " .

Dann rollte der Film ab, ein Film , wie er
in der Welt bisher beispiellos ist, der wirklich
das ist , was Leni Riefenstahl sich zum Ziel
gesetzt hat , „eine Hymne aus die Kraft
und Schönheit des Menschen , eine Sicht¬
barmachung des gesunden Geistes im gesunden
Körper an den auserlesenen Erscheinungen der
Jugend der Welt". Die herrlichen Bilder von
den olympischen Wettkämpfen find ein zeitloses

, Dokument. Die dabei waren , erlebten das Hoch¬
fest des Sportes noch einmal, und zwar mit so
packender Eindringlichkeit, daß nach fast zwei¬
jährigem Vergessen die Erinnerung mit ge¬
radezu elementarer Gewalt wieder
lebendig wird . Für die vielen Millionen aber,
die den Olympischen Spielen in Berlin Nicht
beiwohnen konnten, mutz der Film zu einem
einmaligen und unauslöschlichen
Erlebnis werden. Der Film erst zeigt die
wahre Größe und Schönheit der 11. Olym¬
pischen Spiele. Seine Gestalterin, Leni Riefen¬
stahl, hat ihr Werk rn Dankbarkeit dem Wie-
derbegründer der Olympischen Spiele, Baron
Coubertin , gewidmet, dessen Traum von dem
ewigen Fest der Jugend aller Völker sich in
Berlin zum erstenmal in vollendeter Weise er¬
füllte.

Mit den Bildern von Akropolis wird der
erste Teil , „ Fest der Völker "

, eröffnet. Von der
klassischen Stätte des alten Hellas ziehen die
prachtvollen Bauwerke und Heroen der Antike
vorüber. Der symbolische Diskuswerfer wird
von schwebenden und tanzenden, die Sehnsucht
verkörpernden Frauen abgelöst . Das olympische
Feuer flammt auf, das die Fackelträger vom
Uralten Altar aus Olympia durch sieben Länder
nach Berlin tragen, wo es im Stadion 16 Tage
und Nächte hindurch lodert. Nach dem feier¬
lichen Einmarsch der Mannschaften der teil¬
nehmenden 51 Nationen eröffnet der Führer
die Spiele . Rudi Jsmayr spricht den Olympi¬
schen Eid und damit stehen wir schon inmitten
der unvergeßlichen Kämpfe. Der größte Sport¬
silm, den die Welt je gesehen hat , rollt ab.

Die Aufnahmen von dem mitreißenden Ge¬
schehen auf dem rostbraunen Band der Aschen¬
bahn, auf dem Rasen, an den Wurf- und
Sprungmarken sind technisch glänzend gelungen.
Die Sprechchöre unter den jedesmal hundert¬
tausend Zuschauern sind gut vernehmbar. Die
Stimmung und Atmosphäre der Olympischen
Spiele teilt sich dem Zuschauer mit und läßt
ihn bis zum Schluß nicht mehr los . Es gibt
nur noch Höhepunkte, die Auge und Ohr
fesseln und entzücken.

Sei es der vom Start bis zum Ziel einge¬
fangene Weltrekordlaüf des NeuseeländersJack
Lovelock über 1500 Meter, die Entscheidung
über 100 Meter mit den schnellsten Wettläufern
der Welt am Start , der 10 OÜO-Meter-Lauf des
kleinen Japaners Murakoso gegen Finnlands
übermächtiges Dreigestirn Salm inen, Askola
und Iso -Hollo , der nervenaufreibende Stab¬
hochsprung bei Scheinwerferlicht oder die
Staffelrennen mit dem Mißgeschick unserer
Frauen . Die Zeitlupe hält jede Phase einzel¬
ner, wichtiger Entscheidungen fest. Von der
künstlerischen Sendung des Films wird der
meisterhaft dargestellte Marathonlauf
selbst den letzten Zweifler überzeugen. Der
Film kündet den beseelten Schwung der Teil¬
nehmer am Start , den stillen Kampf gegen
Hitze und Durst auf einsamer, sonnendurch¬

fluteter Straße , den Kampf der müden und
immer müder werdenden Beine um Meter und
Meter der endlos langen olympischen Strecke.
Es ist wirklich ein Heldenlied und ein in die¬
ser Form bisher noch nicht erreichtes Denkmal
für den wahren und lauteren Gedanken des
Sports und den Sieg der reinen olympischen
Idee.

Der Film fand eine so begeisterteeinstimmige
Aufnahme, wie sie nur wenigen sensationellen
Filmen bisher beschieden war . Schon in der
Pyuse , die nach dem ersten Teil folgte, war
es klar, daß der Film einen absoluten W elt¬
erfolg von einmaliger Größe dar¬
stellt.

Unter den jubelnden Beifallskundgebungen
des Hauses sprachderFührerzu Beginn der
Pause der Schöpferin dieses genialen Film¬
werkes, Leni Ri ebenst« hl, die in der Loge
neben der des Führers Platz genommen hatte,
durch einen Händedruck seinen Dank aus.

Minutenlang hielt das Beifallsklatschen an,
das dem großen Film und seiner Gestalterin
galt. Bei Beginn der Pause ließ der königlich¬
griechische Gesandte Leni Riefenstahl im Auf¬
träge des griechischen Kronprinzen, des Präsi¬
denten des Griechischen OlympischenKomitees,
einen Oelzweig aus dem heiligen Hain der
Attis in Olympia überreichen.

Während der Pause und am Schluß der
Vorführung mutzte die Gestalterin dieses herr¬
lichen Werkes , Leni Riefe » stahl, minuten¬
lang für den zu einem Orkan anwachsenden
Beifall danken . Zahlreiche Blumenspenden,
unter ihnen ein großer Strauß des Führers,
dankten ihr und ihren Mitarbeitern für ' die
außerordentliche künstlerische Leistung, für das
grandiose filmische Denkmal, das lange Zeit
noch und in alter Welt künden wird von den
Olympischen Spielen in Deutschland, von dem
Fest der Völker, dem Fest der Schönheit, dem
Heldenlied der - Ausdauer und des Sieges-

Rt

Willens, das aber gleichzeitig
zeugender Beweis ist von der L
den und völkerbefriedendenMann
und von der hohen internationalendes deutschen Filmschaffens.

^ V-t«».,
4-

Die beiden Olympiafilme wuri, »«
Prädikaten „Staatspolitisch wert2 „
lerisch wertvoll" , , ,Kulturell wertvoll^ ? "-
bildend" ausgezeichnetund zur
allen Feiertagen zugelassen/

Im Namen des Führers und Neinw
hatte der Reichsminister für
und Propaganda , vr . Goebbels ^

des Großdeutschen Reiches zu einAI^m die Raume seines Ministeriums
DerFührerund Reichskanzler ^
festlichen Veranstaltung bei . ^

Ire AuSlan-spresse voller Teilnahme
»Der Führer wird von seinem Volke vergöttert"

Frankreich
Paris , 21 . April/

(Letzter Rundfunk)
Ausführlich berichten die Pariser Blätter

über die große Wehrmachtsparade vor dem
Führer , wobei sie die Begeisterung der Massen
hervorheben. Es folgen dann Schilderungen
der Jubelstürme vor der Reichskanzleiund Be¬
richte über die zahllosen Geschenke und Spen¬
den, mit denen deutsche Volksgenossen aus allen
Gauen ihrem Führer Beweise der Liebe und
Verehrung darbrachten. Die Rede, die der Stell¬
vertreter des Führers bei der feierlichen Ver¬
eidigung der neuen Hoheitsträger der Bewe¬
gung auf dem Platz in München gehalten hat,
wird in längeren Auszügen wiödergegeben. Die
Blätter schließen mit einem kurzen Bericht über
die Berliner Uraufführung des Olhmpiaftlms
in Anwesenheit des Führers.

Berlin hahe wieder einmal einen ganz großen
Tag erlebt, schreist der Korrespondent des
„Petit Journal " . Der Berliner Vertreter
des „Journal " spricht von der unbeschreiblichen
Begeisterung, mit der die Massen ihren Führer
überall begrüßt haben, wo er sich zeigte . Der
Berliner Korrespondent der Pariser Sport¬
zeitung „A u t o" schreibt zur Uraufführung des
Olympiafilms , hier sehe man die wahren
Olympischen Spiele , wie sie selbst die geschick¬
testen Journalisten und Zuschauer in Berlin
nicht hätten sehen können. Die Filmkammer
habe mehr und besser als das menschliche Auge
gesehen . Von oben und von unten , unter der
Wasseroberflächeund aus der Luft, von überall
her sei die Olympiade in diesem Film festgehal¬
ten worden. Die Zuschauer hätten denn auch
begeisterten Beifall gespendet.
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England
- London , Sl . MM

(Letzter Rundfunk)
Die Lomdoner 'Morgenpresse bringt Be¬

richte über die feierlichen Veranstaltungen im
ganzen Großdeutschen Reich aus Anlaß des
Geburtstages des Führers . Die Blätter heben
dabei das glanzvolle militärische Schauspiel
der großen Parade in Berlin vor dem Führer,
insbesondere aber auch die Parade vor dem
Heldendenkmal in Wien hervor. kf

Die „Times" gibt in ihrem Bericht ein
anschauliches Bild der großen Wehrmachts-

Parade in Berlin , wobei sie sich von der wei¬
teren Vervollkommnung der motorisierten Ein¬
heiten stark beeindruckt zeigt, ebenso auch die
„Daily Mail ". Das Blatt berichtet dann
weiter über die Uraufführung des Olympia¬
films m Anwesenheit des Führers und erklärt,
es handele sich hierbei um das erste erfolgreiche
Unternehmen, einen Film über ein gewaltiges
sportliches Ereignis zu schaffen.

Ausführlich wird auch in der Presse (, >
sonders im „Daily Telegraph"
auch im „D aily Herald "

, „News
nicle " und „Daily Expreß" über.
Beweise der Liebe und Verehrung des
deutschen Volkes zu Adolf Hitler bericht -
in ganzen Bergen von Geschenken und re¬
den. Briefen und Glückwünschen , insbeson"

svovoo schwören
Vre Verewigung in München und rm Reich

München, 20 . April.
Der große Feiertag der Nation, als der der

Geburtstag des Führers gerade in diesem Jahr
von der im Grytzdeutschen Reich geeinten Na¬
tion begangen wurde,' klang auch diesmal wie¬
der aus in der feierlichenVereidigung der neuen
Gefolgsmänner , des Führers , die durch ihren
Treueschwur vor dem ganzen Volk ihre rück¬
haltlose Bereitschaft zum Einsatz für Führer,
Volk und Vaterland bekundeten und sich ein-
reihten in die gewaltige Front der Hoheits¬
träger und Helfer der nationalsozialistischen
Bewegung und ihrer Gliederungen.

Gegen 20 Uhr ist an dem trockenen , aber kal¬
ten Abend dieses von vierstündigem Schnee¬
treiben erfüllten Tages der Aufmarsch auf dem
Königlichen Platz beendet. An die 9000 Poli¬
tische Leiter, Walter und Warte, sowie Wal¬
terinnen der NS -Frauenschast, harren , aus-

.goschtet uns die-Owige Wsch ^ Mtf die- unsterb¬
lichen Vorbilder des höchsten Einsatzes für das
ewige Deutschland, des feierlich-ernsten Augen¬
blicks .

°
fl Freigelassen -ist nur eine breite Straße , die
von den Propyläen zur braunrot ausgeschlage¬
nen Rednerbühne zwischen den beiden Ehren¬
tempeln führt . Weihevoll ist die Stimmung , die
über dem mächtigen Platze liegt. Die Feuer¬
spender, die den weit ausgreifenden Raum um¬
säumen, tauchen zusammen mit den schwelenden
Feuern in den Opferschalen der Ehrentempel
und den großen Feuerbränden auf den Eck¬
türmen der Propyläen den Platz in ein magi¬
sches Zwielicht.

Gauleiter Adolf Wagner erstellet;
Reichsorganisationsleiter vr . »Letz «
über die im Traditionsgau zur Vereidi
angetretenen Männer und Frauen. Nach/
Ansprache Or. Leys erdröhnen hoch auf
Propyläen die Trommeln des Jungvolk,
rend die Fanfaren den Stellvertreter desz
rers , Reichsminister Rudolf Heß, grüben,
jetzt von dem wuchtigen Säulentor
Königlichen Platz betritt und sich d>
Mittelgang langsamen Schrittes mit erhol
Rechten nach vorne zum linken Flügel
Ehrenformationen begibt, der vor dem FS
Hause steht . Unter den Klängen des Prüfen
Marschesschreitet Rudolf Heß die Front
Ehrenformationen ab.

Dann erstattet ReichsausbildnerPg.
nert dem Stellvertreter des Führers st
Meldung:

. „Stellvertreter des Führers ! Ich
Ahnen zur Vereidigung auf den Führ»
Reich angetreten: 154 617 Politische Leim
NSDAP ; 451 488 Obmänner. Waller, Leim
ven und Walterinnen der Gliederungen
angeschlossenen Verbände der- NSDAP ." ,

Als der Stellvertreter des Führers inst
nun folgenden Rede zur Schwursormel lo
erheben sich die Hände der Tausende uw
Tausende, die in diesem feierlichen Auge«
überall im ganzen Reich angetreten fick
den Himmel zum Zeugen anzuruse», «I
sich restlos dem Führer und seinem Wen
Pflichten . Ungemein ergreifendund feien«
der Augenhlick.

Raum »m- Größe unfaßbar
Flug über das Perfische Bergland

Von Walter Mittelholzer
Am 9 . Mar 1.937 verunglückteWalter Mittel-

Holzer in seinen geliebten Bergen . Mit ihm
verließ uns einer der kühnsten und fähigsten
Flieger der Welt, ein Meister auf dem schwie¬
rigen Gebiet des Hochgebirgsflugs. In seinem
nachgelassenen Buch ' „F l i e g e r a b ent e u e r ",
das in diesen Tagen erscheint , spricht er zum
letzten Male zu seiner großen Lesergemeinde.
Das Werk umfaßt sein ganzes Leben und
schildertseine fliegerischenGroßtaten : die Flüge
in Spitzbergen, nach Persien, Afrika und über
den Atlantischen Ozean. Mittelhölzers Mut
war mit kühler Ueberlegung und vollkommener
Beherrschung der Technik des Fltegens gepaart.
Wie er Gefahren überwand , was er an
Schönem sah, zeigt die Schilderung eines
Fluges von Bagdad nach Teheran,
die wir dem Buche mit Genehmigung des Ver¬
lages F . A. Brockhaus in Leipzig ent¬
nehmen.
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Wir schwebten ! Soweit das Auge blickte,
dehnten sich unfruchtbare Sandflächen einför¬
mig 400 Kilometer nach Norden, Westen und
Süden , von den trockenen Betten weniger
versiegter Ströme durchschnitten. Hier und da
fielen weiße Streifen aus, die man hätte für
Schnee halten können. Es waren indessen die
Salzkrusten verdunsteter,Seen . Die aus Bagdad'
entspringenden Karawanenstraßen verzweigten
und verzettelten, sich nach allen Richtungen.
Im Matze , wie ich höher stieg , verschwamme«
sie in die braungelbe Weite.

Der kürzeste Weg nach der 300 Kilometer
entfernten Stadt Kirmanschah führte Mischen
zwei fast 3000 Meter hohen Bergketten hin.
Kirmanschah ist die erste größere Stadt -auf
persischem Boden und der Schlüssel zu den
Routen nach Hamadan und Teheran . Dann
ist der Weg klar und leicht zu folgen. So wie
ich die Lücke zwischen den beiden Bergketten —
si« ist etwa 65 Kilometer breit — ausgemacht

hatte, ließ ich sie nicht mehr aus den Augen.
Auf diese Weise war es möglich , den Kurs auf
der Karte festzulegen und einen Umweg zu
vermeiden. Allerdings hätte ich mir diese Mühe
sparen und bequemere Notlandungen sichern
können, wäre ich mit einem kleinen Umweg
von 80 Kilometern der jetzt verschneitenStraße
nach Kirmanschah über Chanikin gefolgt.

Indessen reizte mich der gerade Weg. Zu¬
dem lief der Motor dank der aufopfernden
Fürsorge meines Begleiters so gut, daß ich
einen Defekt für ausgeschlossen hielt. Nur wußte
ich damals nicht , daß die zu überfliegende
Gegend von den wilden Hirtenstämmen der
Luren bewohnt wurde. Erst vor wenigen Mo¬
naten hatten sie die Bombenflieger des per¬
sischen Kriegsministers Risa Chan zu spüren
bekommen, eine peinliche Enttäuschung für
Leute, die sich in ihren Felsennestern völlig
sicher

'wähnten . Bet ' einer ^Notlandung hätten
sie kaum viel Federlesens mit uns gemacht,
sondern den höchst einfachen Gesetzen der Blut¬
rache gehorcht . Selbst mit Sprachkenntnissen
wäre es schwer gewesen , sie von unserer Harm¬
losigkeit zu überzeugen. Zwei deutsche Flieger,
die im persischen Heer dienten, erzählten mir
später in Teheran von den grauenhaften Mar¬
tern der Luren, vor denen die mittelalterlichen
Foltern oder die Scheiterhaufen der Inquisition
geradezu verblaßten.

Eine Stunde hinter Hinaidi bei Bagdad
kam ich über die ersten Hügel des persischen
Grenzgebirges. Aus 3000 Meter Höhe genossen
wir einen klaren Einblick in die Tobel und
vom Regen ausgewaschenen Schluchten der
stufenförmig aufgebauten und von wilden
Sturzbächen durchströmten Felsenwildnis . Wo
diese Wasser in die Ebene Hinausflossen, sah
man kleine , saftig grüne Inseln ; im allge¬
meinen aber wird das Land von den unfrucht¬
baren , rotbraunen Felsen beherrscht , die von
der unbarmherzigen Wüstenfonne ausgetrocknet
sind . Dieser rund 30 Kilometer breite Schicht¬

gesteinswall bildet zwischen Irak und Persien
eine natürliche Festung. Er erstreckt sich nach
Norden und Südosten, so weit das Auge reicht,
und wird auch nicht von einem einzigen
Streifen ebeneü Grundes unterbrochen.

Ich ließ das Flugzeug auf eine der wildesten
Berglandschaften zugletten, die mir jemals zu
Gesicht gekommen ist. Weiterhin verflachte sich
das Felsgetümmel etwas , und wir folgten nun
für 50 Kilometer einem flachen Rücken , der bis
2000 Meter Höhe bewaldet und von einigen
Tälern durchschnitten

'war , in denen man zer¬
streute Gruppen von Hütten ausmachen konnte.
In der Flugrichtung vor mir erhob sich ein
mächtiges Gebirge. Nördlich davon schienen
noch höhere Berge aufzuragen.

Plötzlich bemerkte ich ein Weißes Straßen¬
band und dann eine Brücke in der trostlosen
Bergeinsamkeit. Auf der Karte konnte ich nicht
genau ausmachen, wo wir uns befanden. Da
wir aber schon fast zwei Stunden unterwegs
Waren, Und da die große Gebirgsmaffe vor
mir auftauchte, vermutete ich die Nähe von
Kirmanschah. Ich spähte aufmerksam in jedes
Tal und entdeckte schließlich um 12.05 Uhr die
gelben Lehmhäuser der Stadt unter mir.

Ich folgte der deutlichen Straße , bis sie bei
ungefähr 1500 Meter wieder unter dem Schnee
verschwand. Nach drei Viertelstunden erreichte
ich Kengawer, das der Schnee fast völlig tarnte.
Dann bog ich von der Heerstraße ab und über¬
flog 100 Meter höher die 3600 Meter hohe Al-

wanokette. Ueber Hamadan war es bitt^
Diese zweitgrößte Stadt auf meinem "

(2000 Meter) War auch vollständigeti'E
Dänn folgte ich eine halbe StundeM
breiten Tal des Karasses. Die Berge --
und links von mir wichen allmählich >

Ferne zurück .
' , ,,

Ein durchsichtiger Vorhang Men B
tun . Aus den rotbraunen Weiten der
blitzte eine gewaltige Wasserfläche - -
der große Salzsee, grün und gkM .

oon
Ufern eingesäumt. Er mochte an du
meter breit sein. Dahinter schoßder « »
des Demawend (5670 Meten in »e» i

ferne Nachbarn um 2000 Meter
Rein weiß stand sein Umriß gegen dich"
lose Blau . Ich hatte schon viel von
loschenen Vulkan gelesen und geho ^
dete mir ein, einen guten BegrM ^
Größe und Gestalt zu haben . F
dünkte es mich wunderbar und un
was ich durch die kristallklare Lull
meter vor mir liegen sah , als ich o
Meter Höhe entgegenflog. Mit

Es war der überwältigendsteum> ' -

Blick , den die Natur gewähren x- -
und Größe sind unfaßbar ! Cl¬
aris die naheliegenden UnierM -
dürfen wir ruhig einen ^
Bergriesen Jnnerasiens anstellen. -

erhebt sich kaum mehr über das
land als der Demawend über fl

Vorsicht geboten
Der österreichische Dichter Karl Schönherr

teils die Lust so mancher Dramatiker bei den
Proben ihrer eigenen Theaterstücke Regie zu
üben und den Schauspielern gute Ratschlägezu
geben. Als Schönherr bei einer Probe am
Burgtheater zu seinem Stück „Glaube und
Heimat" das wieder einmal tat , raunte ihm
der wirkliche Spielleiter zu : „Herr Doktor, sagen
Sie diesem jungen Schauspieler nichts, er ist
Anfänger und macht es am Ende tatsächlich
nach !'

Sein Held . „Sie gehören also^
Verehrern ? " — sagte der Schau » - .
Sie , ich bin sehr

'
für H°ldenverehr « A

lich ? " antwortete der ,unge Man-
natürlich auch einen Helden , ven
„Aber gewiß"

, bestätigteder groll^ ^
es gibt auch Zeiten, in denen «ß
hasse ! " . M

Wie der junge Mann es -' m M -

Lhemieprüfung fragte der Mos ^ -
denten : „Welches ist die das S»
erregende Erfindung , du » ine ^
Menschheit beschert ha" ,Artete
herrschte tiefe Stille , dann antw -r

jungen Männer : „Blondinen.
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§ aus der Heickai des Führers , zum Aus.

druä kamen . ^

Italien
Rom, 20 . April.

die ,ÄE/ .«ane Berichteihrer Berliner Ver-
' d u Auftaktund die gewaltigen

treter , die veu

"^ ' " ^ wnitt einer reich bebilderten Bio-
-r"°" /lbschnlu z

'
7 ^ betont, daß es

keinen Lesern die Gestalt und die
Samt! sE "

Persönlichkeit des
üv ? "

z
^

des Dritten Reiches , näherbrin-
^ Le der sein ganzes Leben darauf ver-

^ uabe Deutschland aus dem Chaos zu
von den Fesseln des Versailler Diktates

" '
Leim und seinem Vaterlande dre Freiheit,

^ ffbre und die Gleichberechtigung wreder-
-immer mehr nähere sich der Lag , an

^ UM« Hitler , der Führer der großen be-
Lde u Mtton , in Rom eintrefsen werde,
^ Besuch des Duce zu erwidern . Die
^ » «Michen Eindrücke der Reise Mussolinis

sei-n noch in allen lebendig
der Beaeqnung zwischen dem Schöpfer des

Mn Imperiums und dem Schöpfer des
2o alsozialistischen Reiches sei das Marsch-
Laramm jener Kräfte der Ord-

nuna entstanden, die auf das erhabene Ziel
^ Friedens und des Fortschrittes
,Medien . Damit sei eine neue Welt entstanden,
Ä durch den Willen von 120 Millionen Men¬
schen einen tiefen Einfluß auf das Geschehen
unsererZeit ausübe.

Bilbao , 20. April.
Die nationalspanische Presse veröffentlicht an-

Mich des Geburtstages Adolf Hitlers herz¬
liche Gwckwunfchartikel. Die Blätter halten
geschichtliche Rückblicke auf die nationalsoziali¬
stische Bewegung und würdigen die großen,
staatsmännischen Fähigkeiten des Führers , wo¬
bei sic besonders die hohen menschlichen Eigen¬
schaften Adolf Hitlers hervorheben . Das an¬
gesehenste Blatt in Bilbao erklärt , daß Hitler
insolge seines unerschütterlichen Glaubens,
seines eisernen Willens und seines ungewöhn¬
lichen Weitblickes Deutschland aus dem
Nichts zur Höhe einer Weltmacht
emporgeführt habe . Die Blätter weisen ein¬
mütig auf die innerliche Verbundenheit des
Führers mit dem deutschen Volke hin . Alle Zei¬
tungen bringen Bilder , aus denen die Liebe
des Volkes zum Führer ersichtlich ist.

»

Vslsn
Warschau, 20. April.

Die polnische Presse schenkt dem heutigen Ge¬
burtstag des Führers starke Beachtung. In
den Berichten, die von den Abendblättern
Aurriere Czervony " und - „Wieczor
« arszawski" veröffentlicht werden, wird
UMders darauf hingewiesen, daß von den
Miern sämtlicher Städte und Dörfer die Hcr-
Mreuzsahnen wehen und daß die Fenster mit'
Minen und frischem Grün und dem Bildnis
des Führers geschmückt sind . Weiter werden
M großen Feiern , die anläßlich des heutigentaaes in Oesterreich stattfinden, hervorgehoben.

Ä !^ deachtung findet die Anordnung
A .l

°^ ch° !? chen Kurie in Wien, in
Kirchen in Dankgebeten des

isuhreis und Großdeutschlands zu gedenken.

Furtwängler dirigiert wieder in London
Dr. Wilhelm Furtwängler wird , wie im

vergangenen Jahr , auch bei der kommendenin¬
ternationalen Opernfatfon von Covent Gardenin London zwei Zyklen des Ringes dirigieren.Furtwängler wird die Stabführung über dasLondoner Philharmonische Orchester überneh¬men, das für die Aufführung der Götterdäm¬
merung 97 Musiker stellen wird.
Die Hakenkreuzfahne auf dem Wiener
Stephansturm

Am Geburtstag des Führer vollbrachtenzwei
junge Nationalsozialisten in Wien ein wag¬halsiges Kletterkunststück . In den frühen Mor¬
genstunden erklommen sie die Spitze des 137
Meter hohen Stephansturmes und hißten dort
eme weithin sichtbare Hakenkreuzfahne.
Knabe im Löwenkäsig zerrissen

Ein schrecklicher Unfall ereignete sich in einer
kleinen Ortschaft in Mittelpolen . Dort gastierteein Wanderzirkus. Während die Zelte abge¬
brochen wurden, führte ein betrunkener Mann
seinen neunjährigen Sohn an den Löwenkäftgund öffnete ein wenig die Gittertür . Dem
Löwen gelang es, den Knaben zu packen und in
den Käsig hineinzuziehen. Ehe Hilfe herbei¬
geholt werden konnte , hatte ihn das Tier
zerrissen. Später konnte der Löwe durchdie geöffneteKäfigtür das Freie gewinnen. Erst
nach mühseliger Jagd würde er wieder ein-
gesangen.
Grvßfeuer in einem Warenhaus

Auf dem Gelände eines Warenhauses in
Mährisch - Ost ran brach am Mittwoch
gegen 21 Uhr ein Brand aus , der mit großer
Schnelligkeit um sich griff und das Waren¬
haus bis zum Erdgeschoß vernich¬tete. Das Gebäude, das renoviert werden
sollte , war mit einem Holzgerüst umgeben, das
ebenfalls in Brand geriet, so daß die Feuerwehran das Gebäude nicht herankommen konnte.
Von der Inneneinrichtung und den Waren
konnte nichts gerettet werden. Der Scha¬den wird auf einige Millionen Tschechenkronen
geschätzt.
Französisches Bombenflugzeug abgestürzt

Die französische Militärluftfahrt wurde am
Mittwochmorgen wieder von einem schweren
Unglück betroffen. Bei einem Gruppenslug
mehrerer schwerer Bomber vom Militärflug¬
platz Bron bei Lyon nach Marseille - Marignan
stürzte eine Maschine ab. Nach einer Havas-
Meldung fanden die fünf Insassen dabei den
Tod . Das Unglück soll auf einen Zusammen¬
stoß von zwei Apparaten zurückzuführensein.
Lastwagenunglückbei Trapezunt

Auf einer Landstraße in der Nähe der Hafen¬
stadt Trapezunt am Schwarzen Meer versagte
beim Befahren einer Brücke die Steuerung
eines mit 26 Personen besetzten Lastkraft¬
wagens . Der Wagen stürzte über die Brücke ,in einen Fluß . 16 Personen wurden ge¬
tötet, die übrigen zehn erlitten schwere
Verletzungen.

Vorfall in Vras
Demonstration gegen eine Hakenkreuzflagge

Prag , 20. April.
Am Monkagvormittag gegen 10 Uhr sammel¬

ten sich mehrere Männer , die bei einem Neubau
in dem Prager Vorort Dejwitz beschäftigt waren,
vor dem Hause an, in dem der Gesandlschafts-
rat der deutschen Gesandtschaftwohnt, und zer¬

Neues vom Tage
trümmerten durch Steinwürfe ein aus sieben
Scheibenbestehendes großes Fenster. Sie hatten
durch das Fenster hindurch in einem Zimmer
eine Hakenkreuzflagaeerblickt . Als Polizei her¬
beigerufen wurde, flüchteten die Tater , doch ge¬
lang es, sieben von ihnen zu identifizieren,
worauf die Polizei deren Verhaftung vornahm.Sobald das tschechoslowakische Außenmini¬
sterium von dem Vorfall Kenntnis erhalten
hatte, entsandte es den Chef des Protokolls zum
deutschen Gesandten, um im Namen der tsche¬
choslowakischen Regierung das tiefste Be¬
dauern über den Vorfall zum Ausdruck zu
bringen und zuzusagen, die Täter der verdien¬
ten Strafe zuzuführen. Die tschechoslowakische
Regierung hat ein amtliches Kommunique über
den Vorfall veröffentlicht.

Eodreami im Gefängnis
Klage gegen Jorga eingereicht

Bukarest, 20. April
Rach seiner Verurteilung zu sechs Monaten

Gefängnis ist Codreanu nicht , wie es zu¬
nächst den Anschein hatte, auf freiem Fuß be¬
lassen worden, sondern er wurde zur Ver¬
büßung seiner Strafe in ein Gefängnis
gebracht. Es heißt, daß Codreanu keine Be¬

rufung einlegen wird , nachdem er sich schon vor
Gericht nicht weiter verteidigt hat. Dagegen
hat Codreanu gegen Professor Jorga Klage
eingereicht , weil Jorga in einem Brief an das
Gericht die Behauptung aufgestellt hat, daß bei
Codreanu eine Korrespondenz gefunden wor¬
den sei, aus der sich das Verbrechen des Hoch¬
verrats ergebe . Codreanu begründet seine
Klage damit, daß eine solche Korrespondenz
nicht gefunden worden sei . Während die Presse
über die gestrige ' Vormittagsverhandlung des
Codreanu-Prozesses noch berichten durfte, war
über die Nachmittagsverhandlung nur noch
eine kurze Mitteilung des Urteils zugelassen.
Nachträglich wurde „Or .din ^ a" wegen ihres
ersten Prozetzberichtes auf emen Monat ver¬
boten. Das Klausenburger Blatt der Nattonal-

, zaranisten „ Romania Nona" ist unbe¬
fristet verboten.

Südbahern und Schlesien haben einen neuen
iWntereinbruch zu verzeichnen . Bis in die Täler
liegt eine geschlossene Schneedecke . Es wurden
Temperaturen bis — 17 Grad gemessen.

Bei der Explosion eines Blindgängers , den
eine Gruppe von jungen Leuten auf einem
Felde bei Mailand gefunden hatte, wurden
sieben Menschen getötet und zwei
schwerverletzt.

Letzter Rmidsunl
Neue Grausamkeiten der sowjetspanischen

Mordbanditen ,
Salamanca , 21 . April.

Der nationälspanische Heeresbericht vom
Mittwoch bestätigt die Besetzungdesgan¬
ze n TaleHbon Aran an der französischen
Grenze. An der Castellon - Front stießen die
nationalspanischen Truppen mehrere Kilometer
nach Süden vor und machten dabei 387 Ge¬
fangene. An der Frontvon Madrid wur¬
den feindliche Angriffe abgeschlagen , wobei die
roten Horden verfolgt wurden und mehrere
Stellungen des Madrider West-
parks erstürmt werden konnten.

Der Frontberichterstatter berichtete Einzel¬
heiten über bolschewistische Grausam¬
keiten in der Ortschaft San Carlos südlich
von, Tortosa. Ganze Familien , ohne Unter¬
schied der sozialen Stellung , habe das sowjet¬
spanische Bonzentum auf zynische Weise er¬
mordet . Eine Frau von 80 Jahren
hätten die einmarschierendennationalen Trup¬
pen an einem Baum a u f g e h ä n g t vor¬
gefunden! In einem anderen Fall Hütten die
Banditen einen Vater vor den Augen seiner
Kinder und seiner Frau ermordet und die
letztere gezwungen, das Grab für die Leiche
ihres Gatten herzurichten. Die große Zahl

erbrechen zu schildern,
die Feder sträube, die
unglaublichen Einzel-

Weiterer entsetzlicher
sei unmöglich, da sich
haarsträubenden und
heiten wiederzugeben.

Ernüchterung in Paris
Paris , 21 . April.

Auch am Donnerstag befaßt sich die Pariser
Morgenpresse sehr eingehend mit den bevor¬
stehenden französisch - italienischen Verhand¬
lungen. Die große Begeisterung der letzten
Tage hat jedoch einer zwischen den Zeilen der

Leitartikel fühlbaren gewissen Zurückhal¬
tung Platz gemacht . Zahlreiche Blätter teilen
mit einer schlecht verhehlten Enttäuschung mit,
daß entgegen allen Erwartungen die nächste
Zusammenkunft zwischen dem italienischen
Außenminister und dem französischen Ge¬
schäftsträger in Rom nicht bereits am heutigen
Donnerstag , sondern erst in einigen Tagen
stattfinden werde. Einige Zeitungen wenden
sich mit scharfen Worten gegen gewisse , von
Barcelona und Moskau ausgehende kommu¬
nistische Störungsversuche.

Uneinigkeit im Pariser Kabinett?
.Paris , 21 . April.

Hier und da verzeichnet die Presse im Zu¬
sammenhang mit dem gestrigen französischen
Ministerrat Gerüchte pon Meinungsver¬
schiedenheiten, die im Innern der
französischen Regierung selbst über die Finanz-
und Außenpolitik bestehen sollen. Die finan¬
ziellen Ideen Paul Reystauds stimmten
keineswegs mit denen von Finanzmtnister
Marchandeau überein, und Kolonial-
Minister Mandel teile bezüglich eines franzö¬
sischen Botschafters in Rom keineswegs die
Auffassungen anderer Minister. „Oeuvre"
meint dazu, ein solcher Zustand sei in
Koalitionsregierungen nun e i,«>
mal Gesetz.

Sawttri
Nach einem indischen Märche

Von Irmgard Thomas
io eine Tochte
in v>ie das Bild der weisen <

^""peln . Viele Prinzen kamer
°«r ihre/^ '̂ " '' wer sie sah , e
^ d zu

^ ^ gte nicht , uu

/ di? L ^ witri ihre kostbaren Gew
Me Ringe, die Spangen m
das Laiw

° auf ihrer Stirn ; sie t
Üchielb » langen Wanderschas

N ? °men satten zu wählen.
» itri

wal sieben Wochen kehrst
ßlbe ? Iw? ^ emem Abend , als der
->e Iru^ ? Gärten ihres Vaters
dar stbrBlüte in der Han!
»are„ .

^ gleich ihre Füße
-5 weiten Weg.

keffel ^ aß in einem elsenbeir
stand der ' Weise

"»d neigt? nw die Hände vor der
sag ? « Gruß. „Ich Hai

einHelles Sl ;
Nnd IN ihrer Stimm!

°>e>n Satte ftin "
' Brinz Satyavan

^ keist Schatten über den Mond
'^ >nze sin ? «" adda verhüllte sein A

^
>
5 " MonaL sterbend"

^ schloß
^

m-
standen Liebe und'

bettle ein w»« ' "be enger zusammen
^ dein At „ , ,

Dann neigte sie sich
8aßen des K -im^ wg ^ naus in die Nac

Blüte M ^ ftete sterbend die
. ,,- awitri bau? ^ verloren hätte.

deniWasL-
*w ? onge Straße zu

>vst seinem m ^ der Prinz Saty
Reich blinden Vater Diunr
Palast 5 Ik" statte - Sie vergab allen v dem sie ausgewachsen

d-nnste mit
"

Sat
den b>ar Baumrini
die kam

"nd nur .mit i
des We »° Erinnerung ül

Als mit dem Herbst die Zeit zu Ende ging,
die Satyavant zu leben gegeben war , gelobte
Sawitri , vier Tage gleich den büßenden Heili¬
gen an einem Ort zu stehen , ohne Speise und
Trank , um das Leben des Gatten zu retten.
Am Abend des vierten Tages ging sie mit ihm
in den Wald. Der Prinz War müde und legte
sich nieder. Sawitri kniete neben ihm in einer
Wiese , darauf die Blumen wie Sterne leuchte¬
ten in der Dunkelheit, und bewachte seinen
Schlaf. Auch über sie kam die Müdigkeit, denn
der Duft der Blumen war schwer und süß,
und sie hatte viele Nächte keine Ruhe mehr
gesunden. Aber ste sang ein langes und trau¬
riges Lied und wartete Stunde um Stunde
zwischen Angst und Hoffen.

Mit dem ausgehenden Mond kam eine rote

Liebeserklärung- es Souffleurs
Wenn ein Schauspieler plötzlich erkrankt und

im letzten Augenblick ein Kollege einspringt,
der die Rolle nicht ganz beherrscht, so ist schon
oft eine peinliche Verwirrung auf der Bühne
entstanden, die unter Umständen für die Aus¬
führung verhängnisvoll werden kann. Begreif¬
lich , daß solche Fälle von allen Verantwort¬
lichen gefürchtet werden.

Der französische Schauspieler Pajo 1 , der in
einem modernen Stück unerwartet die Rolle des
Liebhabers übernehmen mutzte , erklärte jedoch,
daß er den Text vollkommen beherrsche . Es
ging auch alles gut bis zur Mitte des dritten
Akts, wo eine leidenschaftliche Liebesszene den
Höhepunkt des Stückes bildet. Da — mitten
in seiner Liebeserklärung verlor der Schau¬
spieler plötzlich den Faden ; er wiederholte sich,
geriet ins Stammeln und verstummte schließ¬
lich hilflos . Vergeblich bemühte er sich , den
Worten, die der Souffleur murmelte , einen
Sinn zu entnehmen.

Peinliche Minuten vergingen mit stummem
Spiel , schon wurde das Publikum unruhig , die
Szene war in Gefahr zu mißlingen . Nicht
minder als der Schauspieler im Hellen Rampen¬
licht litt der Souffleur in seinem dunklen

Gestalt über die Wiese " geschritten , die ein gol¬
denes Seil in langen, Weißen Händen trug . Da
verging Sawitris Gesang, und sie flüsterte den
Namen des Lodesgottes Aama bittend und
beschwörend . Aber der Gott neigte sich über
Satyavant , band seine Seele und nahm sie
mit sich.

Als er sich zum Gehen wandte, erhob sich
Sawitri auf zitternden Knien und folgte ihm
nach . „ Weib," sagte Uama, „du darfst nicht mit
mir gehen in das südliche Reich des Todes und
der Nacht ." Ueber sein bleiches Gesicht lohte
der Zorn.

Sawitri hob bittend die Hände gegen ihn
und blieb aus seiner Spur , die in der Nacht
leuchtete.

Aus dem Rauschen der Bäume und dem

Kasten ; da kam dem unsichtbaren Helfer im
letzten Augenblick ein rettender Gedanke : er
Mächte Pajot ein Zeichen zu schweigen , und
dann trug er selbst mit lauter Stimme die
Liebeserklärung vor.

Der verdutzte Schauspieler stand stumm da¬
bei , aber als der Souffleur geendet hatte, ging
Pajot mit ausgebreiteten Armen ans seine
Partnerin zu und sagte, indem er auf den
Souffleurkasten zeigte: „Sö wie dieser Herr
da unten eben die Ehre gehabt hat , es Ihnen
zu erklären, so bete ich Sie an" . Die Zuschauer
brachen in donnerndes Gelächter aus ; das
Spiel war gewonnen. Am Ende des Stückes
aber beruhigte sich der Beifall nicht eher , als
bis der Souffleur aus seinem Kasten hervor-
kröch und Hand in Hand mit dem Schauspieler
seinen Teil am Applaus entgegennahm.

Frühes Training . Der Sohn und Erbe war
glücklich getauft; als die heilige Handlung vor¬
über war , konnte der Geistliche sich nicht ent¬
halten, die Eltern zu dem musterhaftenBetragen
des Babys zu beglückwünschen . „ Ein Kind,
das so still und artig ist, habe ich noch kaum ge¬
tauft "

, sagte er . „Ja , Herr Pastor "
, erwiderte

der Vater stolz . „Das ist aber auch kein Wun¬
der. Wir haben die ganze Woche mit einem
Eimer kalten Wassers feste trainiert ."

Murmeln des Wassers sprach die Stimme des
Todes wieder zu ihr : „Ich kann dir alle
Wünsche erfüllen, Sawitri , nur bitte nicht um
das Leben deines Gatten ."

„Gib Diumazena das Licht seiner Augen
wieder"

, sagt sie leise.
„Gewährt " , nickte der Tod.
Aber Sawitri geht weiter neben ihm. Der

Gott steht ihren Schmerz und ihre Liebe . „Sag
einen Wunsch , Sawitri , aber gehe deinen Weg
zurück ."

„Gib Diumazena sein Reich wieder" , flüstert
sie, und als eine Vision schaut sie die Erfüllung
ihrer Bitte.

Enger wird der Weg und beschwerlicher noch.
Die Zweige gespenstiger Bäume greifen in
Sawitris lange Haare und zerren daran . Ihre
Füße bluten, zerrissen von Dornen und Steinen.
„Bitte nochmals, Weib, aber ruhe und kehre
zurück "

, sagt Pama , und in seinen Worten ist
ein großes Mitleid.

„Gib mir einen Sohn ", fleht Sawitri , und
sie ist der Gewährung sicher. Oft fällt die Frau
erschöpft zu Boden, aber sie erhebt sich wieder
und folgt dem Tode weiter durch Schluchten
und Täler , die mit geballten Nebeln erfüllt
sind , und über steile Berge. Sie sagt keine
Klage, sie duldet Hunger und Durst, Frost und
Hitze und Schmerzen* Leiser wird ihr Gebet,
das den Gott begleitet, aber die Inbrunst ihrer
Bitte wird heiser.

Da wendet der Tod sich ein letztesmal, und
als er sie steht , zerbrochen von der Schwere
ihres Opfergangs , ist unendliches Erbarmen in
ihm. „Es sei dir jede Bitte gewährt, Sawitri " ,
sagt er leise , und seine Hände lösen das gol¬
dene Seil.

Die Prinzessin neigt sich tief und geht ihren
weiten Weg zurück . Aber sie spürt keine Müh¬
sal mehr, keine Qual , denn Satyavants Seele,
die sie mit ihrer Liebe und ihrem Schmerz los¬
gerauft Hai, ist mit ihr . Mit dem dämmernden
Morgen erreicht Sawitri die Wiese , darauf die
Sternblumen sich der kommenden Sonne ent¬
gegenheben. Die Frau kniet nieder und bettet
Satyavants Leib aus ihren Schoß. Sie sieht
das Leben in ihn zurückkehren und singt ihm
mit leiser Stimme ein neues Lied.
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Mm. Kiefern, leichtes Bauholz;
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Donnerstag , 21. 4., 20—24:
2 28, KdF II02 Faust <l)

Preisgruppe I «
Freitag , 22 . 4., 20—22^ :

0 27, KdF lö'
Die Welt auf dem Monde

Preisgruppe I
Sonnabend , 23 . 4 ., 20—24:

KdF II0 Faust (y
Preisgruppe I »

Sonntag , 24. 4 ., 20—22X:
Die unsterblicheSehnsucht

Preisgruppe II *
* Veranstaltungsring derHI

50 ^ Ermäßigung

unserer Goldenen Hochzeit findet
nur . im engsten Familienkreise

statt.
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Dun,^
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Llorcksaksm , Lodulstrsks, 20. iMril 1938

Oldenburg, den 20. April IM
Ziegelhofstr. 7II.

Heute in der Morgenfrühe endete ein sanfter Tod
das von gütiger Liebe erfüllte, unermüdlich und
selbstlos schaffende Leben meiner guten Frau , unserer
lieben Tante

^rau ^ nnc > Oclceki
gev . von Thunen.

Km Namen aller Angehörigen
Karl Ocken, Konrektor i.
Lina von Thunen.

3ohann SchMer und Frau
Sachsenstraße

Isgt ollsrgröOtsn ^ srt
out psinlick savbsrs
Vkäscks unck Xlsickuug.
Visls Xöcks losssn
clos ckurck uns mocksn

I-I » VUsI68

linier öleiiier Wz zu «eck
Angebote unter O T 761 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.
Suche s. m. j. Mädch . Freundin
bis 27 I . zw . gemeins . Spazier¬
gänge. Angebote unter O S 760
an die Geschäftsstelle d . Blattes

dlorgsn Tiskung
'S-

s

Spiel mit!
Luck ciu kannst gsueinnsn l

I,os Kostet Qiii 3 jo Hasse
urut kann 100 000 gowiiiiisll I

I,os Kostet mii 6 Lik jo lllssss
sllä kann 200000 oLL govviniisii!

5 >clisrs clir sin >-05 bei

Mevrililiisael
StsatUobo Kottsrio-Limiadins

OlckviLt »« !'» (Oiäbß.),
kkorctemarkt 2s

Vo öröcllt «1er bcliuli?
Ich länge und weite Ihre
Schuhe bis zu zwei Größen.
Sämtliche Schuhreparaturen

Alexanderstratze39.

Gesund
in den Frühling ! Jetzt den
Körper von Wtnterschlacken
befreien, jetzt eine Früh-
jahrskur mit Sonnen -Tee!
Kragen Sie Bekannte. Son-
nen-Tee schmeckt gut. Paket
—.50 und 1 .— . Verk .stellen:

Drog. G. Wessels , Staustr . 15
Theater -Drog., Gaststratze 28

Gut erhaltener Stuben-
und Kinderwagen ab̂ ugeben.

Wehdestratze 57

. . . .

^ vi ' üclc

Vs. Vilitesmsnn
venlislsn

Osntiss 5tsffen
/^cktstnrtr ., kcks stlttsisti.

Islspkon 3653

Trauerfeier in der Kapelle des Evangel. Kranken¬
hauses am Sonnabend , vorm . 9 Uhr. ^Anschließend
Ueberführung nach Bremen zum Krematorium, dort
Andacht 12-L Uhr.

Für auswärtige Verwandte Mb Freunde die
Mitteilung , daß etw. Kranzspenden zur Beisetzung,
d . 29. April , nach Elsfleth . Friedhofswärter , erbeten
werden.

Oldenburg, dm 20. April 1SSS

Heute stark nach längerem Leiden, an ibrem
74 . Geburtstage , unsere liebe, herzensgute Muster.
Schwiegermutter. Großmutter , Schwägerin u . Tante

I-rsli Ma OllAlWW
geb . Ehlers.

In tiefer Trauer
Hermann Potkemper und Frau

Gesine geb . Buschmann
Wilhelm Becker und Frau

Martha geb . Buschmann
Enkelkinder und Angehörige.

Die Beerdigung findet stgtt am Sonnabend. ^
April , vormittags 11.20 Uhr . vom Evangel -M"

ankenhaus aus . Andacht 11 Uhr daselbst.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher TeilnaM I

beim Heimgange unserer lieben Mutter sagen nn

Reinhard Selmon . .
August Millers und Frau geb. Seim

Oldenburg, April 1938.

Anläßlich unserer Goldenen Hochzeit sind ^
allen Seiten so überaus zahlreiche Beweise V
Verbundenheit zuteil geworden, daß es uns nM I
ist , jedem persönlich zu danken. Wir bitten des«
diesem Wege unseren

tisssmpfuncjsnsn Ocm ><
entgegennehmen zu wollen.

Vater Hatzelhorstund

6̂ I
Für die uns anläßlich unserer Goldenen

wiesenen Aufmerksamkeiten

cicmlcsn v^ ik- allen ^Ssrlicli
H. Sünden

ornbolN I-

I



-

-
. ..

'
^ L

(

'Wd

L ß
r -

. «. »

- -« »

Die festliche Uraufführung des Olympia-Films in Berlin
Am Abend des 20. April, dem Geburtstag des Führers , fand im Ufa-Palast am Zoo in
Berlin in AnwesenheitAdolfHitlers die festliche Uraufführung des von Leni Riefen¬
stahl gestalteten Films von den Olympischen Spielen Berlin 1936 , „Olympia "

, statt. —
Blick in die Führerloge. Neben Adolf Hitler die Reichsminister vr . Goebbels und Funk.

Scherl-Wagenborg-K (2)

Verse von Geschenken
Besonders aus der Heimat des Führers

Berlin, 20. April.
Tie grenzenlose Liebe und die wunderbare

, Treue des ganzen deutschen Volkes zum Führer
! können Jahr um Jahr keinen sinnfälligeren

Ausdruck finden als am Geburtstag Adolf
hiilers , wenn sich in der Reichskanzlei die Ge¬
schenkeund Spenden , die Briefe und Glück¬
wünsche, die Blumen und sonstigen Liebes¬
gaben zu unvorstellbaren Bergen häufen.
In diesem Jahre ist die Zahl der Gaben Mm

Geburtstagdes Führers noch bedeutend größer
geworden , vor allem durch die vielen, vielen
minen und großen Spenden der Volksgenossenaus der Heimat des Führers.

I Ter große Kabinettssaalin der Reichskanzlei
I hat bei weitem nicht ausgereicht, um alle Gaben
I und spenden zu fassen. Allein die dem Führerl zur Verfügung gestellten Wäschestücke aller Art,
z Uiiqormteile , Stoffe usw, , bedecken mehr als

mierhoch einen riesig langen Tisch . Eine ganze
Mbl von Baby -Ausstattungen sind dem
Mier für kinderreiche Familien geschenkt
worden. Taneben erhebt sich eine gut tst/? Meter
HobePyramide von bestimmt mehr als 10 000Mr Strümpfen , die Paar für Paar dem

von unzählig vielen unbekannten
Addern . übermittelt worden sind . Alle diese
vychestucke werden über die NS -Volkswohl-die NS-Frauenschaft im Austrage

wohltätigen Zwecken zugeführtverdm, so daß noch viele tausend Volks-
. /^ öer Freude des Führer -Geburts-

Wes terlnehmen werden.
""d unübersehbar, unbeschreiblichund mannigfaltig, einfallsreichÄ °ugmeL sind die vielen Haben, die die

Mrb/it7n ^ Schnitzereien und Me-
m ? Eeln ab mit wertvollen Ge-

IrndTmn̂ ^ kostbaren silbernen SchalenIlim,nj,̂ n Unr künstlerisch ausgestatteteI«es-bm̂ n Geschenkmappen, Bücher und
! ^ ^ kunsthandwerkliche Gegenstände.
I d«n ^ schenken der führenden Männer
! drs -chnrö Partei und der Mitarbeiter

groü-z ? ' r an erster Stelle ein
Generalfeldmarschall

titele bum Geschenk gemacht hat,
d°->Ribb ° . .7 ? °ben u . a . die Reichsminister
l' ittr vr 8rick sowie die Reichs-
Führer üblich ? ^ "^ ur von Schirach dem

i^ istwernn^ ^ Goebbels hat dem Führer
Reich M . "L. Rückkehr seiner Heimat

^ Platten mrl von historischen
«'n Reden i,n^^

Ŵ I"ahmeu der . denkwürdig-
I o°m ä Funkberichte aus der Zeit
> Vielzahl

^
de^ lÄA April gewidmet. In

Alchen? der ^ sehen wir ferner als
Modell des Irischen Arbeitsfront das
kbrendegen " 6 e n s , weiter den
.
"Ubier überrstcht

^ M "^ ^ Himmler dem
"°s> »chi verickii?^ ^ at, eine Sammlung
? b-n des D ^ °mn rremdsprachichen Aus-

i sl' Reichäl ^ re^ Buches „ Mein Kampf " ,
gemach / hat

'" """ dem Führer zum Ge-

Na
'm bem Fhb5

"" !lEonen und Gliederungenu >undenBericht, ^ Künstlerisch ausgestatteten
s° ,M? , "ber ihre Leistungen qe-

I ^ ^olk-nighs. ^
die Reichsführung ss,

".' spekto ^ tti? ^ NS -Frauenschaft,
die
der^ -

""' l'nspektor ' L NS -Frauenschaft. der
, ? ,w. Einiae n? ^ . deutsche Stratzen-

bandw
'
erk !i >§ "" haben Probe-

eb
'
Mdl , w ,,

° '° " « ichen Kunst ihres Gaues
'

hilb .n
^ « tvollen m Ä " br Sprenger (Hessen)Brandt tMecklem

°^ ^"^ ^ in . Gauleiter
Mecklenburg ) einen handgewebten

Gobelin. Der Reichskriegsopferführer hat fürdi? NSKOV dem Frontsoldaten Adolf Hitler
eine Sammlung aller deutschen Kriegsbücher
überreicht, und auch Reichsleiter Alfred Rosen¬
berg hat dem Führer eine Buchsammlung zum
Geschenk gemacht . Die große silberne Schale,die Oberbürgermeister und Stadtpräsidentvr . Lippert für die Reichshauptstadt überreicht
hat , bemerken wir ebenfalls auf diesem Tisch.

Auch aus dem Ausland und von den An¬
gehörigen des DiplomatischenKorps sind wert¬
volle Spenden einaegangen. Wir sehen u. a.
ein altarabisches Wehrgehänge in
silberner Filigranarbeit , das die Gemahlin des
Königlich -irakischen Gesandten, Prinzessin Zeid-
el - Hussein dem Führer gewidmet hat . Der Ge¬
sandte von Bolivien hat eine große silberne
Truhe überreichen lassen.

An besonders originellen Geschenken seien
noch erwähnt das Modell eines Lübecker
Kriegsschiffes aus dem 18. Jahrhundert , ferner.
ein Modell auf einem Marmorsockel, das von
einer Lehrwerkstätte der Betriebsgemeinschaft
Daimler -Benz für den Führer in mühsamer
Arbeit hergestellt wurde. Bäckermeister Karl
Vulprecht aus Kagel in der Mark fehlt auch in
diesem Jahre nicht und wiederum erregt seine
Riesentorte mit über einem Meter Durch¬
messer allgemeine Freude.

Die Gründung vs« Vonrezia
Rom, ^ 3. April.

Am 25. April wird die feierliche Gründungvon Pomezia , der fünften Stadt des Pontini-
schen Ackers , von Mussolini vollzogen werden.
Wie bei den anderen Städten wird der Duce
selbst die Furche um das Gebiet ziehen. Die
neue Gemeinde wird sich in ihrer Architektur
der überlieferten anschließen , um einen großen,
viereckigen Platz werden sich die Gebäude des
Bürgermeisteramtes, die Kirche , das Haus des
Fascio gruppieren, die als Hauptmotiv große
Säulengänge aufweisen werden. An einet der
Längsseiten wird sich der Liktorenturm erheben,der gleichfalls von einem vierseitigen Säulen¬
gang umgeben fein wird . Die Lage von Pome¬
zia ist so gewählt, daß es eine gute Verbindung
mit Rom und Littoria haben wird.

Fang seltener FMe
London, April.

In diesen Tagen verläßt eine Expedition un¬
ter der Leitung eines gewissen Charles Schil¬
ler England , um auf einer Reise von mehr
als 20 000 Meilen in Südamerika und Zentral¬
amerika seltenste tropische Fische zu erbeuten.
Charles Schiller ist insofern ein berühmter
Mann , als er für die jeweils wechselnde Be¬
setzung der Aquarien im Buckingham-Palast zu
sorgen hat. Er hat sechs sehr reiche junge Leute,
einen Bankier, einen Börsenmakler, einen Ree¬
der und drei andere unabhängige Persönlich¬
keiten , für seine Expedition interessierenkönnen.
200 Tanks werden zur Zeit gebaut, um später
unter thermostatischenBedingungen die Fische
von Südamerika nach England und das übrige
Europa -überführen zu können . Um die Tiere
leichter an das europäische Wasser zu gewöhnen,
nimmt man sieben Tanks mit Londoner Wasser
und fünf Kästen mit . englischen Würmern mit
auf den Weg , damit der Gewöhnungsschock für
die tropischen Absonderlichkeiten nicht so schwer
ist . Eine ganze Armee von Eingeborenen wird

Auch in Wien große Geburtstagsparade
Auch in der Landeshauptstadt Wien krönte eine große Parade der Wehrmacht, die der
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe V , General der Infanterie List , gegenüber dem Ehren¬mal abnahm, die Veranstaltungen anläßlich des Geburtstages des Führers . — Eine Panzer¬
abteilung passiert auf der Anfahrt zur Parade das Parlamentsgebäude (links) , vor dem In - ,sanierte des ehemaligen Bundesheeres ebenfalls zum Anmarschzum Paradeplatz angetreten ist.
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Die große Parade vor dem Führer in der Reichshauptstadr
Ein Uebersichtsbildvom Vorbeimarsch der einzelnen Wehrmachtteile am Paradepodium des

Führers , das vor der Berliner Universität errichtet war.
(Scherl-Bilderdienst-K)
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Die Wehrmacht überbringi ihre Glückwünsche
Generalfeldmarschall Hermann Göring übermittelte die Glückwünsche der Wehrmacht.

Rechts . : Generaladmiral Or. e. h . Raeder und Generaloberst v Brauch itsch.
(Prcsse-Hosfmann-K)

die Expedition in jene Gebiete des Amazonas
begleiten, wo man ganz besonders selteneArten
von Fischen findet, von denen das Stück mit
100 bis 200 Psd . Sterling bezahlt wird . Allein
der Transport ist eine umständliche Geschichte.
Die Fische werden erst in kleinen Tanks unter¬
gebracht , di.e ein Boy auf dem Kopf trägt , wäh¬
rend hinter ihm ein anderer Boy marschiert,
der mit einer großen Fahrradpumpe ununter¬
brochen Luft in die Tanks hineinpumpt. Diese

Arbeit muß Tag und Nacht durchgeführi wer¬
den , sonst sterben die sehr empfindlichen Fischeim Laufe von 10 Minuten Während des eigent¬
lichen Schisfstransportes werden bewaffnete
Personen neben den Tanks aufgestellt, da bei
einer früheren Expedition Konkurrenten ein
Wasserglas voll Petroleum in den Tank mit
den teuersten Fischen htneingteßen ließen und so
die gesamte Beute einer kostspieligen Expedition
vernichteten.

Vas Urteil der erfahrenen trau-
vekömmlicki und anregend ist
„ 8avorio - lkka>i !>! kr " > Vavlma u

ß
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Dev tiigliche ZraüwichteaSpovt
Mutz VeutschlandS Futzbullelsverftürtt Weetzen?

Der Lüntzerkmupfgegen Vsrtngal wird am kämmenden Sonntag die Antwort geben
Der Vliü geht nach Wien

Am kommenden Sonntag trägt Deutschlands
Fußball - Els in Frankfurt am Main seinen
nächsten Länderkamps aus . Gegner dieser Aus¬
einandersetzung ist die portugiesische Länder-
mannschast, gegen die wir schon einmal, am
27. Februar 1936 , in Lissabon die Klingen ge¬
kreuzt haben. In einem unerhörten Ringen
gegen Sonnenglut und einem temperament¬
vollen Gegner glückte uns damals ein stolzer
3 :1 -Sieg . Mittlerweile aber ist unser Gegner,
dem zu jener Zeit fast jede internationale Er¬
fahrung fehlte, in seinem Können arg ge¬
wachsen.

In zweierlei Beziehung wird der Frank¬
furter Kampf wichtigen Aufschluß geben. Er¬
stens kann nämlich Portugal unser erster
Gegner der Weltmeisterschaftsrundesein, denn
die Südländer tragen am 1 . Mai ihren Aus¬
scheidungskampf gegen die Schweiz aus . Der
Sieger dieses Ausscheidungskampses aber ist
in dem ersten Vorrundentreffen mit unserer
Länderels gepaart. Zweitens wird es sich
zeigen, ob die Unzulänglichkeiten, die in den
bislang durchgesührten Länderkämpfen des
Jahres in unserer Mannschaft aufgedeckt wur¬
den, nur in einer Krise des Vorübergehens be¬
standen, oder ob wir ernstlich überlegen müs¬
sen , die „Triumphmannschast" des vergangenen
Jahres zu verjüngen bzw . zu verstärken.

Ausgangspunkt einer solchen Betrachtung
muß das Jahr 1937 bleiben, in dem wir von
zwölf Spielen elf gewinnen und dabei die
skandinavischen Mannschaften sogar in uner¬
hörter Form distanzieren konnten (8 : 0 gegen
Dänemark, 5 :0 gegen Schweden und 3 :0 gegen
Norwegen). Die Mannschaft, der wir den
Namen „Breslau -Mannschaft" gegeben haben,
War nämlich in vollendeter Form die Verwirk¬
lichung eines Wunschbildes. Elf Könner, und
dazu eine Mannschaft, die von Sieg zu Sieg
eilte, und die sich nur einmal in zwölf Spielen
mit einem unentschiedenenErgebnis zufrieden
geben mutzte.

So konnten wir mit Zuversicht in das neue
Futzballjahr hineingehen, das uns nun in der
Weltmeisterschaft vor eine große Probe stel¬
len soll . Drei Länderkämpse waren zur Vor¬
bereitung aus diese schweren Spiele vorgesehen,
die politischen Ereignisse bedingten einen vier¬
ten gegen Oesterreich . Aber diese Proben sind
nun wirklich alles andere als befriedigend aus¬
gefallen.

Als wir uns in Köln gegen die Schweiz mit
einem mageren 1 :1 begnügen mußten, war man
noch geneigt, dieses schlechte Abschneiden auf
die Ersatzeinstellungenoder auf die einmal nicht
ganz klare Kondition der Mannschaft zu setzen.
Aber dann kam das zweite unbefriedigende
Unentschieden gegen eine schwache ungarische
Mannschaft, das die Kritik schon schärfer auf¬
weckte. Aber immer noch konnte man , beson¬
ders in der Hintermannschaft, das schwache Ab¬
schneiden auf das Konto des ungenügenden
Ersatzes schieben . Aber dann kam die Wiener
Niederlage. Hier stand die „Breslauer " Hin¬
termannschaft mit Jacob , Janes , Münzenberg,
Kupfer, Goldbrunner und Kitzinger, - und ge¬
rade sie hat uns im wirklichen Matze ent¬
täuscht. . , ^ .

Wo sind nun die Fehler zu suchen ? Hat der
Sturm zu schwach gespielt, in dem Szepan
fehlte, so daß die Läuferreihe überlastet war,
oder ist die deutsche Hintermannschaft wirklich
nicht mehr die alte Klasse ? Diese Fragen müs¬
sen nun geklärt werden, denn die Weltmeister¬
schaft verlangt unsere stärkste Mannschaft, die
zudem den dritten Platz zu verteidigen hat.
Diese Klärung kann Frankfurt bringen , muß
Frankfurt bringen, denn hier steht wieder
unsere wirkliche „Breslauer " Elf im Kampf.
Nur eine geringe Umstellung ist zu vermerken:

Goldenes Ehrenzeichen Me tzey
ireichSkporlMbrer

Der Führer und Reichskanzlerverlieh Retchs-

sportführer Staatssekretär von Tschammer und

Osten vor der Welturaufführung des Olympia-

silms in Anerkennung seiner Verdienste um den

deutschen Sport das Goldene Ehrenzeichen der

NSDAP.

Gelinderter SandbaMpielplim
Neueinteilung der Gaugruppen I und II
Die Reichssportführung hat sich entschlossen,

in den Gaugruppen I und II zur Deutschen
Handballmeisterschaft eine Neueinteilung vor¬
zunehmen, um zu verhindern , daß die beiden
starken Militärsportvereine MSB Weißenfels
und der Titelverteidiger MTSA Leipzig In
einer Gruppe Zusammentreffen und einer da¬
mit bereits in den Vorrundenspielen aus-
scheiden muß . Die Gruppe I bilden nunmehr
sie Meister der Gaue Ostpreußen, Pommern,
Sachsen und Rordmark, die Gruppe II
Brandenburg , Schlesien , Mitte und Hessen.

Für kommenden Sonntag , dem Start zur
Deutschen Handballmeisterschaft sind in diesen
beiden Gruppen folgende Spiele angesetzt:
Gruppe I : .Flak Stettin gegen Oberalster Ham¬
burg in Stettin , MTSA Leipzig gegen VfL
Königsberg in Leipzig; Gruppe II : Borussia
Carlowitz gegen MSB Weißenfels in Breslau,
Wetzlar 47 gegen PSV Berlin in Wetzlar.

für Urban , der auch bei den Spielen um die
Weltmeisterschaft nicht zur Verfügung stehen
wird , steht der Wormser Fach auf Linksaußen.
Für wirkliche Mannschaftsschwächenkann diese
gelinde Umbesetzung aber nicht Herhalten. Es
ist also klar : am kommenden Sonntag wird
Deutschlands Länderelf einer wirklichen Probe
für die Weltmeisterschaftunterzogen. Zeigt sich
in diesem Spiel , daß die Mannschaft weder von
ihrem „System" noch von ihrem Elan etwas
verloren hat , dann sollte sie auch für die Spiele
im Nachbarlande herangezogen werden. Zeigen
sich aber Schwächen , die tiefer liegen, als man
bislang anzunehmen geneigt war , dann muß
das Fachamt das einzig Richtige tun und von
dieser Mannschaftsform endgültig abrücken.

In diesem Falle mutz dann unser Blick nach
Wien gehen, wo die Wiener Spieler in dem
Länderspiel vor wenigen Wochen so manch ge¬
heimen Wunsch unserer Sachverständigen ge¬
weckt haben. Wie eine solche Verstärkung aus
unserem Bruderlande zu denken ist, darüber
brauchen wir uns jetzt die Köpfe noch nicht zu
zerbrechen , aber daß sie nach einer mehr oder
minder großen Frankfurter Schlappe — und
sei diese nur rein spielerisch — kommt , davon
sind wir schon heute überzeugt.

Und nach diesen Ueberlegungen schauen wir
denn mit besonderer Spannung auf das Spiel
des kommenden Sonntags . Es geht um mehr
als nur um einen Sieg der deutschen Farben.

Hermann Lsxszc.

Sport-Streiflicht
Sportgroschenals Reisezuschuß MR I

Die Deutsche Sporthilse stellt st» dm»
Hilfe in die erste Reihe der Förderer 2,? ^ »
Turn - und Sportfestes 1938 . Es weiden ^
scheine eingelöst, die beim Umtausch twn
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in Bilder ausgegeben werden. Diele
Einzelwert von 2,SO RM sind
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Das Ergebnis der SsterMbaÜfpiele
39 Kämpfe wurden gegen ausländische , 31 gegen österreichische Mannschaften ausgetragen

Der trotz der ungünstigen Witterung außer¬
ordentlich rege Futzballbetrieb an den Oster¬
feiertagen stand in diesem Jahre einmal mehr
im Zeichen zahlreicher internationaler Begeg¬
nungen . Dabei hatte die notwendig gewordene
Ansetzung von Gaugruppenspielen das inter¬
nationale Programm nicht wenig beeinflußt.
Es ist ganz interessant, einmal das Gesamt-
ergebnis aller internationalen Osterspiele sest-
zustellen.

Insgesamt 39 Wettspiele haben die reichs-
deutschen Vereine gegen ausländische Mann¬
schaften ausgetragen , die sich aus elf Nationen
verteilen. Allein zehn Spiele fanden gegen
englische Amateurmannschaften statt, die aber
nur über schwaches Können verfügten und meist
sogar peinlichhohe Niederlagen einstecken mutz¬
ten. Dabei waren die Engländer nicht einmal
Gegner unserer Spitzenvereine! Zusammen-
gesaßt ergeben die Spiele , wobei auch die
Kämpfe der deutschen Mannschaften im Aus¬
lande mitgerechnet sind , folgendes Gesamt¬
ergebnis:

Spiele gew. unent . ve
9 — 1
SIS
S — 2
S — 1
2 — 1
1 1 1
1 — S

England
Tschechoslowakei
Holland
Schweiz
Frankreich
Belgien
Ungarn
Polen
Estland
Luxemburg
Litauen

Tore
SS :14
14 :18

9 :10
6 : 2

1K:11
4: 4
S : 9
1 : 8

11 : S
S : 4
1 : 2

Das sind bei 39 Spielen 21 Siege, 4 Unent¬
schieden , 14 Niederlagen mit insgesamt 129 :87

Toren . Außerdem fanden noch 31 Spiele gegen
Mannschaftendes Gaues Oesterreich statt, wobei
8 Siege, 8 Unentschieden, aber 15 Niederlagen
mit 63 :83 Toren herauskamen.

Sieg und Niederlage der Oesterreicher
Ein Teil der Berufsspielermannschaften des

neuen DRL-Gaues Deutschösterreich bestritt
auch nach den Osterfeiertagen auf der Rückreise
nach Wien noch einige Spiele . Der Wiener
Sportclub kam in Nürnberg gegen den
1 . FC Nürnberg zu einem weiteren schönen
Erfolg . Mit 2 :0 (0 :0) blieben die Gäste sieg¬
reich , die wiederum ein. technisch hervorragendes
Können zeigten.

Mit dem gleichen Ergebnis siegte die Elf des
Brigittenauer AE in Apolda. Der VfL
Apolda mußte die Ueberlegenheit der hervor¬
ragenden Oefterreicher mit 2 :0 (1 : 0 ) durch Er¬
folge des Linksaußen und Halbrechten an¬
erkennen.

Weniger glücklich war die Mannschaft von
Floridsdorf, die auf der Mitteldeutschen
Kampfbahn zu Halle vom VfL Halle 96 mit
2 :0 (0 :0) geschlagen wurde. Im Feldspiel waren
die Gäste wohl überlegen, der Sturm spielte
aber vor dem Tor geradezu harmlos.

Vienna tn der Türkei besiegt
Im dritten Spiel ihrer Türkei-Reise mußte

Vienna- Wi'en am Mittwoch gegen eine Aus¬
wahlmannschaft von Izmir mit 2 :3 (1 :3) eine
unverdiente Niederlage in Kauf nehmen. Selbst
die Zuschauer protestierten gegen den schwachen
Schiedsrichter, der allein zwei Elfmeter gegen
die Wiener verhängte und so ihr Schicksal be¬
siegelte.

Ein grotzer SpoetSinann Witt av
Lazio NuvoSaei bestreitet keine Autorennen mehr

Beim Training zum Großen Preis von
Frankreich bekam Tazio Nuvolari einen Wink
des Schicksals . In den engen Straßen des
kleinen südfranzösischen Städtchens Pau fing
sein in rasender Fahrt befindlicher Rennwagen
Feuer . Mit schweren Brandwunden wurde er
ins Krankenhaus geschafft . „Der Mann hat
Glück wie immer" , sagten seine Kameraden, „in
ein Paar Wochen wird er das Steuerrad wie¬
der in der Hand halten ."

Und dann kommt die Kunde, an die zunächst
niemand glauben will. Tazio Nuvolari , Ita¬
liens großer Meisterfahrer, will keine Rennen
mehr bestreiten. Hat er den Wink des Schick¬
sals verstanden? Denkt er an den Tod so vieler
treuer Kameraden, die neben ihm im Donnern
der Motoren nach Sieg und Ehren zagten, und
die jetzt schon längst der grüne Rasen deckt: an
Bernd Rosemeyer, an Ernst vonDelius,
an Ernst von Morgen und Merz , anBor-
zacchint und Campari, an Graf Czay-
kowfki und Guy Moll und an all die an¬
deren vielen Gegner und Kameraden? Wie es
auch sei — Nuvolari will Ernst machen mit
seinem Verzicht.

So verständlich diese Aufgabe eines großen
und ruhmreichen Rennfahrerlebens ist — die
ganze große Sportgemeinde der Welt wird sie
bedauern. Mit dem Namen Tazio Nuvolari
verbindet jeder ein Kämpfertum und eine Toll¬
kühnheit von ganz großen Graden . Ueberreich
an Erfolgen ist die Laufbahn dieses Mannes
gewesen . Nur von einem einzigen Rennfahrer
der Erde wird sie in der Zahl der Preise und
Siege übertroffen: von unserem deutschen
Meisterfahrer Rudolf Caracciola. Nuvo¬
lari hat nie sonderlich die kurzen Strecken ge¬
liebt. Es war feine große Passion, seinen Wa¬
gen mit rücksichtsloser Gewalt auf höchste
Touren zu bringen und herauszuholen , was
in ihm steckte . Bei ihm war die Rennfahrt im¬
mer die stärkste Zerreißprobe des Materials
und der Konstruktion. Dabei waren ihm die
tollsten Kurven gerade recht genug. Mit seinem
Draufgängertum verband sich eine unerhörte
Fahrkunst. Seine Leidenschaft war der Rad-
an-Rad-Kampf, Wagen gegen Wagen, Fahrer
gegen Fahrer . Seine Nervenkraft in solchen
Rennen war schlechthin unübertrefflich.

Zehn Jahre lang ist der Italiener von Sieg
zu Sieg geeilt, und erst die wunderbaren deut¬
schen Rennwagen von Mercedes-Benz und
Auto-Union haben in best letzten Jahren seine
Siege in den europäischenRennen etwas selte¬
ner gemacht . Im Jahre 1928 begann sein Auf¬
stieg , als er aus einem Bugatti -Wagen den
Großen Preis von Tripolis gewann. Zwei
Jahre später sitzt er zum erstenmal in einem
Rennwagen von Alfa Romeo, dem berühmten
„ Roten Wagen"

, den er dann in der Folge von

Sieg zu Sieg fuhr . Es war in dem schweren
Rennen der „ Mille Miglia Brescia "

, den 1000
Meilen von Brescia . Es wurde ein grotzer Sieg
mit weitem Vorsprung. Im Jahre 1931 feierte
er abermals zwei blendende Siege in seiner
Heimat, die ihn zum Idol der motörbegeisterten
Jugend seines Landes werden lassen . Er ge¬
winnt die klassische Targa Florio und den
Großen Preis von Italien . Das Jahr 1932
War das erfolgreichste seiner ganzen Laufbahn
und setzte ihn mit einem Schlage an die Spitze
der Rennfahrer aller Welt. Er gewinnt die
Targa Florio überzeugend, er siegt in der
„Coppa Acerbo" , geht im Großen Autopreis
der Marne als Sieger durchs Ziel und bringt
mit überragender Fahrkunst die Großen Preise
von Frankreich, Italien und Monaco an sich.
Die höchste Auszeichnung des Internationalen
Automobilverbandes ist der Lohn dieser Er¬
folgsserie.

Nicht viel geringer waren die Erfolge im
Jahre 1933 . Auf dem Nürburgring erringt er
den ersten Sieg in Deutschland, als er im inter¬
nationalen Eifelrennen unsere Elite hinter sich
läßt . Wenige Wochen später gewinnt er zum
zweitenmal die 1000 Meilen von Brescia,
triumphiert dann im 24-Stunden -Rennen von
Le Maus , bestreitet nun zwei Rennen in Mase¬
ratiwagen , die er in den Großen Preisen von
Nimes und Tunis zu Siegen führt , um dann
wieder aus Alfa Romeo die Großen Preise von
Belgien und Nizza siegreich zu beenden.

Das folgende Jahr brachte die schweren Ren¬
nen gegen die neuen deutschen Wagen, und da¬
mit wurden seine Stege spärlicher, aber immer
ist er der größten Gegner einer geblieben. Hier
mutzte er sich mit Siegen in den Großen Preisen
von Modena und Neapel begnügen. Aber 1935
glückte ihm dann im Großen Preis von Deutsch¬
land auf dem Nürburg -Ring noch einmal ein
überraschender Sieg über unsere Rekordfahrer.
Im gleichen Jahre triumphierte er dann noch
in den Rennen um den Bergamo-Pokal, in der
Coppa Ciano, sowie um die Großen Preise von
Pau , Nizza, Modena, Turin . Im Jahre 1936
gewann er den Trennale -Preis in Mailand,
abermals die Coppe Ciano, die Großen Preise
von Barcelona , Modena und Ungarn , und ent¬
riß in einem wahnwitzigen Rennen den Ameri¬
kanern den Vanderbilt -Pokal.

Im vergangenen Jahr saß er seltener in
seinem roten Alfa-Romeo. Lediglich das Mai¬
länder Stadtparkrennen wurde von ihm ge¬
wonnen.

Das soll nun sein letzter Sieg gewesen sein.
Mancher wird es nicht glauben. Aber wer ein
solches Leben des Erfolges hinter sich hat , so
tausendfach sein Leben für den Triumph seiner
Heimat aufs Spiel setzte, der darf gewiß sein,
daß er immer zu - den großen Söhnen seines
Volles gezählt wird . W.

Gutscheine für den Verein sammeln, die vom«
führer dann an die Breslaufahrer vcw »?
Vom Vereinsführer müssen aber der
geschäftsstelleder Deutschen Sporthilfe die
jenigen etngeschickt werden, die von dies» a??,'
Gebrauch machen. Weiterhin ist zu
Einzelpersonen höchstens sechs solcher
also einen Betrag von 1S RM - einlösM iẑ f

Flaggenordnung für den DRL
Mit Zustimmung des Reichssportamtes i« ^

Flaggenverordnung des DRL erlassen ^
Retchsbundflagge wird vom DRL seWM

^
seinen Vereinen geführt . Die Aufmärsche M'
züge der Gemeinschaft des DRL stehen
Zeichen der Retchsbundflagge, die als -
mitgeführt wird . Nur bei sesüichen sL
binnen die alten Veretnssahnen zusätzlich - I'
Tradittonssahnengruppen zusammenaeschlM»
geführt werden. Der DRL -Misgliedausw-iz
zum Führen der Retchsbundflagge als «2
Fahrrädern und Krafisahrzeugen) . Weiter,7
auch die Flaggenordnung bei SportvermiM,
noch einmal tn Erinnerung gerufen , wob>m
ist, datz nach der Nationalflagge immer i» ,
Flagge zu setzen ist . Außerdem kann die m«
Stadt oder des Ortes gezeigt werden , an d,
Veranstaltung stattsindet . Einer besondere»
unterliegt das Setzen alter Vereinssahnen d«
Einzelfüllen (Vereinswettkämpfe) gezeigt

'
!

können, grundsätzlich jedoch nur nach der DM4 ,
Bel internationalen Wettkämpfen ist neben d«
tionalslaggs und den Flaggen der beteiligte»
( auch das Land des Schiedsrichters) z, B, die
Sundflagge zu setzen.

Sorgen um FrankreichsSportführung
Wieder einmal hat sich Frankreich eine mutt

gterung beschert . Wir sind es so gewohnt, wg
Zusagen jede neue Jahreszeit , wenn nicht im«
Monat , in Frankreich unter dem Kommandie
anderen Staatsmannes steht. Wenn wir Mi e
genauer überlegen , so müssen wir uns dochl
wte eigentlich lebenswichtige Funktionen bei1
nisterien ufw . in Gang gehalten werden iam>
diesem dauernden Kommen und Gehen . Mit»
das nicht zuletzt auch bei der Führung des im
schen Sports , die gerade tn den letzten
M . Leo Lagrange eine Reihe bemerlenswtttn I
richtungen getroffen hat , dse im Lager Mi
des französischen Sports mit Freude begrübt«m
Nun aber hat auch für M . Lagrange dir
wieder geschlagen. Er mutz aus seinen ArbeitS:»
wieder ausziehen und einem neuen Mam« ff
machen, nachdem er genau 27 Tage im Ami!
ist. Henri Desgrange widmet dieser TatMrvU
französischen Sportzeitung „L'Auto" einen Mt
ltchen Leitartikel unter dem Motto „ LächerliW»
nicht! " Er sagt, daß nach dem nunmehr MU
maligen Wechsel Lagranges im Svortministeliil»
wohl mit Recht sagen könne, daß in Frankreicĥ
ltchkett nicht töte. Desgrange weist aus des öi
der „Nachbarn" hin, die .in ihrer SportWM>
so klare und bleibende Linie hätten. Nach
zühlung der wirklichen Erfolge Lagranges
grange bittere Vorwürfe , daß man ein« M
Mann nicht zum Arbeiten kommen lasse, einM>
das Parteiengezünk dies nicht zulasse.

Ungarnbleibt beim Berufsfußball
In den letzten Wochen ist in den Veretntz

und Fußballerkaffeehäuserit Ungarns diel
sprachen worden , datz nach dem Ende des
schen „Profisutzballs " vielleicht auch ein ZV«'

unter den Berufssußballsport in UngarngeMi.
den würde . In diesem ZusammenhangV ^
Zsarnoczay , der Führer der Budapest « ^
spteler, einem Mitarbeiter des „SporthirW
über folgende Erklärung abgegeben:

„Es kann leine Rede davon sein , daß °>e
in Oesterreich Einfluß auf den BerusssuW»'^
Ungarn haben können. Wir haben im
gerade im Interesse des Amateursports ,
ehrlichen Berusssutzballsport geschaffen. TA,
sich leider unter dem Druck der wirtschast >A! ,
Hältnisse der sogenannte „UnternehnwESW ^
ausgebildet , welcher eigentlich zwischen »W ^
Profisport steht. In der gegenwärtigenM
das auch nicht ändern . Um so mehr »>»s ^Profisport steht. In der gegenwärtigenLa:
das auch nicht ändern . Um so mehr
offene Berufssußballsport geschützt werde», > -
bet denjenigen Spielern , die als Spieler
durch offene Bezahlung bestreiten und ^
irgendwelche heimlichen Gelder angewiele"
andere Frage ist es allerdings , ob wir"es aueromgs , v-
klubs nötig haben , wie sie zur Zeit vow

? uLb °5p-°leM° nismus .l^ ,Der ungarische
wegen geschaffen,
anderen Ländern . _ , ,
eine innere Notwendigkeit und ist
blieben."

weil er bereits in ,
Ländern bestand, sondern er ^

Die Kavallerieschule in Rom und §

Auf Grund des Abschlußringens
d« '

lerieschule auf dem Hannoverschen -
wurde das Aufgebot der Kavalier: ,
Rom und Brüssel festgestellt . Es , ,
Reiter und 18 Pferde entsandt , un ^

der Leiter des Springstalles, ,
Momm, mit Alchimist und Bat ^

Rittmeister Kurt Hasse mit
ammer, Osborne und Cascade,

Oberleutnant Brinkmann
Baran IV , Wotansbruder,

Oberleutnant Huck mit Olaf,
und Nemo; ,

Oberleutnant Frhr . von der
Fridolin , Litho und Mosel-

Das Brüsseler Turnier beginnt
Rom und wird in derselben » ei

italienische Turnier wahrgenolNNiieU'



259

MMMVMKMMr; vimaeisieli am
„Oiaeliüllrger ßlscliNcIllen" '

Sldenvuesische LanrwwMaftsba«!
. m- E des Vorstandes heißt es : Wir legen

3" ^ unseren Mitgliedern Rechenschaft
°ii> Geschäftstahr der Bank. Wenn wir
«i üder da-- gllf die Entwicklung halten , die

Ämut
^

M den vier Jahrzehnten seines Be-
' "^' ,Än °mmen Hai, dann können wir seststellen,
^ "^ eben von den Krisenjahren. die zu einem

Wirtschaftsrückgang führten , eine stetige
Wicklung zu verzeichnen gewesen ist . Die

ntwick uns z
avgedruckte statistische

veranschaulicht dies auchin deutlicher Weise,
nossenschastliche Unterbau ist in den vierzig

? ^ raanisch gewachsen . Gründungen von Spar-
^ D

"
- il-hnsk °ssen wurden nur dort vorgenommen.

>«d Dmlehns °n Voraussetzungen gegeben
.? uud - ine Notwendigkeit dazu bestand. Mit

^ ^abre 1S33 erfolgten Anschluß der bis dahin
^ Münster orientierten Genossenschaften konnten
^ Mieren Geschäftsbereich auf den gesamten Lan-

Oldenburg ausdehnen . Die Leistungsfähigkeit
^ Mmten Organisation wurde damit erheblich

°Nmen wir die Entwicklung der Einlagenziffern
^ »« sämtlichen Kreditgenossenschaftenals Matzstab

MurtÄung der Verhältnisse der oldenburgi-
Mn Landwirtschaft , dann ist unverkennbar daß auch
2 - heimische Landwirtschaft an der Ertragssteige-
» na -inen wffentlichen Anteil hat.
Äe Einlagen unserer Spar - und Darlehnskaffen

immer weiter zugenommen und find um
MMie S Millionen RM von 57 060 MO RM auf
mbr als 62 MM RM im Jahre 1937 gestiegen.
K«i, IM verzeichnen wir von Jahr zu Jahr eine
nbchliche Zunahme der Bestände. Wir wiesen aus
am 1 1 IM 36 Millionen RM , am 1. 1. 1935
« Millionen RM, am 1. 1, 1936 49 Millionen RM,
-m l. 1. 1937 57 Millionen RM , am 1. 1. 1938
S2 Millionen RM.

Dabei muß aber immer wieder darauf hingewiesen
weiden daß in den letzten beiden Jahren nennens¬
werte Kapitalien infolge Verringerung der für unsere
Landwirtschaft so überaus wichtigen Schweinemast
siet wurden, die sich auch heute noch zu einem großen
Dell in der Höhe der Einlagenziffern ausdrücken.
DerUeberschuß der zerfließenden Gelder hat im Jahre
M gegenüber den Ausleihungen also Wetter an-
yi- lien und zu einer Steigerung der kurz- und
lmgsristigen Einlagen um reichlich 11 Pzt . ( im Vor-
Ichre ll Pzt.) geführt. Wenn gegenüber 1936 eine um
i Pzt. geringere Einlagenzunahme sestzustellen ist,
daun hat das wohl im wesentlichen seine Ursache in
de» geringeren Verkaufserlösen in der Viehwirtschaft,
de, Stagnation der Schweinemast in unserem Gebiet
und den gestiegenen Betriebskosten, besonders für die
landwirtschaftlichen Hilfskräfte.

Di« Einlagen verteilen sich auf 23826 Sparein-
iagenlonten mit einem Bestände von 11 469 069 -RM,
« 152 Kündigungseinlagenkontenmit einem Bestände
»°n 33341M RM, 22 522 Lausende Rechnungskonten
mit einem Bestände Von 17 358 066 RM , zusammen
RM Konten mit einem Bestand« von 62159669 RM.

Die Gesamtsumme der Ausleihungen liegt mit
i« MM RM auf W705 Konten um 899 696 RM
über der Berichtsziffer des Vorjahres . Auf Hypo-
iheken- und Darlehnskonten entfielen von den Außen¬
ständen rund 11 Millionen RM auf 6269 Konten,
vir beobachien in dem Abbau der alten Außenstände
»ichi die Fortschritte , die nach der sich in dem Ein-
stsengeschäft abzeichnenden Einnahmesteigerung zu
«Watten gewesen wäre. Besonders sind es die in den
A>schulduWsb(tiieben festliegenden Forderungen , die
n»e schnellere Rückführung der Allforderungen ver-
stbdern,

ker weitere allgemeine Wtrtschaftsauffchwung fin-m im übrigen in allen Gesamtziffern unserer Or°
Misaiton seinen Niederschlag. So stiegen die Zahl
bn Mitglieder von 24 289 auf 24 968, di« Gesamt-«llmzzisser von 66 538 699 RM auf 71 259 669 RM,

Mwntumsatzziffer von 697 799 OM RM auf
RM, die Zahl der Konten von 196 999

^ Zahl der Buchungen von 3 MO OM
-7̂ 099. Neue Sparbücher wurden insgesamtMS Eck ausgegeben.

- U s°1°mte Geldorganifation wird von 24 968»'Medern getragen, davon sind Landwirt « und
Gewerbetreibende und andere BerufeMl , Genossenschaften 266.

Die hier aufgezeigte Entwicklung der gesamten Kre¬
ditorganisation findet selbstverständlich ihren Nieder¬
schlag in allen Ziffern unseres Instituts . Entsprechend
der Mehrbeschäftigung unserer Genossenschaften stei¬
gerten sich unsere Umsätze von einer Seile des Haupt¬
buches gerechnet um 63 688 486,55 auf 656 485 470,77
Reichsmark.

Die Durchführung der landwirtschaftlichen Entschul¬
dung machte gute Fortschritte . Uns wurden ins¬
gesamt übertragen 568 Verfahren . Davon gaben wir
ab an die Entschuldungsämter oder Entschuldungs¬
stellen 94 . Durch Aufhebung oder Einstellung des
Verfahrens erledigten sich 28 Verfahren , ver¬
bleiben 446 Verfahren . Hiervon sind durchgeführt
oder bestätigt 359 Verfahren . Bei den Entschuldungs¬
ämtern oder der Rentenbank-Kreditanstatt liegen 24
Verfahren , so daß jetzt noch 63 Verfahren be¬
arbeitet werden müssen. Bon diesen restlichen 63
Fällen kann ungefähr die Hälfte zur Zeit noch nicht
erledigt werden, weil besondere Schwierigkeiten den
Abschluß unmöglich machen. Inzwischen sind uns von
den Entschuldungisämtern weitere Entschuldungsver¬
fahren , die aus Grund der 8 . Durchführungsverord¬
nung eröffnet worden sind, zugewtefen. lieber den
endgültigen Erfolg der landwirtschaftlichen Entschul¬
dung läßt sich heute abschließend noch nichts sagen.

Ueber di« Zusammensetzung der Spareinlagen
haben -wir berichtet. Unseren Kreditrückhalt hatten
wir wie bisher bei der Deutschen Zentralgenossen-
schaftskasse , der wir am Jahresschlutz mit 249 059 RM
verpflichtet waren . Als Entschuldungsstelle vermittel¬
ten wir 329 727,99 RM Darlehen und 993 194,36 RM
Entschuldungsrenten der Deutschen Rentenbank -Kre¬
ditanstalt . Bürgschaftsverpflichtungen, die wir unter
dem Strich ausweisen, hatten wir im Interesse un¬
serer Mitglieder 615 494 RM insgesamt übernommen.
Aus unserem Giro auf weiterbegebenen Wechseln
hasteten wir mit 5323,66 RM . Soweit aus der Ra¬
tionalisierung Südoldenbnrgi Verpflichtungen über¬
nommen wurden , haben sich diese bis heute auf einen
Betrag von 18 666 RM ermäßigt.

Gewinn - uwl » Verlustrechnung. Unser« Er¬
tragsrechnung schließt in Einnahme und Ausgabe
Mit 912 401,46 RM ab (769167,01 RM im Vor¬
jahre .) Das Geschäftsergebnis war mit einem ans¬
gewiesenen Reingewinn von 51 988,54 RM ungefähr
dasselbe wie in den Vorjahren . Der Gewinn soll ans
Vorschlag des Aufsichtsrates nach Abzug der Ge-
schäftsguthabenztnsen von 27686 RM und nach
Ueberweisung von weiteren 1666 RM an das WHW
den offenen Reserven hinzugefchrteben werden.

Unsere Gefolgschaft bestand am 31 . Dezember 1937
aus 70 Köpfen; 14 Gesolgschaftsmitgliedsr waren zur
Dienstleistung zur Genossenschafts-Lreuhand -Gefell-
schaft beurlaubt.

Wir freue» uns , unserer Gefolgschaft für die treue
und verständnisvolle Mitarbeit wiederum danken zu
können. Zur Förderung des kameradschaftlichen Zu¬
sammenlebens Haben wir auch im verflossenen Jahre
den Gemeinschaftssport gepflegt und uns besonders
um die berufliche Weiterbildung unserer Gefolgschaft
bemüht . Die Ausgestaltung des Gehaltstarifs unter
Berücksichtigung sozialer Gesichtspunkte ließen wir
uns besonders angelegen sein.

Unsere gemeinsame Arbeit hat uns auch weiter mit
der Deutschen Zentralgenossenschaftskaffe aufs engste
verbunden . Dem Direktorium der Anstalt danken wir
für die verständnisvoll « Förderung unserer Or¬
ganisation.

Zum Schluß unseres Berichtes haben wir zweier
Männer zu gedenken , die unserer Bank, jeder an
seinem Platze , in vielen Jahren wertvolle Dienste ge¬
leistet haben . Gegen Ende des Jahres verunglückte
auf einer Dienstfahrt unser Abteilnngsdtrektor Herr
Magnus Burghard, der sich durch reiche Kennt¬
nisse , Fleiß und außerordentliche Pflichttreue aus-
zetchnete . Anfang dieses Jahres verloren wir das
Mitglied unseres Aufftchtsrates , Herrn Landwirt Willi
Bothe, Gut Ehhausen . Herr Boche gehörte un¬
serem Aufsichtsrat seit 1982 an und war Mitglied
unseres ständigen Ausschusses. Seine Kenntnisse und
Erfahrungen hat er stets in den Dienst unserer Bank
gestellt. Beide Verstorbenen werden uns als verdienst¬
volle Mitarbeiter und gute Kameraden immer im
Gedächtnis bleiben.

de?7 Vornahme der Impfungen
- tonn-» impspsltchtigen, 1926 und 1937
Spenden

" ^ ttüe derjenigen aus den vorher-
biteb °de? n7»

" ' Ä die Impfung erfolglos
>°> »devorgenommen iru noe Impftermine festgesetzt:l. R

wurde , werden
e festgesetzt:

. nachm . 2.45 Uhr
Wolken, nachm. 3 .30 Uhr,

R-dcrns - nachm. 4 .66 Uhr.^ Vupkes, nachm. 4 .45 Uhr.
r. D >- » - . ^ denselbenZeilen am 2 . Mai 1938

Vt -Iels Avril 1938:
*'39 Uhr.

*»gaimsm, L ' G -sschos Carstens , nachm. 2 Uhr.sarmssiel , Neugarmssiel. Friedr .-Aug.-Groden:
» chenrirchem mIk " ? , nachm. 2-36 Uhr,
Vi -rden - Km .ÄN ^ uns . nachm. 3 .15 Uhr,
° 'd°ri Gastbm " - chm . S-4S Uhr.

A ° chscha,/ -^ " '- V^ '" - 4-15 Uhr.
' Tonn- ? / .

^ denselbenZeiten am 3. Mat 1938
Endest Ga»?. « ' dm 28 . April 1938:
D -deins : Mstl .Albers »achm . 1.36 Uhr,
H-tdniiihle - "? nß°n, nachm . 2.00 Uhr.
kchertenz -

'
S^ u ? Hewmühle, nachm. 2 .30 Uhr,^ d-rnhausen - m«e» "? «I" " dusch , nachm. 3 .80 Uhr,

4 e? ° -» schau ?u U S ^ n . nachm. 4 .36 Uhr.^
den sä am 5. Mat 1938

Eensted- . April 1938:
2-ngwardci7Ga»5k ^ ^ ' " achm . 2 .00 Uhr.
*">>>hau,ersjel - V ° st, nachm. 3 .15 Uhr,

. Aach , ch Ü A " °Hm. 4 -15 Uhr.
^ ° ntaa ^ denselben Zetten am 6. Mat 1938

L -um : M° i 1938:

? °nde : m- ,.?. .Ud°s Scherf. naMni , 1-:
45 Uhr,

Scherf, nachm. 3 .15 Uhr,
^ chos W^ n

" "H 'M 3 .45 Uhr.

v °^ °rge
°
.z ^ 4M:

Z°'°nber77L ,
2.00 Uhr

^ °^ N-uenwê .

^ Ln-N!?
^ ^ SvMe

° '
na^ ' 2 .80 Uhr.

Ai' iübm^ d : Schul
"

Griw ? ? ' - ^ Uhr.
Lb nstroü

' schule ^ 0 Uhr.
Nach Schule NL - " «chm . 4.60 Uhr.

^ « u w dinselbe? ^ ' .^ "' - " 0 Uhr.nmben Zeiten am 17 . Mat 1938

7 . D 0 n n e r s ta g , den 12 Mat 1938:
' Seghorn -Jeringhave -Borgstede: Schule Borgstede,

nachm. 1 .30 Uhr,
Dangastermoor ; Schule Dangastermoor,

nachm. 2 .00 Uhr,
Moorhaufen : Schule Moorhaufen , nachm. 2 .45 Uhr,
Dangast : Schule Dangast , nachm. 3 .15 yhr.

Nachschauzu denselben Zetten am 19 . Mai 1938
8. Frettag, den 13 . Mai 1938:

Stetnhausen -Blauyand : Schule Steinhaufen,
nachm. 1 .45 Uhr,

Jührdenerfeld : Schule Jührdenerfeld , nm . 2 .30 Uhr,
Bredehorn : Schule Bredehorn , nachm. 3 .00 Uhr,
Grabstede-Bockhornerfeld: Schule Grabstede 8,

nachm. 3 .30 Uhr,
Bockhorn-Nord u . -Süd : Schule Bockhorn,

nachm. 4 .45 Uhr.
Nachschau zu denselben Zeiten am 26 . Mai 1938

9 . Montag, den 23 . Mat 1938 :
Ellens : Schule Ellens , nachm. 2 .00 Uhr,
Zetel : Schule Zetel , nachm. 2.30 Uhr,
Bohlenbergs : Schule Bohlenberge , nachm. 3 .15 Uhr,
Bohlenbergerseld : Schule Bohlenbergerseld,

nachm. 3 .45 Uhr.
Nachschau zu denselben Zeiten am 36 . Mai 1938

10 . Dienstag. den 24 . Mat 1938:
Schweinebrück: Schule Schweinebrück, nachm. 2 Uhr,
Nenenburg : Schule Neuenburg , nachm. 2 .36 Uhr,
Neuenburgerfeld : Schule Neuenburgerfeld,

nachm. 3 .15 Uhr,
Astederfeld: Schule Astederfeld, nachm. 3 .45 Uhr.

Nachschau zu denselben Zeiten am 31 . Mai 1938
11 . Frettag , den 27 . Mai 1938:

Stadt Jever : Stadtknabenschule:
Erstimpflinge nachm. 8 .06 Uhr
Wiederimpflinge nachm. 4 .00 Uhr

Nachschau zu denselben Zeiten am 3 . Juni 1938
12 . D 0 nn e r s t ag , den 2. Juni 1938:

Stadt Varel : Gasthos Jochens,
Erstimpslinge nachm. 2 .00 Uhr
Mädchenschule,
Wiederimpslinge nachm. 3 .00 Uhr

Nach schau zu denselben Zeiten am 9 . Junt 1938
Eltern , Pslegeeltern und Vormünder müssen ihre

Kinder und Pflegebefohlenen , soweit sie dieselben nicht
privat impfen lassen wollen, bet Vermeidung der im
Jmpsgesetz angedrohten Strafen sauber gewaschen und
reinlich gekleidet an dem betreffenden Termin dem
Jmpsarzt zusühren.

Kinder aus Häusern , in welchen ansteckende Krank¬
heiten herrschen, dürfen nicht zum Termin erscheinen.
Solche Fälle sind dem Jmpsarzt (Letter des Staat¬
lichen Gesundheitsamtes des Amtes Frtesland in
Jever ) spätestens bis zum betreffenden Termin mit¬
zuteilen.

Molkerek -Genoffenfchaft Strückhausen
In der diesjährigen ordentlichen Generalversamm¬

lung der Molkerei-Genoffenschaft Strückhausen, die
von Bauer Fr . Tantzen, Ovelgönne , geleitet wurde,
gab , Geschäftsführer Hülsebusch den Geschäftsbericht,
dem wir folgendes entnehmen : Die Anlieferung be¬
trug 9 713 332 Kg. Vollmilch (t . V. 9 839 139 ) . Als
Frischmilch bzw. Rahm wurden verkauft 368 479 Kg.
Verkäst wurden 37 713 Kg., mithin wurden ver¬
buttert 9 397 135 Kg. Hieraus wurden 343 850 Kg.
Markenbutter gewonnen . Weiter wurden 7 977 Kg.
halbfetter Käse Hergestellt. Der Fettgehalt der ange-
lieserten Vollmilch betrug 3,01 Prozent (i . V. 3,02 ) .
Zu 1 Kg . Butter wurden 81,24 Fetteinheiten (t . V.
81,73) benötigt . Nach reichlich vorgenommenen Ab¬
schreibungen in Höhe von 22 974,23 RM ( t . V.
13 382,33 ) ergab sich ein Reingewinn von 1505,14 NM.
Hiervon gelangten 151 RM an den Reservefonds und
1354,14 RM and ie Betriebsrücklage . Die höchste An¬
lieferung betrug 41 335 Kg. und dte niedrigste 19374
Kg. Für das ausscheidende Vorstandmitglied D.
Winter , Colmar , der dem Vorstand bereits zwölf
Jahre angehört hat , eine Wiederwahl jedoch wegen
sonstiger Inanspruchnahme ablehnte, wurde Bauer
Carl Brüning , Oldenbrok, gewählt . Die Wahlen zum
Aufsichtsrat ergaben einstimmige Wiederwahl . Der
Mitgliederbestand erhöhte sich um 10 auf 686.

Berliner Vörie
Die Börse zeigte am Aktienmarkt weiter vorwie¬

gend freundliche Stimmung . Die Bankenknndschaft
Hatte auf fast allen Marktgebieten kleine Kaufaus-
träge erteilt , so daß das Geschäft vereinzelt etwas
lebhafter - war als am Vortag . Die Kursgestaltung
zeigte bei Eröffnung keine ganz einheitliche Richtung.
Das geringe vorliegende Angebot konnte--jedoch meist
nur zu wenig veränderten Kursen untergebracht wer¬
den. Auch nach der Plusseit « hin waren di« Ver¬
änderungen über 1 Pzt . hinaus selten. Größere Un¬
terschiede erklärten sich aus der Marklenge des be¬
treffenden Papieres.

SchMnachrichte»
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anatolia Siidam .-

Südafrika 16 . 4. Buenos Aires nach Rio de Janeiro
— Arucas Kan . Ins . ausg . 19 . 4. Kopenhagen nach
Bremen — Berlin Westindien 15 . 4. Newyork nach
Nassau — Dessau Golf- Neuseeland 13 . 4. Pangadtou
— Donnu Ostasten heimk. 19 . 4. Port Said nach
Oran — Eider Kan . Ins . heimk. 19 . 4. Oueffawt paff,
nach Hamburg — Ems Kan . Ins . ansg . 19 . 4. Ant¬
werpen nach Las Palmas — Erfurt Nord- Braf . aus¬
gehend 19 . 4. Eeara — Europa Newhork heimk. 19.
4. Bishop Nock pass . — Franken Ostasten heimk. 19.
4. Port Said nach Oran — General von Steubcn
Hellasfahrt 19 . 4 . Jthea nach Santorin — Helgoland
Golf-Südamerika 19 . 4 . Philadelphia nach Boston —
Königsberg Nordam .-Golfh . heimk, 19 . 4. New-
Orleans nach Philadelphia — Neckar Australien
heimk. 18 . 4. Adelaide — Saale Ostasten heimkehrend
20 . 4. Hongkong — Saar Kuba- Mexiko Heimk . IS. 4.
Havanna nach dem engl. Kanal — Scharnhorst Ost¬
asien heimk. 19 . 4 . Genua nach Southampton —
Stuttgart Madeira -Osterf. heimk. 29 . 4. Dover paff,
nach Bremerhaven.

Samburg -Amerika-Linic (einschl . Deutsch-Austral - u.
Kosmos - Linien .) Mittelamerika - Westindien: Jberia
Rückr . 20 . 4. in Cuxhaven — Cordillera RÜckr . 18 . 4.
von La Guayra nach Trinidad — Patricia Rückr . 16.
4. von Pontarenas — Orinoco Ausr . 18 . 4 . in Vera
Cruz — Südamerika - Westküste : Amasts Rückr . 19 . 4.
von Tenerife — Jtaurt Rückr . 16 . 4 . von St . Tho¬
mas nach Antwerpen — Saarland Rückr . 19 . 4 . von
Valparaiso nach Arica — Roda Ausr . 18. 4 . in Au-to-
fagasta — Karnak Ausr . 19 . 4 . von Buenaventura —
Hagen Rückr . 25 . 4. ln Antwerpen — Rhakotis Ausr.
20 . 4. von Antwerpen nach Crlstobal — Südafrika-
Australlen -Ntederländisch-Jndien : Uckermark Rückr,
19 . 4. von Port Said nach Triest — Heidelberg Ausr.
19 . 4. von Bintang — Altona Rückr . 19 . 4. von Soe-
rabaya — Freiburg Ausr . 19 . 4. von Suez nach Sa-
bang — Hanau Rückr . 18 . 4. von Oran wach Holland
— Menes Rückr . 19 . 4 . Oueffant Pass , nach Amster¬
dam — Kurmark Ausr . 18 . 4. tn Nordenham — Ost-
asien: Nermark Ausr . 19 . 4. von Schanghai nach
Taku Oldenburg Ausr . 18 .-. 4 . von Moji nach Kobe
— Leverkusen Rückr . 18 . 4 . von Malacca nach Co¬
lombo — Burgenland AuSr. 16 . 4. in Dairen —
Münsterland Rückr. 16 . 4 . von Kobe nach Los An¬
geles — Vogtland Rückr . 19 . 4. von Port Said nach
Antwerpen — Ermland Rückr . 19 . 4 . Perim pass , nach
Suez — Kulmerland Ausr . 19 , 4. in Antwerpen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschtffahrts-Gefell-
schaft . Cap Arcona 26 . 4. tn Rio de Janeiro , ausg.
— Cap Norte 19 . 4. Cap Finisterre paff., ausg . —
General Osorto 19 . 4 . , in Buenos Aires ausg . —
Monte Paseo al 18 . 4. in Santos , rückt . — Buenos
Aires 19 . 4. in Buenos Aires , ausg . — Eampinas
19 . 4. Cap Finisterre paff., ausg . — Montevideo 18.
4. von Santos nach Victoria , rückk. — Parana 18.
4 . von Buenos Aires nach Madeira , Rotterdam und
Hamburg — Santos 19 . 4 . Fernando Noronha pass .,
rückk. — Tenerife 17 . 4 . Madeira Pass ., rückk. — Tn-
cuman 19 . 4. Madeira Pass ., ausg.

Deutsche Asrika-Linie (Woermann - Linte — Deutsche
Ostasrika- Linie — Hamburg - Bremer Afrika - Linie .)
Westafrika: Wahehe 17 . 4. ab Duala , ausg . — Ufsu - -
kuma 17 . 4. ab Las Palmas , ausg . — Usaramo 13.
4. ab Freetown , heimk. — Tübingen 19 . 4. an Rot¬
terdam , heimk. — Wagogo 17 . 4 . ab Monrovia , heim¬
kehrend — Wigbert 15 . 4. Oueffant paff., ausg . —
Wamerü 18 . 4. ab Kogo, ausg . — Ingo 16 . 4. ab
Las Palmas , heimk. — Süd - und Ostasrika: Wind¬
huk 18 . 4. ab Las Palmas , ausg . — Njassa 16 . 4.
ab Beira , heimk. — Watussi 15 . 4 . ab Aden, ausg.
— Ubena 16 . 4. ab Daressalam , heimk. — Wawgont
16 . 4 . ab Las Palmas ausg,

Deutsche Levante-Linie GmbH . (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG,
Bremen .) Aria 19 . 4. von Izmir nach Oran , rückk. —
Athen 19 . 4. von Rotterdam nach Hamburg — Chios
19 4. von Oran nach Hamburg — Delos 19 . 4 . von
Oran nach Hamburg — Derindje 18 . 4. in Faro,
rückk. — Galilea 19 . 4. von Hamburg nach Brake —
Konya 19 . 4. von Fiume nach Triest , rückk. — Anita
L . M . Ruß 19 . 4 . an Rotterdam , rückk. — Ttlly L.
M . Ruß 19 . 4 . von Cavarna nach Thessaloniki, rückk.
— Smyrna 19 . 4. von Tunis nach Alexandrien , rückk.

Rob . M . Sloman jr . Mittelmcer -Linie. Alicante
18 . 4. in Neapel — Capri 19 . 4. von Vigo nach Pa-
sajes — Catania 18 . 4 . in Palma de Mallorca —
Ellen 18 . 4. von Galllpoli nach Huelva — Erica 14.
4. in Rotterdam — Lipari 19 . 4. in Palma de Mal¬
lorca — Livorno 18 . 4 . in Neapel — Malaga 19 . 4.
Finisterre Pass . — Messina 17 . 4 . Oueffant paff. —
Marion 8. 4 . in Kratzwieck — Palermo 14 . 4. tn
Munel — Proctda Heimk . 18. 4. von Savona — Sar¬
dinien 18 . 4. Vista pass . — Savona 16 . 4. in Catania
— Sizilien 18 . 4. P . m . auf der Höhe von Pernam-
buco — Trapani 15 . 4 . von Bilbao nach Palma de
Mallorca — Valencia 16. 4. von Messina nach Sa¬
vona — Waltraud 15 . 4. von Neapel nach Huelva.

Deutsche Dampfschissahrts ° Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Braunfels 19 . 4. Antwerpen heimk. — Dra-
chensels 19 . 4 . von Suez , ausg . — Goldensels 19 . 4.
von Port Said , hetmk. — HundSeck 19 . 4. Oueffant
paff., ausg . — Kandelsels 18 . 4. von Port Said,

heimk. — Kybfels 19 . 4 . Bombay — Lauterfels 18.
4. von Suez ausg . — Ockenfels 19 . 4. von Hamburg
ausg . — Olbers 19 . 4. Oueffant pass . ausg . —
Rheinfels 19 . 4 . von Port Said , heimk. — Rolands¬
eck 26 . 4. Hamburg — Schönsels 19 . 4. von Malta,
heimk. — Trifels 19 . 4. Bushir - Uhenfels 19 . 4.
Suez — Wildensels 19 . 4. Port Said — Wolfsburg
20 . 4. Perim pass ., Heimk.

Dampfschissahrts - Gesellschaft „Neptun "
, Bremen.

Achilles 20 . 4 . Antwerpen — Ajax 18 . 4 . Palma de
Mallorca — Castor 20 . 4. Elbing nach Königsberg
— Delta 19 . 4. Pasajes nach Bilbao — Diana 19 . 4.
Kopenhagen nach Stettin — Egeria 26 . 4. Danzig —
Elecira 2V. 4. Norrköping nach Stockholm — Elin
20 . 4. Lübeck nach Rostock — Fortuna 26 . 4. Bruns¬
büttel pass , nach Kopenhagen — Hercules 19 . 4. Oues-
sant Pass , nach Antwerpen — Iris 19 . 4. Rotterdam
— Juno 19 . 4. Köln nach Rotterdam — Klio 20 . 4.
Rotterdam nach Brüssel — Leander 26 . 4 . Oporlo
nach Lissabon — H . A . Nolze 26 . 4 . Gotenburg —
Orest 20 . 4 . Rotterdam — Pollux 19 . 4. Köln nach
Rotterdam — Sirius 19 . 4. Hamburg — Vnlcan 19.
4. Stettin.

Arg» Reederei Richard Adler u . Co., Bremen.
Altair 20 . 4. Wilhelmshaven — Butt SO. 4. Memel
nach Gdingen — Erpel 20 . 4 . Wiborg — Falke 19 . 4.
Hamburg nach Dünkirchen — Forelle 19 . 4 . Hüll nach
Hamburg — Olica 20 . 4. Wasklot nach Kristianestad
— Orlanda 20 . 4. Abo — Reiher 19 . 4 . Hu« nach
Bremen — Wachtel 19 . 4. Kopenhagen.

Ftffer u. v . Doornum , Emden . Marie Ftffer 18 . 4.
Methtl nach Nordenham — Lina Fifser 17 . 4. Bor¬
deaux — Bertha Fiffer 16 . 4. La Romana nach U,
K .-Kontinent.

Hendrik Ftffer AG, Emde». Martha Hendrik Ftffer
17 . 4 . Emden.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Las Palmas 19 . 4. von Lissabon nach
Setubal — Oldenburg 19 . 4. von Casablanca nach
Las Palmas — Larache 19 . 4. von Hamburg nach
Antwerpen — Travemünde 19 . 4. in Larache, ausg.
— Ammerland 19 . 4. in Emden, eink. — Sebu 19.
4. in Lissabon, eink. — Lisboa 19 . 4. Dover paff.,,einkommend.

Bom Braker Hafen. Motorseglerverkeyrr
Angekommen: „Minna " leer von Bremerhaven,
„Mazda " mit 60 To . Sand von Hammelwarden,
„Mimt " mit 80 To . Sand von Hammelwarden,
„Tina " mit 65 To . Sand von Hammelwarden , „ Adolf
Hitler " leer von Oldenburg . Abgegangen" „Dide"
mit 155 To . Mats nach Kiel, „Gustav " mit 110 To.
Mais nach Ktel, „Grete " mtt 108 To . Mats nach
Kiel, „Ella " mit 129 To . Mais nach Kiel, „Schwalbe"
mit 105 To . Mais nach Kiel, „Minna " mit 45 To.
Mais nach Oldenburg , „Magda " leer nach Hammel¬
warden , „ Mimt " leer nach Hammelwarden , „Adolf
Hitler " mit 100 To . Mais nach Oldenburg , „ Tina"
leer nach Bremerhaven . Leichterverkehr: An-
gekommcn: „Marie " leer von Bremen , „Minden 89"
leer von Bremen , „ Motor - Minden 7" leer von Bre-
men, „ Minden 25 " leer von Einswarden , „Min¬
den 74 " leer von Einswarden . Abgegangen : „Wilma"
mit 250 To . Mais nach Neuß, „Motor -Minden 7"
mtt 650 To . Mats nach Hetlbrorm , „ Thedinghausen 3"
mit 650 To . Mats -nach Heilbronn . Dampfer-
Verkehr: Angekommen: Dampfer „Galilea " mit
726 To . Gerste, frischen Früchten und Stückgütern
von Eonstanza . Abgegangen : „Galilea " nach Rest¬
entlöschung leer nach Hamburg.

LandwietfchaWche Märkte
Oldenburg , SO. April . S chl a ch tv t e h m ast kt.

Schweine-, Kälber- und Schasmarkt am 20 . April,
Rindermarkt am 20 . April . Auftriebe : 543 Schweine,
49 Kälber, 65 Rinder , 2 Schafe (davon 6 Ochsen, 26
Bullen , 25 Kühe, 8 Färsen .) Qualitäten : mittel bis
gut . Marktverlauf : Schweine, Rinder und Kälber
verteilt . Preise : Rinder : Ochsen a) 41— 44 , b) 35— 39;
Bullen : a) 39- 42, b) 38 , c) 33 , d) 26 ; Kühe a ) 39
bis 42 , b ) 34— 38 , c) 26 , d) 15 ; Färsen a ) 40— 43,
b ) 87 , c) 34 ; Kälber a) 75 (Doppellender) , a) 58— 63,
b) S1—57 . c) 46^- 48 , d) 32—38 ; Schweine a ) 84,5,
bl ) 53,5 , bS) 52 .5, c) 56,5, ,d) 47,5 , e) 4ö , gU 51,5,
g2) 49,5 ; Schafe: Hammel b) 40 , Schafe a) 37.

Bremen , 20 . April . Schlachtvieh markt. (Amtl.
Btehmarktbertcht.) Notierungen für 5V Kg . Lebend¬
gewicht in RM . Die Preise sind Marktpreise für
nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche
Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt- und
Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ei». Ochsen a) 44 (64 Stück) ; Bullen
a) 42 (26 ) , b) 38 (3) ; Kühe a) 42 (48) , b) 37— 38
(30 ) , c) 36^ -32 (25) , d) 17— 24 (7) ; Färsen a) 43
(26 ) , b) 37 —39 (4) ; Kälber : Sonderklasse 73— 78 (2) ,a) 62— 63 (111 ) , b ) 55—57 (55) . e) 45- 48 (36 ) , d)
36—38 (68 ) ; Lämmer und Hammel bl ) 45—47 (6) ,
c) 46 (2) . Auftrieb : 235 Rinder , darunter 64 Ochsen,
29 Bullen , 110 Kühe, 32 Färsen , 267 Kälber , 10
Schafe; zum Schlachthof direkt 26 Kühe, 11 Kälber.
Lebend ausgeführt : 14 Rinder , 3 Kälber . Marktver¬
kauf: Alles verteilt.

Hamburg , 20 . April . S ch l a chtv t e h m a r kt.
Schweine. Auftrieb : 7266 . Bezahlt für 50 Kg . Lebend-
gewicht in RM : a) 54 , b) 53, c) 52 , d) 50 . e) 47 , f)
51 . Handel : zugeteilt. Kälber , Auftrieb : 1090 . Bezahlt
für 56 Kg . Lebendgewicht tn RM : a) Sonderklasse:
Doppellender bester Mast 78 ; b) andere Kälber beste
Mast- und Saugkälber 63, mittlere Mast- und Saug¬
kälber 57 , geringere Saugkälber 46 , geringe Kälber
38 . Handel zugetetlt.

bericht der „Oldenburger Nachrichten" .) Die Zufuhren
zu dem heutigen Markt sind in allen Gattungen nicht
so groß als in der letzten Woche , wo es galt , den
vermehrten Bedarf zu den Feiertagen zu decken . Im¬
merhin genügt aber das Angebot der vorhandenen
Nachfrage,- zumal sowohl auf dem Rinder - als auch
auf dem Schweinemarkt Tiere bester Qualität in ge¬
nügender Anzahl zu haben sind . Das Angebot ausdem Kälbermarkt ist stark verringert . Hier sind die
vorhandenen Tiere im Durchschnitt von mittlerer
Güte . Auf dem Schasmarkt ist heute nur wenig - Be¬
trieb . Soweit zur Stunde der Berichterstattung zuüberblicken ist , stehen heute etwa 750 Stück Rinder,
reichlich 1000 Stück Kälber , etwa 250 Schafe und
Lämmer , sowie rund 3000 Stück Schweine zur Ver¬
fügung . Bei Rindern , Kälbern und Schweinen er¬
folgt die Räumung des Marktes im Wege der Zu¬
teilung nach dem bisher sich bewährten Schlüssel der
Kontingentierung . Tie Preisnotierung wird lauten?
Rinder bis 45 (45) RM , Kälber a) (Doppellender)
bis 78 (78 ) RM , b) bis 63 (63 ) RM , Hammel bis
50 (52) RM , Schweine a) 56,5 (56,5 ) RM , c) 54,5
(54,5 ) RM je 50 Kg. Lebendgewicht. Soweit nicht
zugeteilt, ist der Marktverlauf flott.

Berlin , 20 . April . Schlachtvieh markt. Auftrieb
1468 Rinder , 2543 Kälber , 3617 Schafe, Lämmer und
Hammel, 11574 Schweine. Preise : Ochsen 27— 43,
Bullen 25— 41 , Kühe 20—41 , Färsen 26— 42 , Doppel¬
lender 70—78 , Kälber 36 —62 , Lämmer und Hammel
40—50 , Schafe 36—40, Schweine 47— 54 , Sauen 49
bis 51 . Marktverlauf : Rinder zugeteilt, Spitzentiere
über Notiz, Kälber und Schweine verteilt.
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Olympia 1936 , erhabenstes Fest der
Menschheit aller Zeiten ! Mit einem Stolz
sondergleichen und mit einem Hochgefühl
vieler nachklingender Stunden des Sieges
schauen wir auf deine Tage zurück . Wenn
wir an dich denken, gellt wieder der Schrei
der Massen in unseren Ohren , klingen wieder
die feierlichen Hymnen der Völker, und vor
unseren Augen erstehen noch einmal die
ernsten, stolzen Gesichter , mit dem Lorbeer des
Triumphes geschmückt.

Olympia 1936, wie ein Rausch bist
du damals über uns '

hinweggezogen ! Spiegel¬
bild des Lebens warst du ! Denn in tausend
Formen verkündetest du seine Aoußerungen.
Und den Menschen zeigtest du uns , in einer
Offenheit , wie sie nur von der Blüte der
Jugend aller Welt ausgehen konnte, All
seinen Stärken und Schwächen, seinen Leiden¬
schaften und Impulsen gabst du leibhaftige
Form und Gestalt. Nur die ganze Fülle
menschlichen Lebens kann dir gleichen.

Olympia 1936, niemals werden wir
dich vergessen!

Und nun kommst du wieder zu uns , willst
dich noch einmal erleben lassen. Aber anders
trittst du jetzt vor uns hin . Das Zeit¬
lose blieb . Gereinigt und geläutert bist du
worden , denn die schöne Harmonie , geboren
aus dm künstlerischen Empfindungen des
Menschen, hat Pate gestanden an der Schwelle
deines neuen Lebens.

Olympia 19 3 6, im letzten Sinne warst
du doch das Fest der Kraft und der Schön¬
heit. Denn der Kraft flatterten die Fahnen
am Siegesmast . Der Kraft galten die feier¬
lichen Hymnen . Der Kraft wurde der Lorbeer
gereicht. Aber diese Kraft war nicht die des
Körpers allein . An ihrer Seite stand die

, seelische Energie und ergab so das klassische
Bild der Harmonie von Körper und Geist
und damit das der Schönheit.

Es ist wahr: Die Olympischen Spiele
in Berlin haben uns ein Geheimnis wieder
enthüllt , das für die alten Griechen eine Er¬
kenntnis von tiefer , ja , religiöser Bedeutung
gewesen ist . Und dieses lautet : Die zur äußer¬
sten Leistung gebrachten, zum kraftvollsten

Schwung geführten Bewegungen des mensch¬
lichen Körpers sind schön —, ja , man kann
sagen, daß sie nur dem höchsten Zwecke , der
größten Leistung dienend sind , wennsie schön
sind . Herb, lebensecht und kraftvoll ist diese
Schönheit. Die Sammlung aller geistigen und
körperlichen Kräfte , die höchste und schärfste
Konzentration auf ein Ziel und die macht
volle Entfaltung des Menschen nach den Ge¬
setzen , die seinen Gliedern gegeben sind — , das
sind in harmonischer Verbindung ihre Grund¬
lagen.

Wer selbst einmal über die Aschenbahn ge¬
laufen ist , sich hoch und weit vom Sprung¬
balken schnellte , den Speer warf oder den
Diskus — wer sich bemüht hat , an Reck,
Barren , Pferd oder Ring , eine Uebuug
vollendet zu beherrschen, der weiß , daß er
nur dann zur höchsten Leistung kommen
kann, wenn alle körperlichen und seelischen
Energien ohne Verkrampfung sich entfalten
können.

Hier geht es nicht um den weichen Fluß
der Glieder , wie zum Beispiel bei der
Gymnastik obgleich auch diese den gleichen
Idealen der Leibeserziehung zuftrebt —, aber
es geht auch nicht ohne ihn . Und gerade dann
nicht» wenn es sich darum handelt , alle Kraft
mit äußerster Wucht zur Geltung zu bringen.
Denn gerade dieses Höchstmaß der Wucht,
diese letzte , allerletzte Steigerung der leben¬
digen Kraft verlangen eine Lockerung der
Muskeln , eine vollendete Ueberwindung Mer
krampfhaften körperlichenund seelischen Span¬
nungen und damit eine spielerische Beherr¬
schung des Körpers . So wird die äußerste
Kraftentsaltung des Sports , also seine höchste
Vollendung , zum Spiel, das den wuchtig¬
sten Einsatz mit Heller und starker Lebens¬
freude anfüllt.

Vielgestaltig und fast unerschöpflich sind
im Sport die Bewegungen des menschlichen
Körpers . Seht ihn euch an , den Diskus¬
werfer . Wie eine antike Statue wirkt er in
seiner Ruhe , die dem Spiel der Glieder vor¬
aufgeht . Gleich wird er ausholen zum

^ Schwung in herrlicher, starker, ausgeglichener
Bewegung . Und dann wird er im Augen¬
blick des Abwurfs die ganze Gewalt des
Körpers , die ganze Kraft eines zielbewutzten
Geistes mit einer einzigen Herrisch -Herrlichen
Bewegung entladen.

Seht ihn euch an , den Speerwerfer , in
seinem kraftvollen Anlauf , den er locker , fast
tänzelnd beginnt , den er zum mächtigen An¬
tritt steigert und dem die Bewegungen der
Wurfhand spielerisch angeglichen werden.
Aus der leichten und sicheren Eleganz des
Vorspiels erhebt sich dann der machtvolle
Schwung der Hand , straff und beherrscht den
Körper bis zum letzten Muskel.

Oder seht das dritte Bild : Frei und leicht
fliegen die Läufer über die Hürden . Es ist
ein Bild vom Endkampf des 119-Meter-
Hürdenlaufes , also vom Kampf der Besten

— —. - «

ich : ..-: .

Ein Bild aus dem Prolog des Olympiasilms

dieser Welt gegeneinander . So erst weiß man
um die ungeheure Anstrengung , die sich hier
entfalten mutz und ist deshalb doppelt gepackt
von der tänzerischen Klarheit und schweben¬
den Leichtigkeitder Bewegung.

Vier Menschenalter sind vergangen , seitdem
mit der Wiederentdeckung des Körpers als
Protest gegen die jahrhundertelange Vernach¬
lässigung seiner primitivsten Lebensfunktionen
die Geschichte der modernen Leibesübung be¬
gann . Wieviel Bildungsschutt und -dünkel,
wieviel geistige Arroganz mußten fort-
geräumt werden , bis uns dies neue, starke
Schönheitsideal als eins der erstrebens¬
wertesten Ziele völkischer Lebenserziehung er¬
stehen konnte.

Die Olympischen Spiele 1936 haben W

großen Teil dazu beigetragen, daß M
des Wunderwerks unseres Körpers
bewußt geworden sind , und daß in de«

^
die Leibesübungen entwickelten
Schwung der Glieder , in der freien
schung aller Muskeln und Nerven a

ihrer höchsten Leistung sich alle un
Schöpfer verliehenen seelischen und
lichen Energien schön und harmonisch
baren . . . . ^

Der Olympiasilm aber ist Spiegel,
Offenbarung und damit in Wahrheite>

Dokument der olympischen Idee

Sormsllll

Ein Bild vom Olympischen Endkampf iwer 110 -Meter -Hürden. Borne der Sieger , ForestTownS (USA ) ,
an »weiter Stell « Pollard (USA ) . DritterFinlay (England) , Vierter Ltd mann (Schweden)

Gerhard Stöck, unser Olympiasieger im Speerwerfen
Ausnahmen <S) : Tom»
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in

für die Flak sind nicht weniger, wenn auch in
ganz anderen Bezirken, daran beteiligt.

Der Julius -Mosen-Platz wurde nach Abbrucheines Hauses, das die Ueberstcht erschwerte , neu
gestaltet. Auf dem Schloßplatze wurde nach Be¬
seitigung der von dem abgebrannten Marstall-
gebäude stammendenRuine ein neuer Markt-

. . n-n - wei Artikeln, die veröffentlicht

„5d -n!
"
bAstigten wir uns in der Hauptsache

Platz, an der Staulinie ein neuer Parkplatz
angelegt. Die Landessparkassewurde umgebaut
unter Hineinbeziehung der früheren Schloß¬
wache . An der Nadorster Straße entstand ein
Filialgebäude der Landessparkasse. Das Finanz¬
amtsgebäude geht seiner Vollendung entgegen.
Erwähnt seien weiter die Neubauten der DAF

verlegt und m Straßen Kanalisationsarbei-

>e» "" - emEausgestattete Schuttüche , eb^
schule .

. "" " .

-chule
e Gett

^ Mule ^ Schulen an der Brüderstraße, an
BaMUie, v " ^ q-vi -mkernloor und in

erheblichem Maße tätig
N srüberp « ^ HE an der Peterstraße, das
in als Hebammentnstitut, spä-
dn diente und danach
l'-hem Ed , wurde nach grllnd-
llbalsen Am

" Landes- Hygjene -Jnstitut ge-
'mgttich .^ ^ „? t°uwurde der neue Viehhos
^ borgebäüd-

^ Echthof erhielt ein neues
bank. ein

°
Mnksŝ 4? ^ enhalle , eine neue Frei-

^ '°öviehsMES » Gebäude mit Bad , und die
bn ° wurde verbessert . Beson¬
der ferner der Ausbau

» °>-

d>ld die das Landschafts-
>e>en. vollständigumgestal-^nderlandsiediun? ' Rauhehorst durch die
e-n ürusenbus^ "̂

. d>em Alexandersfeld,
^"veg und in^ ,und «mpsweg, am Quel-^ ° bnvier geschaffen . Neue
^ 'en. auf dem W '" " dem Schloß-
^unelmannstrak) Bratschen Gelände, an der,

usw . gesme, !^ ^^ längerten Blumen-
^urden gebaut

^
-,!!?

"
«» Rolkswohnungen

^ dsliatze . «
"

r^ utmweg, an der Holler
Adenbrück, ^ Kaspersweg ' am Schmeel, in

Tüd . Die ^ gerbusch und in Krusen-
.̂ einerHeevsteab ? auten an der

^ N'amteZ waren Schaffung des Pro
kal
s tz
adt
° ° Äex

'
a^ r̂sfeld, die Kasernenbauten

8 " ng einez
'
neum

'
N ' ^ Ursache

^
zur Ent-

allen Dkgen dk Gewaltig haberk
- nbrga Kaier .n enbautenin

e^ °̂^ Hdliche Dffrzrersheim und
N 'lb b °einflutzt

' d ° rtlazarett das

-. ^ nuuua von neuen Wohnungen in
' "̂

»^ ldenburg. Mit der Bekämpfung der
derStadt -eld nv

^ ^
g
^^ ^ ^ Aufgabe, die die

xobnungsnot war
^ tte , nicht er¬

halt In Verbindung damit wurden zahl-
I-hopO- ändere Probleme gelost. 33
- - i,^ - «raßen wurden gebaut , 42 Straßen er-
Mlehrsstrakn '

^ 70 einen mittelmäßigen

z
"'

sbau in US Straßen wurden Leitungsrohre

Die Cäcilienschule erhielt
l
'
äß ausge

sule. Die
,ule an d

neuerlDie
^
Gewerbüa, .

^^ HMersstraße , die

^ Mittelschule . Die baufälligen Nebengebäude
^ Schule an der Wallstraße wurden er-
b« ^

Berufsschule , die Höhere

v» Mttüdenstraße . in Dnelakermoor und m
«- ,-nweae wurden ausgebaut oder erhielten
ÄÄrtanwgen . An der Peterstraße wurde
M demMheren Barackengelände ein Sport¬
platz geschaffen.

Gewaltig hat sich das Stadtbild
ln der kurzen Spanne Zeit veran¬
kert Staat, Stadt und private Kreise haben
-ulammengewirkt und haben Neuschöpfungen,
Verbesserungen und Veränderungen vorgenom¬
men die zahlreichen Bezirken ein ganz neues
Gepräge gaben. Weil man schrittweise vorgmg
»nd die Arbeiten ständig im Fluß waren, ge¬
wöhnte man sich bald an das veränderte Bild,
w daß es notwendig ist, sich die Neuerungen
einmalwieder im Zusammenhang vor Nutzen
,u führen. Wer seit längerer Zeit keine Spa-
liergänge in die Umgegend der Stadt unter¬
nahm, ist erstaunt , wenn er das neue Bild auf
sichwirken läßt . Has Vertrauen derprivaten
Kreise zu dem neuen Kurs , drückt sich u. a.
in den Verbesserungen aus , die sie an den Ge¬
schäfts- und Privathäusern durch Umbauten und
Farbanstriche vornehmen ließen. Besonders ein¬
drucksvoll ist aber , was Staat und Stadt
aus diesem Gebiete geleistet haben. Das Staats-
«heater, das Peter-Friedrich- Ludwig-Hospital,
das NaturhistorischeMuseum, die Hochschule für
Lehrerbildung , die Landesbibliothek, die Kastel¬
lanei, das frühere Gewerbeamt usw. erhielten
ganz neue Fassaden und machen heute einen
vorzüglichen Eindruck.

Lange Jahre war immer wieder das Stau -
lorProblem erörtert worden. Aber der damals
leere Stadlsäckelmachte es unmöglich , dort Ab¬
hilfe zu schassen . Die neue Stadtverwaltung
unter Führung von Oberbürgermeister Or. Ra-
beling ging aber schnell frisch ans Werk . Das
war zum Teil durch den ständig zunehmenden
Verkehr »bedingt, der eine Aenderung gebiete¬
risch forderte . In monatelanger Arbeit wurde
der neue Stautorplatz mit seinen hübschen An¬
lagen geschaffen , der eine direkte Verbindung
von der Gottorpstratze an der Post vorbei zum'r-aim schuf.

Nn mahnendes Denkmal an die frühere
mumme Zeit war monatelang die zusammen-
gmochene und mit Brettern vernagelte Her-°Erucke . Es wurde eine neue, stabile Brücke
geschaffen die allen Anforderungen des Ver-

«.
w 'wrichl. Später wurde auch die Brücke,

"
^ Verbindung zur Lindenallee herstellt,

" nkenhäuser wurden erneuert,
das Evangelische Krankenhaus,
°b°.kö nÄ^ ^ ich- Ludwig -Hospital, das Eli-

und düs Pius -Hospi-
V-rW ?,

b -E " oder erfuhren sonst große
^ ,

'ungen Wenn wir die Krankenhäuser
der bei " wähnen, dann tun Wir es
Weib ^ ^ ^ erstcht wegen . Der Oldenburger
und diesen Arbeiten nicht nur Staat
woltuna »» / ordern auch die Krankenharrsver

4D«S Osten
ckis nsnsn ?

Die „Oldenburger Nachrichten " sind aus dem kulturellen und persönlichen Zusammen¬
hang mit der Heimat und der Leserschaft erwachsen . Wie wir heute auf dem Titelblatt
versuchen , unseren Arbeitsbereich in den allgemeinen großen Fragen des Lebens dar-
zustellen , so wollen wir hier kurz aufzählen, wie wir in der Heimat unsere Bereit¬

schaft zum . Dienst an der Allgemeinheit auffassen:
Erstens vermag heute niemand mehr ohne
die Kenntnis unserer städtischen Mitteilungen
und Berichteauszukommen. Die im Volk kürz¬
lich so breit erörterte Notwendigkeit, Zeitung
zu lesen , fand ihren volkstümlichenAusdruck
in dem Schlagwort : „MeinNameistHase;
ich weiß von nichts." Wer die „Oldenburger
Nachrichten " liest , wird auch in seinem per¬
sönlichen Lebensbezirk, in Stadt , Heimat und
Beruf sich nie dem Vorwurf aussetzen, er sei
„Hase " .
Zweitens ist unser Blatt die ureigenste
Schöpfungdes Oldenburger Menschenschlags,
gewissermaßensein geistiges Eigentum , das
ihn über die städtischen Angelegenheiten hin¬
aus aufdemslachenLand, auf seinem
Hof , in seinem Dorf hinsichtlich der Ereig¬
nisse seiner näheren Umgebung unterrichtet.
Drittens umfassen in ihrer neuen Form
die „Nachrichten " die Geschehnisse des
ganzen Gaues aus einer besonderen

Seite , der ersten Seite der zweiten Beilage
(auf der diese Ausführungen stehen ) . Denn
uns geht auch das an , was in Bentheim,
Osnabrück, Bremen, Wilhelmshaven, Emden
oder Leer passiert.
Viertens : Die Heimatbeilage ist,
mit ihrem historisch wertvollen Material
immer führend nicht nur im Lande selbst,
sondern über die Grenzen hinaus anerkannt.

Fünftens: Der „Oldenburger Landwirt"
als Jan Huntemanns Vermächtnis sei auch
an dieser Stelle noch einmal gebührend
hervorgehoben.
Sechstens: Zerstreuung und Förderung
Ihrer Liebhaberei: Kurzschrift , Schach-
u. Briefmarkenecke , Hausfrauen-
wtnke , Kleingarten beleben diese
Blätter . Und da lachen gesund ist, werden
Sie amh in der Spalte des Humors ver¬
weilen.

Die „Oldenburger Nachrichten " wollen vielseitig sein und ein Spiegelbild des ganzen
Daseins geben, dem Leser möglichst viele Fragen beantworten und ihm nützen,

woesnurmöglichist.

am Stau -Kaiserstraße, der Landwirtschaftsbank
an der Rosenstratze , des Bäcker -Einkauf, das
große Geschäftshaus der Lehmkuhl AG, von
Büsing L Fasch an der Bahnhofstraße usw., die
Schaffung der Schweinemastanstalt in Tweel¬
bäke, die Umgestaltung des Pferdemarktplatzes
und schließlich die Einrichtung der Trolli-
busse, die aus dem Verkehr gar nicht mehr
hinwegzudenkensind.

Damit gaben wir eine kurzgefaßte Ueberstcht
über das gewaltige Arbeitspensum, das in reich¬
lich fünf Jahren bewältigt worden ist . Sie
erhebt keinen Anspruchauf Vollständigkeit. Aber
man sieht an diesen Andeutungen, was geleistet
worden ist. Neue Ziele hat sich die Stadt¬
verwaltung gesteckt; neueProbleme war¬
ten auf Lösung: der Bau des Rathauses,
der Bau von Schulen, von Heimen füx die HI,
des Spritzenhauses an der Ammerländer Heer¬
straße und nicht zuletzt der Hochschule für Leh¬
rerbildung an derselben Straße . Große Pläne
bestehen auch für das Dobbengelände, aber sie
lassen sich nicht von heute auf morgen verwirk¬
lichen . Die Schaffung der Reichsautobayn kann
große Veränderungen für den Hafen mit sich
bringen. Die letzte Zeit schuf für die Stadt¬
verwaltung eine ganz neue Lage. Durch die
Ernennung des Landestheaters zum Staats¬
theater und die Uebernahme der HTL auf den
Staat wurde die Stadt der finanziellen Ver¬
pflichtungfür diese Einrichtungen enthoben. Da¬
für aber hat sie ganz neue Aufgaben
erhalten : die höheren Schulen, wie das Gymna¬
sium , die Hindenburgschule(Oberrealschule) , die
Graf-Anton-Günther-Schule (Aufbauschule) , das
Peter -Friedrich-Ludwtg-Hospital, das Elisabeth-
Kinderkrankenhaus, die Landesfrauenklinik sind
in Zukunft Ausgaben der Stadt . Das bedeutet
für sie eine vollständigeUmgestaltung des Etats
und wird wahrscheinlich eine Hinausschiebung
der oben erwähnten Projekte zur Folge haben.
Aber bei der Tatkraft, die der Oberbürger¬
meister , der Bürgermeister, die Stadträte und
die Ratsherren bisher an den Tag gelegt haben,
wird das Vertrauen geweckt, daß sie auch diese
Aufgabe mit Geschick meistern werden.

Jacob Reploeg.

Mord um zwei Mark
Am Dienstag teilten wir mit , daß am Kar¬

freitag in Eichede (Kreis Stormarn ) der
37 Jahre alte Arbeiter Heinrich Willhöft
erschlagen ausgefunden worden sei . Er war
nachts (2.20Uhr) mit einem frisch abgebrochenen
Knüppel totae sch lagen Word cn . als er sich
von einer Zecherei in Sprenge nach Haufe be-

- gebest wollte. Die Hamburger Mordkommission
hat mit der zuständigen Gendarmerie das Ver¬
brechen aufgeklärt. Ein Arbeitskamerad des
Toten, Karl Mart ens, hat nach anfäng¬
lichem hartnäckigen Leugnen im Angesicht der
Leiche ein umfassendes Geständnis
abgelegt und ist am Dienstag von Hamburg
aus der Staatsanwaltschaft in Lübeck zugesührt
worden. — Nach der Zecherei in Sprenge waren
Willhöft und Martens unterwegs wegen 2 RM,
um die Willhöft den Martens mahnte , in Streit
geraten. Der verärgerte Martens ließ Willhöft
Vorfahren, riß aus einem Holzhaufen von
einem geschlagenen Knick am Straßengraben
einen Knüppel von 1,10 Meter Länge und fast
Armesdicke und gesellte sich dann wieder zu
Willhöft. In der Nähe der Dorfschmrede
wurden beide handgreiflich; Martens rannte
in der Wut mit seinem Rad den Willhöft um
und schlug dann so stark auf ihn ein, daß der
Krmppel in seiner Hand abbrach. Seinem Opfer
wurde die Schädeldecke zertrümmert . Der Tote
hinterläßt Frau und Tochter ; auch der Täter
ist verheiratet und hat vier Kinder.

Von einem VuAdogg erdrückt
Stade , 20 . Aprfl.

Der 62jährige Klaus Ficken aus Dollern
hatte einige Stücke Wiesen und Weiden geegt
und sich dabei eines Bulldogg als Zugmaschine
bedient. Als die Zugmaschineversagte, ging F.
vor die Maschine, um den Fehler zu beseitigen,
dabei kam der Bulldogg wieder in Bewegung,
rutschte aber, da er dicht am Straßengraben
stand, in den Graben und riß F . mit sich . F.
kam unter die Maschine zu liegen und erlitt
tödliche Verletzungen. Der Sohn des Ver¬
unglückten war , ohne in der Lage zu sein, zu
Helsen , Zeuge des Unglücks.

Ein Kind im Graben ertrunken
Stade , 20 . April.

Das zweijährige Töchterchen des Einwohners
H . Oellrich in Schüttdam (Kreis Hadeln)
spielte vor dem elterlichen Hause und fiel da¬
bei in einem unbeaufsichtigten Augenblick m
den vorbeiführenden Wassergraben. Der Vor¬
fall wurde sogleich bemerkt , so daß es gelang,
das Kind bald zu bergen, doch blieben die an-
gestellten Wiederbelebungsversuche leider er¬
folglos. ,

Zwanzig Zentner Eisen gestohlen
Bremen, 20 . April.

Von einem an der Vulkanstratze gelegenenLa¬
derplatze sind sechs eiserne V-Träger , gezeichnet

u ? 26, je 8,90 Meterlang und 0,34 Meter breit,
sowie zwei zusammengenietete U-Eisensäulen
mit Kopf - und Futzstück, Länge 4,53 Meter, ent¬
wendet worden. Die Eisenträger haben ein Ge¬
wicht von 20 Zentner . Beim Transport müssen
mehrere Personen mitgewirkt haben. Da der
Lagerplatz in den letzten drei Wochen vom
Eigentümer nicht betreten worden ist, steht nicht
fest, wann die Gegenstände gestohlen worden
sind.

Ueue gesunde«
Ganderkesee -Bergedorf, 21 . April.

Auf dem Grundstück des Bauern D . KreYe
in Bergedorf wurde in einer Tiefe von etwa

Meter eine Urne entdeckt . Der Zeuge aus
vorgeschichtlicher Zeit wurde sofort der Leitung
des Landesmuseums gemeldet. Es handelt sich
um eine Urne, die in ihrer größten Weite einen
Durchmesser von 0,35 Meter aufzuweisen hat.
Die Urne konnte heil geborgen werden, doch
wurde leider der Deckel zerstört.

Am Leitungsmast verunglückt
Hannover, 20. April.

In der Feldmark Rethen an der Leine wur¬
den zwei beim Kraftwerk in Ahlem beschäftigte
Männer unter einem elektrischen Leitungsmast
liegend hilflos aufgefunden. Die beiden Män¬
ner waren bei Ausbesserungsarbeiten an den
Leitungsmasten beschäftigt und sind abgestürzt.
Einer von ihnen hat eine schwere Verbrennung
an der Hand, mit der er der Hochspannungs¬
leitung zu nahe gekommen sein dürfte, erlitten.
Die beiden Verunglückten, die zudem noch in¬
nere Verletzungen davongetragen haben, wur¬
den in ein Krankenhaus gebracht.

Schwan aus der Hochspannung
Harsefeld, 20. April.

Ein großer Schwan aus dem Mühlenteich bei
Harsefeld, der einen Ausflug in die nähere
Umgebung unternehmen wollte, mußte diesen
Versuch teuer bezahlen. Auf dem Wege von
Ohrensen nach Harsefeld setzte er sich ermüdet
auf die Drähte der Hochspannungsleitung, die
diesemGewicht natürlich nicht gewachsen waren.
Die Drähte rissen , und die Stromzusuhr war
damit unterbunden . Der Schwan wurde vom
elektrischen Strom getötet.

Schwerer Verkehrsunsall
Bremen, 20 . April.

In der Nähe des Flughafens fuhr ein Motor¬
radfahrer mit voller Wucht gegen einen nach
dem Flughafen fahrenden Personenkraftwagen.
Durch die Wucht des Zusammenpralls wurde
der Motoradsahrer durch die Windschutzscheibe
des Kraftwagens und mehrere Meter weit über
diesen hinausgeschleudert. Der Verunglückte
mutzte mit schweren Verletzungenam Kopf und
an beiden Unterarmen ins Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Tödliches Kinderspiel
Lüuenburg, 20. April.

In Lauenburg übten drei kleinere Kinder,
zwei Jungen und ein Mädchen, ein gefährliches
Spiel aus . Sie hängten sich an das Außen!
gelänher einer Brücke über den Elb-Trave-
Kanäl, um festzustellen , wer sich wohl am läng¬
sten halten könne . Plötzlich schrie der fünf¬
jährige Johann Roozen, daß er sich nicht
mehr halten könne , und stürzte in die Tiefe.
Die beiden Spielkameraden liefen davon und
verrieten zunächst nichts. Erst viel später er¬
zählten sie, daß der kleine Junge in den Kanal
gefallen und ertrunken sei . Die Leiche wurde
noch nicht geborgen.

Abdeckerei «iedeegebrannt
Diepholz, 20. April.

Am Mittwoch entstand auf der Abdeckerei des
Kreises Grafschaft Diepholz in der Gemeinde
Aschen ein Brand , dem das Hauptgebäude mit
allen Maschinen und Einrtchtungsgegenständen
zum Opfer fiel. Wegen Reinigungsarbeiten war
die Abdeckerei nicht im Betrieb Die Feuerlösch¬
polizei von Diepholz und Aschen bekämpfte mit
zwei Motorspritzen und einer 1350 Meter lan¬
gen Schlauchleitung den Brand und konnte ein
Ueberspringen des Feuers auf den nahen Kie¬
fernwald verhüten.

Zwei Fraue « übersaüen
Hannover, 20, April.

Nachts drangen drei Männer in die im Erd¬
geschoß liegende Mädchenkammer einer Woh¬
nung in Hannover ein. Die schlafende Haus¬
gehilfin wurde geknebelt Weiter gelangten die
Verbrecher in das Schlafzimmer der Woh¬
nungsinhaberin , fesselten und knebelten die alte
Frau und verlangten Herausgabe von Bargeld.
Da keine Geldbeträge vorhanden waren , be¬
gnügten sich die Burschen mit einer Handtasche.
Als die Wohnungsinhaberin sich von den Fes¬
seln befreien und um Hilfe rufen konnte, ver¬
schwanden die Einbrecher.

Me - ersachsen fteüt 174 Gausieger
zum Reichsberufswettkampf

Bremen, 20 . April.
Am 2L April bringen die Sonderzllge 6000

Gausieger und Siegerinnen- zum Reichskampfe
nach Hamburg. Waren es 14 Ntedersachsen im
Jahre 1935, die zum Reichskampfenach Saar¬
brücken einberusen waren, so traten 1936 16
Gausieger die Fahrt zum Reichskampfe nach
Königsberg an . 1937 in der Hauptstadt der Be¬
wegung waren 96 Niedersachsen bei den Reichs-
kämpsen zu finden, um nun mit 174 Gausiegern
und -siegerinnen in die letzte Entscheidung ein¬
zugreifen. Von den 174 Niedersachsen sind 78
männlicheJugendliche, 32 weibliche Jugendliche
(Lehrlinge) , 58 männliche Erwachsene, 6 weib¬
liche Erwachsene (Gehilfen) . Der älteste Teil¬
nehmer ist 58 Jahre , der jüngste 15 Jahre alt.

I Eirlcmdea rum t.Mai,sürden « ationalen Feiertag >
H ^ Lestellurrgen für die OrtsZartenbLUßruppe nelnneii mir lolgeiiäs f irmon unä äeren LesuftrnZle erstc-egen:

* T- V- YK, Oartendau , kut 4461 ' B . Dsvßt, OsrtenIiLU, k«f 3468 W I
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Aus Stadl und Land
Oldenburg , den 21. April 1938

Gymnasium unter neuer Leitung
Einführung des Oberstudiendirektors

, Westhusen
Mit Beginn des neuen Schuljahres hat Ober¬

studiendirektor Pg . Westhusen, der bis¬
herige Direktor des Kaiser - Wilhelm - Gymna-
siums in Wilhelmshaven , die Leitung des
Städtischen Gymnasiums in Oldenburg über¬
nommen . In einer schlichten Feier hat Staats-
Minister Pauly ihn gestern in sein Amt ein-

' geführt . Die gesamte Schülerschaft und Lehrer¬
schaft waren in der Aula versammelt . Bürger¬
meister Bertram, als Leiter des Schulamts
der Stadt , die nun auch das Gymnasium in ihre
Verwaltung genommen hat , war zugegen , eben¬
falls der Kreisleiter und Vertreter des NS-
Lehrerbundes.

' Die Feier wurde von Musik und Gesang um¬
rahmt ; Obermustklehrer Storkebaum bot
ein Orgelvorspiel dar und leitete den gemein¬
samen Gesang vaterländischer Lieder . Nach den
Einführungsworten des Ministers Paulh , die
in einer eindringlichen Ermahnung an die
Schülerschaft gipfelte , sich mit ganzer Kraft ein¬
zusetzen für ihre Aufgaben gegenüber der Volks¬
gemeinschaft , richtete Kreisleiter Engelbart
herzliche Worte der Begrüßung an den neuen
Leiter unseres Gymnasiums . Darauf sprach
Direktor Westhusen selbst kurz über sein
Ziel und den geraden Weg , den er einhalten
wolle , um es zu erreichen. Er erwarte von

seinen Jungen , daß sie im DJ und in der HI
Dienst tun und werde diese Tatsache auch bei
Prüfungen beachten.

Nach der Feier war Flaggenparade , wie sie
zu Beginn .jedes neuen Schuljahres abgehalten
wird , und dann hörte die gesamte Schulgemein-
schaft die Uebertragung der Rede des Reichs¬
erziehungsministers Rust anläßlich des Führer¬
geburtstages.

Oberstudiendirektor Westhufen ist lang¬
jähriger Parteigenosse und hat nunmehr zum
drittenmal eine Direktorsteste inne.

*
* Das Staatstheater teilt mit , daß General¬

intendant Hans Schienet die Rolle des
Faust in jeder Aufführung des Wer¬
kes in dieser Woche spielt.

* Kunstnotizen . Or. Hugo Hartungs
Komödie „Das ist Herr Marinucci"
wurde durch das Landestheater Schleswig nun¬
mehr auch in Rendsburg aufgeführt , und auch
dort bestätigte sich der durchschlagende Erfolg
der bisherigen Aufführungen . So schreibt die
„Schleswig - Holsteinische Landes¬
zeitung " : „Das Stück und die prachtvolle
Wiedergabe haben uns köstlich unterhalten.
Unser Lachen ist so hell und warm . Nach dem
ganz andersartigen „Kleinen Hofkonzert " ist der
„ Herr Marinucci " der erfreulichste Gast , die
hübscheste Aufführung der Schleswigs . Stück

. und Dckrstellung bringen eine heitere Entspan¬
nung und heben « ns einmal über uns selbst
hinaus wie ein Abend in lieber , lustiger Ge¬
sellschaft ." Und in den „ Kieler Neuesten
Nachrichten" lesest wir : „Hugo Hartungs
Komödiestst bunt und mit spielerischer Ironie
gestaltet . In den Zirkusbildern ist eine fast
poetische Dichte der Atmosphäre . Die Zuschauer
waren bald fröhlich ist Stimmung .

"

* Beförderungen . Anläßlich des Geburts¬
tages des Führers wurden im Bereich der
Motorstandarte 63 des NSKK die Sturmführer
Paul Bulling (Führer des Sturms 10/N 63)
und K . Ketelhohn (beim -Stab der Stan¬
darte ) , beide in Oldenburg , zu Obersturm¬
führern befördert.

* Bestandene Prüfung . Unter dem Vorsitz
von Ministerialrat H e ering fanden die päda¬
gogischen Prüfungen für das Lehramt an höhe¬
ren Schulen statt , an deren Bestehen die
Ernennung zum Studienassessor (zur Studien-
assessorin ) geknüpft ist. Dieser Prüfung zu
Ostern 1938 unterzogen sich neun Prüflinge,
darunter eine Frau , die alte bestanden . Es sind
dies : die Studienreferendare Werner Busch,
vr . Hermann Brakenhoff, Adolf Freese,
Emil Hellwig, Franz Kujaw, Dtedrich
Mahnke, die Studienreferendarin Johanna
Meyer, die Studienreferendare Heribert
Schönecker und Günther Simon.

* Ernennungen . Bei der Staatlichen Kredit-
anstatt Oldenburg -Bremen , Zweigniederlassung
Oldenburg , wurde der Versorgungsanwärter
Johannes Bohlken zum Staatsbankinspektor
ernannt.

* Beginn des Sommersemesters an der Hoch¬
schule. Mit dem 19. April sind die Semester¬
ferien nach dem Wintersemester 1937/38 ab¬
geschlossen, und am 2<) . April begann das
Sommersemester an der hiesigen Hochschule für
Lehrerbildung . Eingeleitet wurde es am Mitt¬
wochmorgen durch die Flaggenhissung . Für das .
zweite Semester beginnt jetzt das vierwöchige
Stadtschulpraktikum ; dies ist eine wesentliche
Neuerung ; denn bisher wurde das Stadtschul¬
praktikum zu Anfang des dritten Semesters ab¬
solviert . Das Landschulpraktikum fällt dann im
Oktober dieses Jahres in die Ferien zwischen
zweitem und drittem Semester . Das Praktikum
beginnt jetzt am 21. April , und endet mit dem'
21. Mai . Gleich am ersten Tage wurde die Ver¬
teilung der Studenten vorgenommen . Vor¬
gesehen sind Klassen zwischen dem zweiten - und
siebten Schuljahr . IN jede Klasse gehen zwei
Studenten ; nach einigen Tagen des Hospi-
tierens werden sie dann mit ihrer praktischen
Arbeit beginnen.

* Sturmappell 33/91 : Der Führer des SA-
Sturmes 33/91 hatte auf gestern im Hotel „Zum

/WA .
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MtterkiMt -es RMsMttel-ienstes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Durch stärkeren Druckanstieg hat sich ein Keil hohen
Druckes von dem noch immer über den britischen In¬
seln gelegenen - Hochkern nach den baltischen Ländern
vorgeschoben . Dadurch ist der Zustrom frischer Meeres¬
luft abgeschwächt worden , jedoch gibt die uns zur
Zeit aus mehr östlicher Richtung zuslietzende gealterte
Kaltluft infolge ihrer labilen Schichtung bisweilen
Anlatz zu SchauerniederschÜigen . Vielfach traten diese
nur als Fallstreisen tn Erscheinung , ohne bis zum
Boden zu gelangen . In der Nacht zum Mittwoch
herrschte wieder in fast ganz Deutschland leichter
Nachtfrost . Bei dem auch für die nächsten Tage zu
erwartenden meist trockenen und zeitweise heiteren
Wetter werden die Temperaturgegensähe zwischen Tag
und Nacht ziemlich grotz sein . Nachts ist auch weiter¬
hin mit leichtem Frost zu rechnen.

Aussichten für den 23 . April : Noch meist schwach-
windig , wolkig bis heiter , trocken , ziemlich mild,
stellenweise leichter Nachtsrost.

Amtlicher täglicher Witterungs-ericht
der Wetterstation Landesbauernschast Weser -Ems

Untersuchüngsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 21 . April , 8 Uhr morgens

Baromtr . Lufttemp . Windricht . Niederschl . Niedrigste
mm Lslsius u . Stärke mm > Erdb .-Tp.

771,3 2,2 N2 0.0 - 5.0
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden In l m Bodent.
10,0 —1 .7 7 .2 6i4

Am 22 . April 1988:
Sonnenaufgang 5.14 Uhr Mondausg . 1.37 Uhr
Sonnenuntergang 19 .34 „ Mondunterg . 19 .45 ,

Hochwasser: Oldenburg 8.51 , 21 .90 ; Elsfleth
7 .11 , 19 .29 ; Brake 6 .51 , 19 .09 ; Nordenham 6.16,18 .25;
Bremerhaven 5.51 , 18 .00 ; Wilhelmshaven 5.31 , 17 .40.

MonatlicheMeteorologischeUebersicht
der Wetterwarte Landesbauernschaft Weser - Ems

Monat : März 1937 und 1938

Barometer

mm
Temperatur¬

grenzen
Temperatur

Luft¬
feuchtigkeit

Prozent

Niederschläge
QM

Größte tagt
Nieder¬

schlagshöhe

MonatS-
mittel höchst niedrigst MonatS-

mittel
Monats¬

mittel
Monats¬
summe ^ Mw WM

1937 1938 1937,38 1937/38 1937 1938 1937 1938 1937 1938 1937 1938.

752.8 786.1 §2 p! .« dv 3.0 7.8 84 81 80.9 3L1 16,5 11 .5

Wind¬
richtung

vorherrschend

Sturmtage
Stärke 8 und

mehr
Sommertage
höchstüb.

Eistags
höchstunter o°

Frosttags
niedr . uni . c>° Bewittertags

1937 j 1938 1937 1938 1937 § 1938 1937 1938 1937 1938 1937 1938

81V ^ 8W 0 ^ 0 0 ^ 0 0 0 12 2 j 1 0

Das Wetter und seine Auswirkung
in der Landwirtschaft

Die Witterung im Monat März war für die Früh-
. jahrsbestellung außerordentlich günstig . Die vielen

sommerlichen Tage und die trockene Witterung hatten
den Boden — selbst in feuchter Lage — soweit ab¬
getrocknet , daß selbst auf den schweren Böden und
auf den Grundwasserböden die Frühjahrsbestellung
der Sommersaaten zum größten Teil abgeschlossen

werden konnte . Die Wintersaaten haben sich im Be-
richtsmonat gut entwickeln können . Ebenso ist das
Grünland durch die Witterung begünstigt >gewesen,
jo daß vereinzelt schon das Rindvieh vom 20 . März
ab ausgeirteben werden konnte . In den Gärten konnten
ebenfalls die Frühjahrsarbeiten schon stark gefördert
werden . Die Obstbänme zeigen einen sehr starken
Knospenansatz , es steht nur zu befürchten , daß infolge
der vorgeschrittenen Entwicklung der Knospen die
Blüten Frostschaden nehmen können . .

Freitag , den
Deutschlandfender: 6.30 : Frühkonzerl

9 .40 : Kleine Turnstunde / 10 .00 : Ein Mann be¬
kämpft den Tod / 10 .30 : Kleine und große Mei¬
ster / 11 .30 : Dreißig bunte Minuten / 13 .15:
Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis
drei / 15 .15 : KSt : Kinderliedersingen / 15 .35:
Bald Regen n . bald Sonnenschein / 16 .00 : Musik
am Nachm ., m . Einl . / 18 .00 : Bet den Gold¬
wäschern hinter dem Polarkreis / 18 .20 : Unter¬
haltungskonzert / 18 .40 : Sportkanonen am Ka¬
theder und Schreibpult / 19 .10 : Und jetzt ist
Feierabend / 20 .00 : Musik zur Unterhaltung /
21 .00 : Deutschlandecho / 21 .15 : Beethoven -Schu-
bert -Konzert / 22 .30 : Kleine Nachtmusik / 23 .00:
3. Internationales Mustkseft zu Baden -Baden.
Reichssender Hamburg: 6 .30 : Morgen-
mufik / 10 .00 : Ein Mann bekämpft den Tod /"10 .30 : Kleine und große Meister / 10 .45 : So zwi¬
schen elf und zwölf / 12 .00 und 13 .15 : Musik am
Mittag / 14 .15 : Musikalische Kurzweil / 15 .25:
Kleines Hauskonzert / 16 .00 : Es geht aus Feier-
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abend , m . Einl . / 18 .00 : Die Welt des Kindes /
18 .10 : Brasilianische Klaviermusik / 18 .40 : BF:
Bauer und Ernährung / 19 .10 : Beschwingte Wel¬
sen / 20 .15 : Der Bremer Domchor fingt / 20 .45:
Las Bremer Staatsorchester spielt / 22 .30 : Bun¬
tes Variete / 22 .40 : Nachtmusik.
Reichs send er Köln: 7.10 : Frühkonzert
8.30 - Morgenmusik / 9 .30 : Schönheitspflege , aber
richtig / 10 .00 : Ein Mann bekämpft den Tod /
10 .30 : Kleine und große Meister / 11 .45 : BF:
Bauer , merk ' aus ! / 12 .00 : Die Werkpaufe des
RS Köln / 13 .15 : Mittagskonzert / 14 .10 : Melo¬
dien aus Köln am Rh . / 15 .00 : Richtiges und
Falsches über die Zellwolle / 15 .20 : Kleine Zwi¬
schenmusik / 15 .30 : Das gute Buch / 16.00 : Musik
am Nachm . / 17 .00 : Bunt ist die Welt / 18 .00:
Musik unserer Zeit / 18 .30 : Hinter den Kulissen
des Sports / 19 .1« : Flotte Märsche , frohe Wei¬
sen / 21 .00 : Die Stunde des Soldaten / 22 .15:
Zwischenmusik / 32 .45 : 15 Westdeutsche Orchester
mustzieren.

Grafen Anton Günther " anläßlich des Ge¬
burtstages des Führers einen Appell an¬
beraumt , an dem der Sturm nahezu geschlossen
teilgenommen hat . Der Bedeutung des Tages
wurde durch einen eindringlich wirkenden Vor¬
trag des Obersturmführers eingehend gedacht
und im besonderen das Treue gelöbnis
a ul Adolf Hitler und die Idee des
Nationalsozialismus aus übervollem Herzen
erneuert . Weiter wurde noch ein Rückblick aus
die hinter uns liegende , für den SA -Mann
äußerst beweglichen Zeit und im übrigen auf

' das weltgeschichtlich bedeutsame Zeitgeschehen
hingewiesen . Die SA -Männer haben in dem
Wahlkampf , in der Wahlpropaganda und auch
bei der Hilfeleistung am Wahltage selbst eisern
ihre Pflicht getan , wie da serwartet werden
mußte . Der Einsatz der ganzen Person ohne
Rücksicht auf die eigene Gesundheit hat gezeigt,
daß der Sturm 33/91 eine im Kampfe brauch¬
bare und einsatzbereite Einheit ist. lieber die
Verhältnisse in Oesterreich vor der Machtüber¬
nahme machte ein Oberscharführer in einem
interessanten und sehr beifällig aufgenommenen
Vortrag bemerkenswerte Ausführungen . Der
Appell wurde umrahmt von musikalischen Dar¬
bietungen einiger Sturmkameradeü sowie von
Gemeinschaftsliedern.

* Die heute morgen gemessene Erdvoden-
temperatur von 5 Grad Kälte , die unser Wetter¬
bericht meldet , ist seit langem die weitaus nessle
und für Ende April ganz ungewöhnlich.

* Hat die Steinobstblüte durch den Frost ge¬
litten ? Diese Frage bewegt nach den winter¬
lichen Tagen in dieser Woche jeden Gartenbe¬
sitzer. Sie ist — wie uns geschrieben wird —

dahin zu beantworten , daß im allgemeinen der
Frostschaden nicht so groß geworden ist, wie an¬
genommen wird , weil einmal der Schnee den
Blüten Schutz gewährte und zum anderen der
Nordwind über die nach Süden hin geöffneten
Blüten hinwegbrauste , ohne den Blüten großen
Schaden zu tun . Gestern wurden nämlich in
den Stunden des warmen Sonnenscheins die
Obstblüten von dev Bienen beflogen , was nur
geschieht, wenn die Blüten noch voll des süßen
Nektars , also noch unbeschädigt sind.

* Entsendung von Kindern nach Wanger¬
ooge . Um die Gesundheit der Jugend zu för¬
dern — Krankheiten zu verhüten — entsandte
auch in diesem Jahr der Biochemische Verein
45 Kinder zum Kinderheim vr . Siemens in
Wangerooge . Drei Wochen lang tummelten sich
die Kinder nach Herzenslust und ließen die
Frühjahrskur auf sich einwirken . Trotz weniger
Sonnentage kehren sie frisch und gebräunt zu¬
rück und bedauern , daß die Zeit allzu schnell da¬
hingegangen ist. , Mit frohem Mut geht es jetzt
frisch gestärkt ins Schulleben zurück.

* Der gestrige Wochenmarkt war wieder sehr
still . Nach den Osterfeiertagen blieb der Zu¬
strom aus . Besonders gering war der Umsatz
der Fleischgeschäfte . Auch Geflügel gab es dies¬
mal fast gar nicht. Auch auf dem Gemüsemarkt
war der Umsatz nur gering . Spargel war nicht
vorhanden . Der Salat ist billiger geworden.
Sonst smd keinerlei Aenderungen vorgegangen.
Eier waren sehr viel da . Die wenigen Neu¬
heiten der Blumengeschäfte fanden diesmal auch
kaum Beachtung.

* Gestohlen wurden : aus einem Warenauto¬
maten an der Langen Straße eine Tafel

Süuseekchmua am i. M
Das Kreispropagandaamt i»>, „

Oldenburg -Stadt teilt uns mit d -
Vorjahre , so auch in -diesem Jaim A ^
öffentlichen Gebäude , Fahrzeuge us? ^
landen und Grün geschmückt Word
Beschaffung des Srünmätenak ?^
großen Umfange teils schwierig . diü
Bestellungen umgehend an die Aar,7M
gruppe zu richten.

Es sind damit folgende Firmen ,Gartenbaubetrieb Dorst , Jägerüi i
Gartenbaubetrieb Cordes

Straße 10, Telephon 4461.

voll vu
Wechselgeld . Der Täter hatworher eim - l'des Automaten eingeschlaaen-
bruchs aus einem Büro am Stm Z Lbetrag von insgesamt rund 65 RM ?? ^
Verrechnungsschecks über die Summenund 62,73 RM und ein Barscheck übe
mittels Einbruchs aus einem Bist »

*
Moslestraße ein Geldbetrag von etw ! iz « '
und ern größerer Posten Briesniuk!/
zwar : etwa 300 Stück je 12 Pf „ etwa v

"'
je 4 Pf ., etwa 40 Stück je 10 P . etw/ - -
ie 8 Pf . und etwa 40 Stück je 5 Pf '
hat eine Scheibe dieses Büros zertritmm»
tst dann emgedrungen . Im Büro selb >
mehrere Behälter und Schubladen duiMaus dem Garten eines Hauses an der
Straße eine dort aufgestellte Zinkbad-kDie Wanne ist etwa 2 Meter ,lang und?
breit.

* Gefunden wurden : bei einer GaM«
an der Ammerländer Heerstraße ein 5,
fahrrad , Marke „ Naumann "

, auf der Edm"
Landstraße ein Damenfahrrad , Muke
flieger "

, auf dem Sportplatz in Ohmsted,
Herrenfahrrad , Marke „Hanseat"; aus
Damm ein Damenfahrrad ohne Marke- ms
Roggemannstraße ein Herrenfahrrad, »
„ Gerhardt "

; auf dem Cäcilienplatz ein hc
fahrrad , Marke „Oldenburgia "

; auf dm
lamp ein Herrenfahrrad , Marke „Dürlowst
der Alexanderstratze ein Herrenfahrrad , s
„ Wanderer - Continental "

; auf der B
Straße ein Herrenfahrrad , Marke„Webst
am Schiebenkamp ein Herrenfahrrad,
„ Fora ".

* Fund eines Kartons mit einem W
und einer Wolldecke. Am 14. April wurdet
der Verkaufsbude am Staugraben , Eile:
ein Karton mit einem Kopfkissen und
Wolldecke gefunden . Der unbekannteEigen!
wird ersucht, sich bei der Kriminch,
Pperdemarkt 14, Zimmer 301, zu melden,

* Gartenbauverein Dammtor . Der Beiei» '
unter dem Vorsitz von Vereinsführer Vosiu
eine Vorstandsfitzung ab , in der der Geschäft-"

Minssen über die kürzlich stattgefundeneT
des Landesverbandes der Gartenbauverelm M'
die im Aufträge des Vereins durchgesührtein
baumbespritzllng berichtete . Leide: n
einigen Stillen nach der Bespritzung mit M
karbolineum versäumt worden , vorhandene
lulturen mit frischem Wasser abzubrausen , soI
Schäden entstanden find . Um zu erreichen, da
bei den bevorstehenden wetteren SvriMgen
bedingt vermieden werden , veranstaltet - de: /
am Sonnabend im „Fürsten Bismarck " ei« !
bildervortrag über .Obstbaumvflege und ZW
bekämpfung durch Spritzen , zu dem die gesm«
wohnerschaft des Dammes eingeladen ist.

* Reichsbahnkleinlandwirteverein . Der Beiei»
im Htndenburghause eiste Versammlung ab, m
schließlich der Schädlingsbekämpfung im LbM
widmet war . Fachberater Baake wies «
reichlich elnstündigen Vortrage nach, WM
Schäden die Obsternte durch schädliche Me
sekien erleide (hier in Oldenburg 30 bis M r ,
und mehr ) und , wie diese Schädlinge zu dem-

seien , namentlich durch Bespritzung der Bä»
geeigneten Mitteln . Eine lange Aussprache
an , tn der vom Vortragenden noch zahlreicheö
beantwortet wurden . Einstimmig kam m » »

den Mitgliedern dringend zu empfehlen , «esM"
Schorskrankhett des Obstes und die Obftmm ''

lampsen und dazu mindestens eine SPM« «-
vor der Blüte und eine Spritzung kurz nach«

vorzunehmen . Die Spritze des Vereins M

Mitgliede unentgeltlich zur Verfügung,
Monat soll die erste Gartenbegehung v°M

werden . Sie wird verbunden sein um °

trage Schädlingsbekämpfung im Gemüsevau.

*
E » eE

Die Hilfsschule an der EdewechterA
wurde mit Beginn des neuen Schu M -,
klasstg. Die unterste Klasse wurde
ihre langjährige Lehrerin , Fräulein »

gern, an die Mädchenschule am S!°°'

versetzt. Als weitere Lehrkraft w- . ,,,
Kays er an dieselbe Schule . Die
wird nun von ihrem Leiter, HM
He st ermann, allein weitergeM .

Tweels

Der Ostermontag stand hier unttr ^ "!.

„Ueb ' Aug und Hand fürs VaterMv -

kameradschaft und Schützenverem ö ^
meinsam ein Vogelschießen verauM '

^
rege Beteiligung fand. Den Königs^

^ Ne
"

ab,
' ^

ferner erhielten «E,

Speckmann , H. Wübbeler , / -
^

Denker,, Jmhosf stn -. ^ JwAhA -
Knüppel , A . Arning und E . - - . . . M
Schießen folgte ein flotter Ball , »

sucht war . Kameradschaftssuhrer
sprach über die Wichtigkeit des

Jahrgang 1928 eingegliedert.
ten Feier , in deren Mittelpuu « -

gung der Rede des Rew
wurden die Jungmädel - und -,r,
ter in die Gemeinschaft der Deu iHMl
ausgenommen . Die Jungen uiw,^
den von Fähnleinführer BuM A!

ktinvr sniirde
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nommen und dann wurde
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Glkeveeungen und
anaefrstloftsnen

_ vervönDen
- n. -erkorps, Sturm 1/17, Oldenburg

Ps -iMger ^ '
Donnerstag, 20 .3« Uhr . Sei

d'
MrMtt K° rlstraste. zum Befehlsempfang.

^ ^ nnkübrer Frehse unterschriebene Ur-
ÄrreM

^ Das Schlußwort sprach
lunde Scheller. Anschließend an

Me Feie? wurden die Beförderungen bekannt-

Rönnelmoor.

Turnfestin Rönnelmoor . Traditionsgemäß
i Piinnpiiiikiiiv

Wie Sldenburg -es FüheerS Geburtstag feierte

feinte der rührig^ Turnverein Ronnelinvvr
' a

ir

durchdiê ê uerFreiübungen der
^
Manner-

miedn am zweiten Ostertag sein großes Turn-
erm 3
n der

,ieg° En
'
<

'
IM -

weiteren
^ Verlaufs des

beim Vereinswirt Bohnenkamp. Der

ßeigen der turnerischen Darbietungen wurd.

»b nds zeigte sie dann ihr Können am Pferd,
Narren und Reck. Was diese jungen Turner
unter der Leitung von Lehrer Unger zeigreu,
war wirklich für ländliche Verhältm,se hervor¬
ragend Auch die Damenriege führte eine ,'chöne
greiübung vor, außerdem mehrere schöne Volks¬
töne. Die zahlreichen Gäste kargten dann auch
nicht mit reichem Beifall . -

Bollenhagen.
Deutsche Ostern . Die Deutsche Arbeitsfront,

Ortsgruppe Meutzhausen-Jaderbollenhagen , ver¬
anstaltete in ihrem Gebiete zwei schöne Oster-
seiern, und zwar bei Jabbo Iabben in Bol¬
lenhagen und bet Stratmann in Mentz-
hausen. In Bollenhagen zog die Bevölkerung
mit Musik gemeinsam zum großen Osterfeuer.
Pg . Schweer, Jade , hielt hier , während der
Holzstoß emporflammte, eine kernige Ansprache,
die mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer ausklang. Alsdann gab es ein großes
Feuerwerk , woran die Beteiligten viel Freude
hatten. In Jabbens Saal verlebte man an¬
schließend noch mehrere Stunden gemeinsamer
Freude.

* Brake.
Feierliche Vereidigung der Rekruten der 13.

SStA. Gestern vormittag fand auf dem Exer¬
zierplätze der 12 . SStA die feierliche Vereidi¬
gung der am 1. April gezogenen Rekruten der
1., 2., 3. und 5 . Kompanie der SStA statt, wozu
sich Abordnungen der Marinekameradschaft
.Brommh "

, vom Kyffhäuserbund , der NSKOV,
Marine -SA und -HI und außer verschiedenen
Reserveoffizieren , Vertretern der Partei und
des Staates ' Kreisleiter A . Drees eingefunden
hatten. Die im Karree angetretenen Kompanien
wurden dem Standortältesien Fregattenkapitän
Wagner durch den stellvertretenden Stand¬
ortältesten Kapitänleutnant Birnbaum ge¬
meldet . Unter den Klängen des Präsentier-
marsches schritt dann Fregattenkapitän Wag -»n e r m Begleitung des Kreisleiters Drees
und des Bürgermeisters Reich die Front ab.
nachdem die Kapelle das Niederländische Dank¬
tet gespielt hatte, richtete Marineoberpfarrer
-t o g g e eingedenk der feierlichen Stunde mah-nende kernige Worte an die jungen Rekruten.

. »Ich Hab mich ergeben " gab eine
wmvolle Ueberleitung zu der dann folgenden
ni^ chMug. Kapitänleutnant Birnbaum
I"/"? Re Eidesformel vor ; inzwischen waren

< Kompanie zwei Mann an die Fahne
wch erfaßten ihr Tuch . Die Hand

vem »̂ ? ^ -^ Nen , erklang klar und weit
klar- » «r? dw Eidesformel durch die sonnen -.

sprach der Standortälteste
begattenkaplian Wagner zu den Verpflich-

. Nordenham.
iS

^
Mar sk!n^ » "Ser Nordenham öffnet am

Pause d- S M' '// «wer . Nach der Ruhe¬
lager Nortw ^ ^ rs hält im WerkschaHerien-
°uf dM Str?^ ? °s bekanntlich im Vorjahre
Iß. ßsAchgelande errichtet wurde , am
diesem Ta^ ?/ ' "Es Leben Einkehr . An
i-h° ühitt Lehrkursus für Werl¬
aus allen und » ach werden die Gäste
um Rübe Reiches hier eintresfen,muhe und Erholung zu finden.

mit dem ^ U^ ksPrivatschule in Je ^er wurde
Schülerinnen

^
w!„-̂ ^ hoben . Die Schüler und

schulen übermi!?! ^ k" den städtischen' Volks-
l-bul- versM m ^ ^ die Sladtmädchen-
ZeuschaM n^ de die Lehrerin Vogel aus
Jaligionsunterri-b? 3 "lunft den katholischen
Hermann perlen wird . — Lehrer
'u Waddewarden

^ Jahre an der Schule
daüen versetzt wurde nach Kirch-
'Ueltesich die oa »

' ^ mem Fortgang versam-
^ardens zu eine^ Am^ ^ Ä « krschaft Wadde-
lche» Gasthause

^ bschledsfeier im Willms-

des Konzerts in
!"hrt von dem Brauerei , ausge-

. ^ 'mandantur , s?
„ ' ') ^ orps der Fliegerhorst-

Aunkleiter
wer der Stabführung von

ru einem
^

^ e^ lwltete sich für unsere
U ^ die erste^ wugrr ^ ^ nswerten Ereignis,
Me . war. D - Ä ^ ädung aus dem Jever-'°bha„en Anteil o « ^ Einwohnerschaft nahm
^ " l dieser Veranstaltung.

Zum Geburtstag des Führers hatte auch
Oldenburg wieder ein überaus festliches Kleid
angelegt . In allen Straßen wehten die Flaggen,
deren Entwurf Adolf Hitler selbst einst schuf,
und die nun wie bei allen festlichen Anlässen
auch gestern von säst jedem Hause flatterten,
diesmal , um durch sie den Führer aller
Deutschen ganz besonders persönlich zu grüßen.
Durch die geschmückte Staht zogen gestern
morgen die Angehörigen unserer Truppenteile,
soweit sie nicht sowieso dort beheimatet sind,
nach Kreyenbrück, wo der Standort , der Wehr¬
macht in Anwesenheit des stellvertretenden Gau¬
leiters , Ministerpräsident Joel, und des Kreis¬
leiters Engelbart einen kurzen Appell
unter Waffen abhielt . Von einer eigent¬
lichen Parade war abgesehen worden , da sich
ein großer Teil der Soldaten noch im Oster¬
urlaub befindet ; Fahnen wurden deshalb auch
nicht mitgeführt . An dem Appell beteiligten sich
drei Kompanien des Infanterie -Regiments 16
mit seinem Musikkorps unter Leitung von
Obermusikmeister Wille, eine Kompanie des
Fliegerhorstes Oldenburg sowie eine Batterie
des Flak - Regiments 62 ; die Artillerie nahm
an der Veranstaltung nicht teil , da sie
heute ins Munsterlager abrückt. Nach der Froni-
abnahme richtete der Standortälteste , Oberst
Kreysing, an die angetretenen Formationen
eine Ansprache , in der er auf den Sinn des
Tages hinwies und dem Obersten Befehls¬
haber erneute unverbrüchliche Treue und un¬
bedingten Gehorsam gelobte . Anschließend fand
ein Vorbeimarsch statt, woraus die Truppen in
ihre Unterkünfte zurückmarschierten . Der Rest
des Tages war dienstfrei.

Die Ortsgruppen der NSDAP vereinigten
ihre Mitglieder zu gemeinschaftlichen Feiern.
Die Ortsgruppen Mitte und Röwekamp trafen
sich in der „Astoria "

, die wie alle Versamm¬
lungslokale im Festesschmuck prangte und bis
auf den letzten Platz gefüllt war . Wie in allen
Ortsgruppen wurde der Abend durch den
Fahneneinmarsch eröffnet . Der Ortsgruppen¬
leiter der Ortsgruppe Mitte wies in einer
Einleitungsansprache auf die Bedeutung des
Abends hin und umritz in kurzen Zügen das
Werden und Wirken des großen deutschen
Führers , das der Weltgeschichte seinen Stempel
aufprägt . Das Doppelquartett „ Niedersachsen"
unter Leitung seines Chorleiters Prox ver¬
schönte den Abend durch erlesene Gesang¬
vorträge . Die Ortsgruppe Lamberti war so
zahlreich erschienen, daß der Ortsgruppenleittzr
Lührs einen vollbesetzten Saal im „ Linden¬
hof " willkommen heißen und auf das große
Ereignis vorbereiten konnte . In der „Har¬
monie " wurde die Versammlung der Orts¬
gruppe Osternburg durch eine Ansprache des
Ortsgruppenleiiers Hofmann und Musik¬
vorträge des Musikzuges der HI verschönt . Die
Ortsgruppe Ohmstede - Etzhorn - Donnerschwee

war im „ Grünen Hof " zahlreich versammelt
und erbaute sich an der Ansprache des Orts¬
gruppenleiters Alfs an einem Lichtbilder¬
vortrag des Kreisschulungsleiters der NS-
Kulturgemeinde , Pg . vr . Schell ing, über
Hitlers Werdegang . Die Ortsgruppe Eversten
war bei Holze zahlreich versammelt und wurde
durch Orisgruppenleiter Clemens auf die
Bedeutung des Tages und die Zeichen der Zeit
gebührend hingewiesen . In Ofenerdiek waren
die Mitglieder der Ortsgruppe bei Weischer
zahlreich versammelt und lauschten voll Hin¬
gabe den Ausführungen des Ortsgruppen¬
leiters Kruse und des Kreiswalters der
DAF , Heinrich Büsing, der wieder einmal
in herzerfrischender Weise über die jüngsten
Ereignisse sprach. Die Ortsgruppe Haarentor
war bet Wollweber zahlreich versammelt und
erfuhr durch eine markige Ansprache des Orts-
aruppenleiters Schippers eine erhebende
Viertelstunde.

In allen Ortsgruppen erfolgte nach der
Uebertragung des deutschen Rundfunks die
feierliche Verpflichtung der Politischen Letter
durch die Ortsgruppenleiter . Nach dem offi¬
ziellen Schluß der Versammlungen blieb man
noch ein Stündchen in treulicher Kameradschaft
beisammen.

In der Stadt Oldenburg hatten sich die
Gefolgschaften der Einheiten und Sonder¬
einheiten versammelt , um in Feierstunden die
vierzehnjährigen Jungen in die Hitler -Jugend
zu übernehmen . Nach dem Einmarsch der
Fahnen sangen die Jungen mehrere Lieder.
Ein . Pimpf sprach Worte des Führers . Der
Fähnleinsührer verabschiedet dann die vier¬
zehnjährigen Pimpfe . Er führte u . a . aus:
„Ihr seid der zweite Jahrgang , der vier Jahre
lang nach dem Befehl des Führers durch die
Charakterschule des Deutschen Jungvolks ge¬
gangen ist. Wenn ihr jetzt zur Hitler -Jugend
kommt , dann seid ihr nicht in einer anderen
Organisation , ihr seid nur in einer anderen
Gliederung . Ihr habt alle dazu beigetragen,
daß wir immer mehr zusammenlebten und zu
einer großen Gemeinschaft wurden . Und nun
kommt ihr zur Hitler -Jugend . Erfüllt dort
auch genau so eure Pflicht , wie ihr es im
Deutschen Jungvolk getan habt . " Der Führer
der Gefolgschaft der Hitler -Jugend rief die zu
Ueberweisenden namentlich auf und ließ sie
vortreten . Den Jungen wurde eine künstlerisch
geschmückte Urkunde überreicht , die sie an ihren
Ehrentag erinnern soll . Der Führer der Ge¬
folgschaft sprach dann zu den Jungen : „Es
ist heute das erstemal "

, so sagte er, „daß ich
zu euch in der Gemeinschaft der Hitler -Jugend
spreche. Ihr scheidet nicht aus der national¬
sozialistischen deutschen Jugendbewegung aus,
nein , ihr bleibt in der Hitler -Jugend , in der
großen Gemeinschaft der deutschen Jugend , ihr
bleibt in der Bewegung Adolf Hitlers . Wenn

ihr jetzt vom Deutschen Jungvolk zur Hitler-
Jugend kommt , so habt ihr die erste Stufe
überschritten , wo die Grundlage unserer
nationalsozialistischen Weltanschauung gelegt
worden ist . Wenn ihr euren Dienst in der
Hitler -Jugend mit genau demselben Eifer und
Pflichterfüllung erfüllt wie im Deutschen Jung¬
volk, dann ist der Dienst für euch srhön. Die
Zeit im Jungvolk war schön, weil ihr hart und
selbstlos gegen euch wart . In der Hitler-
Jugend mache ich es zu eurer Pflicht , noch
härter und einsatzbereiter für die Idee unseres
Führers zu werden . Hiermit übernehme ich
euch in die Gefolgschaft der Hitler -Jugend ."
Die Jungen sprachen dann das Gelöbnis nach,
in der Hitler -Jugend sich voll und ganz ein¬
zusetzen und immer ihre Pflicht zu tun , in
Liebe und Treue zum Führer und unserer
Fahne . Die Feierstunde wurde mit einem
Gruß an unseren Führer und den deutschen
Liedern geschlossen.

Uebernahmeder Jungmädel in den
Bund Deutscher Mädel

Auf dem Hofe der Ehnernschule waren die
Jungmädelgruppe 1/91 und BDM - Gruppe 1/91
zur Uebernahme der vierzehnjährigen Jung¬
mädel in den Bund Deutscher Mädel ange¬
treten . Die Mädel hatten in einem großen
Rechteck Aufstellung genommen . Vor einer
Reihe von BDM - Mädeln mit brennenden
Fackeln standen die beiden Wimpel . Die
Mädel sangen zuerst das Lied „ Wo wir stehen,
da steht die Treue " Ein Mädel sprach Worte
des Führers / die an die deutsche Jugend ge¬
richtet waren . Dann sprach die Gruppen-
sührerin Ilse Bernett zu Len Mädeln . Sie
führte in ihrer Ansprache u . a. aus : . .Vier
Jahre habt ihr Jungmädel im Dienst Pflicht,
Gemeinschaft und Kameradschaft geübt und seid
fest zusammengewachsen zu einer festen Ge¬
meinschaft . Jahr für Jahr marschieren die
Mädel durch die Jungmädelschafi . Jahr für
Jahr wächst die neue Generation in das Volk
und mit ihr der unerschütterliche Glaubest an
Deutschland und den Führer , allen Gegnern
zum Trotz . " Die Gruppenführerin rief die
Mädel namentlich auf , die zum BDM über¬
wiesen werden , und überreichte ihnen eine Ur¬
kunde, die sie an diesen Tag erinnern soll.
Die Führerin der Jungmädelschafi , Anneliese
Fasten au , verabschiedete sich von ihren
Jungmädeln , die dann das feierliche Gelöbnis
sprgchen : „Ich gelobe unserem Führer Adolf
Hitler treu und selbstlos in der Hitler -Jugend
zu dienen . Ich gelobe mich allzeit einzusetzen
für die Gemeinschaft und Kameradschaft,der
deutschen Jugend . Ich gelobe Gehorsam dem
Reichsjugendführer und den Führerinnen des
BDM . " Das Gelöbnis klang mit einem Treue¬
bekenntnis an unseren Führer aus . Die Feier¬
stunde wurde mit einem Sieg -Heil auf unseren
Führer und dem Liede der Jugend geschlossen.

Mudgang durch die Heimat
Oldenburg. An den Folgen eines Ver¬

kehrsunfalles starb dieser Tage eine
44jährige Frau aus der S .stratze. Sie war von
einem Kraftwagen angefahren worden und
starb jetzt an den Folgen der dabei erlittenen
Verletzungen.

Hundsmühlen. Im Hundsmühler Krug
(H. Wöbken) findet am Sonnabend großer
Einweihungsball statt.

Bad Zwischen ahn. Für das Zwischen-
ahner Meer ist eine Polizeiverordnung erlassen
worden , die der durch den Flugverkehr
geschaffenen veränderten Lage Rechnung trägt
und der Beseitigung der Gefahrmomente dient.
Ihre strikte Einhaltung liegt im eigenen Inter¬
esse aller Personen/die sich auf dem Meer be¬
wegen . Im übrigen bedeutet die Verordnung
für das Leben aus dem Meer kaum eine Ein¬
schränkung.

Bad Zwischenahn. Kreisleiter Schnei¬
der hat mit der Gesamtleitung der Feier am
1 . Mai wieder den Ortsgruppenleiter Pg.
Specht beauftragt , der eine vorbereitende Be¬
sprechung auf Freitagabend dieser Woche an¬
gesetzt hat . Daran nehmen alle Führer der Or¬
ganisationen , Verbände , Vereine und Betriebe
teil.

Westerstede . Der Bundestag der
19er Dragoner findet am 23 . April in
Westerstede statt . Der Tag hat eine würdige
Gestaltung erfahren . Alle ehern. Dragoner wer¬
den sich einfinden . Der Bundesvorsitzende , Ma¬
jor v . Klenke, hat u . a . Oberst Kreysing
und Major v . Andre eingeladen.

Elsfleth. In feierlicher Handlung wur¬
den in der Turnhalle 34 Jungen in das Deut¬
sche Jungvolk und im HJ -Heim 22 Mädel in
die Reihen der Jungmädel eingegliedert
und verpflichtet.

Elsfleth. In der Wurpstratze wurde mit
den Ausschachtungsarbeiten für den Neubau
von Hans Sagkob begonnen.

Elsfleth. Am Donnerstagabend um 20^
Uhr beginnen die regelmäßigen Singstun¬
den mit Frauenchor des Elsflether Männer¬
gesangvereins.

Elsfleth. Ein Mädchen lief beim Spielen
vor ein Personenauto und erlitt Haut¬
abschürfungen.

Strückhausen. Der Schmiedemeister Joh.
Barghop in Petershörne konnte das 25jäh-
rige Meister - und Geschäftsjubiläum feiern . Dem
allseits geschätzten Handwerksmeister wurden
von allen Seiten , u . a . auch von der Hand¬
werkskammer , viele Ehrungen gebracht.

Brake. Am Sonntag findet im kleinen Saal
^ des „ Central -Theaters " die Krests schütz en-

tagung des Kreises Wesermarsch statt, auf
der der Gauschützenführer Major a . D . Lefevre,
Oldenburg , und ein Vertreter der HI aus dem
Bannstab 91 sprechen werden.

Brake. Eine sehr wichtige Versammlung
führt am heutigen Donnerstagabend die Hand-
und Faustballspieler des Turnvereins im
Heim zusammen . Es darf keiner fehlen!

Brake. 35 Ortsgruppen des Kreises We¬
sermarsch stellten am Dienstagnachmittagi in der
Aula der Oberschule die K in d e r b el le t-
dungs stücke aus , die dem Führer aus An¬
laß seines Geburtstages für Oesterreich über¬
geben werden.

Brake . Der Kreisbauernführer
teilt uns mit : Der für den 27. d . M . vorgesehene
Kreisbauerntag fällt aus auf Grund der
angeordneten Versammlungsruhe . Der Zeit¬
punkt für die Abhaltung des Kreisbauerntages
wird daher verlegt , der Tag rechtzeitig bekannt¬
gegeben werden.

Stollhamm. Die im 73 . Lebensjahre
stehenden Eheleute , Schuhmachermeister I.
Renken und Fraüin Jffens , begehen am
27. April das goldene Ehejubiläum.

Langendamm. Langendamm erhält eine
Gendarmerie st ation die in dem frühe¬
ren Verwaltungsgebäude der Gemeinde Vastel-
Land eingerichtet wird.

Jever. Ihre Goldene Hochzeit feiern am
24 . April Bauer Fr . H . Bremer und Frau in
Neu -Friederikengroden.

Oldenburg, 21 . April. Ferkel - und Schwelnemarlt.
(Amtl. Marktber .) Austrieb: insgesamt 1204 Tiere,
davon 24 Läuferschweine . Es kosteten das Stück der
Durchschnittsqualität: Ferkel b-s K Wochen ast lg
bis 22 RM, do . 6—8 Wochen alt 22— 25 RM , do.
8— 10 Wochen alt 25 — 28,RM , Länferschweine 28 bis
45 RM . Beste Tiere aüier Gatungen wurden über,
geringere unter Notiz befahlt. Marktverkauf : Sehr
ruhig; Ueberstand . — Nächster Ferkel- und Schweine¬
markt : Donnerstag, den 28 . April.

SldenburgWes Staatstheater
Heute abend:

„Faust" (1. Teil ) von Joh . Wolfg . Goethe
Spielleitung : G . R . Seltner.

Morgen abend : Letzte Aufführung!
„Die Welt aus dem , Monde ",
Oper von Joseph Haydn
Musikalische Leitung : Willy Schwephe
Spielleitung : vr . Claus -Dietrich Koch.

Wir weisen noch einmal darauf hin , daß Auf¬
führungen von Goethes „ F a u st " mit Gene -
ralintendant Hans Schlenck in der
Titelrolle nur noch in dieser Woche auf dem
Spielplan stehen . >

Bevorstehende Uraufführung
der Niederdeutschen Bühne!

Nachdem die . Niederdeutsche Bühne erst vor
kurzem die neueste August -Htnrichs -Kummedi
zur erfolgreichen Uraufführung brachte/steht in
der kommenden Woche eine -- weitere höchst be¬
deutsame Uraufführung bevor . Am Mitt¬
woch , dem27 . April, wird die neue
Komödie von Karl Bunje : „ Familien-
ansluß" als Uraufführung über die Bühne
des Staatstheaters gehen.

SldenbuegistheS StaatSorcheftee
Achtes Anrechtskonzert

Das am Montag , dem 25. April , stattfindende
achte Anrechtskonzert bringt außer dem von
Leopold Ludwig gespielten Klavier¬
konzert Ls - Dur von Beethoven die
O - Dur - Shmph -onie von Franz Schubert
zu Gehölz die mit ihrem Reichtum an melo¬
dischen ElNfSMn , ihrer harmonischen Fassung
und instrumentalen Einkleidung zu dem Schön¬
sten und Innigsten gehört , das uns deutsche
Tondichter geschenkt haben . Die Symphonie , die
Schubert wenige Monate vor seinem Tode voll¬
endete , wurde von Robert Schumann aufgefun¬
den . Ihr Wunder voll und ganz erleben zu
können , erfordert einige Zugeständnisse von dem
Hörer . Denn diese Symphonie will nicht eigent¬
lich „symphonisch " gehört werden , sondern eher
wie ein Kranz von Liedern , die sich gegenseitig
steigern und ergänzen , stützen unh bestätigen.
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Dar wöckenlUcks prsirrskei «Isr „Oldenburger ^lsckricktsn"
Wer „Köpfchen " hat , hat mehr vom Leben —

wer „Köpfchen " hat , kann zum . Beispiel jede
Woche von den „Nachrichten" einen netten
Preis ergattern . Die „Nachrichten " veröffent¬
lichen nämlich ab heute bis auf weiteres jede
Woche eine Preisaufgabe für alle Leser . Für die
besten Lösungen haben wir Preise aus¬
gesetzt, und zwar

Nun frisch ans Werk . Wer hat „Köpfchen,
Köpfchen " ? Bargeld winkt!

einen ersten Preis von 5 RM
einen zweiten Preis „ 4 „
einen dritten Preis „ 3 „
sowie mehrere Trostpreise
im Werte von über 2 „

Bei der Einsendung mehrerer richtigerLösungen
entscheidet das Los. Diese Entscheidung
ist endgültig und unanfechtbar. Die
Preisträger werden bei der Veröffentlichung
der nächsten Preisaufgabe in den „Nach¬
richten" bekanntgegeben. Die Preisaufgaben
erscheinen jeweils am Donnerstag. Die
Lösungenmüssen bis zum Mittag des darauf¬
folgenden Montag in unserer Hand fein.

Also hier beginnen wir heute. Schaut euch
das untenstehende Bild genau an und knobelt
mgl aus , wievielFehlerihr hier feststellen
könnt . Schreibt die Zahl und die Art der
festgestellten Fehler auf und sendet sie den
„Nachrichten " zu.

NV

Walfang-Kont-r Bremen
Wiederaufnahme einer großen Ueberlieferung

Bremen, 19 . April.
Das Aprilheft „Der Schlüssel "

, Bremen,
bringt nachstehenden Aufsatz , der im Hinblick
auf die in diesen Tagen erfolgte Gründung des
Walsang-Kontor Bremen besondere aktuelle Be¬
deutung hat:

Am 11. April 1938 wmrde in Bremen unter
dem Vorsitz des Gauleiters Carl Röver das
Walfang-Kontor gegründet. Diese Neugrün¬
dung geht unmittelbar auf den Gauleiter
zurück ; seit Jahren bringt er dem Walfang¬
gedanken die größte ' Aufmerksamkeit entgegen
und unterstützt nicht nur in unserem Gau
Weser -Ems alle Bestrebungen, die dahin zielen,
das , was möglich ist , zu tun , um dem Vier¬
jahresplan zum Erfolg zu verhelfen.. Die
Freundschaft mit dem Oelmüller Walther Rau
hat beide Männer zu Vorkämpfern des deut¬
schen Walfangs gemacht . Abgesehen vom Staat
und von der Kaufmannschaft werden führende
Persönlichkeiten der Partei Mitglieder des
Aufsichtsrates sein. Aufgabe des Unternehmens
ist : „Die Bearbeitung und Vertretung der Be¬
lange des bremischen Wirtschaftsraumes auf
dem Gebiete des bremischen Walfangs und alle
Geschäfte , die hiermit im Zusammenhang
stehen ."

Die Gründung des Kontors ist eine Tat . die
anknüpft an eine große Vergangenheit. Gewiß
sind von den zur Zeit schwimmenden«deutschen
Walkochereien drei in dem Schiffsregister der
Weser eingetragen, die Erste Deutsche Walfang
GmbH in Wesermünde, die „Unitas " Deutsche
Walfang- Gesellschaft GmbH und die Walther
Rau AG in Bremen . Aber die Bereederung
und Geschäftsführung der drei Gesellschaften
liegt ' in anderen Revieren. Das Walfang-
Kontor Bremen setzt sich zum Ziel, neue
Kochereien zu schaffen und mit bereits be¬
stehenden zusammen zu arbeiten. Damit wird
eine alte bremische Tradition wieder aus¬
genommen, die bereits seit dem Jahre 1653
nachweisbar ist.

Nach den Erfahrungen der Ersten Deutschen
Walfanggesellschaft, die im Herbst 1936 mit dem
Walfangmutterschiff „Jan Wellem" und sechs
Fangbooten ausgefahren war , gingen in der
Saison 1937/38 sechs Kochereien hinaus , die
mit einer Ausbeute von 85 000 bis 87000
Tonnen in diesen Wochen in die Heimathäfen
zurückkehren werden. Die Walproduktion be¬
trägt etwa 525 000 bis 550000 Tonnen , von
denen vor kurzem rund 107 000 Tonnen zum
Preise von 12,15 Pfund Sterling deutscherseits
angekauft worden sind . Man sieht , der Preis
hat eine wesentlicheErmäßigung erfahren. Das
ist auf die erhöhte Produktion zurückzuführen,
aber auch daraus , daß Deutschland in die Welt¬
produktion eingegrtffen hat . Der deutsche Be¬
darf bleibt in der Höhe von rund 200 000 bis
250 000 Tonnen Walöl pro Jahr . In diesem
Rahmen wirtschaften die vier Reedereien, die
in der nächsten Saison 1938/39 mit sieben Wal¬
fangmutterschiffen und rund 50 Fangdampfern
auslaufen werden. In diesem Rahmen wird
auch das „Walfang-Kontor Bremen" mit den
geplanten Kochereien Wirtschaften , deren Ka¬
pazität auf 18 000 bis 35 000 Tonnen Walöl zu
schätzen ist. " Innerhalb der nationalen Walöl¬
produktion ist also der Fang in jeder Hinsicht
aussichtsreich. Selbst wenn die sieben zur Zeit
schwimmenden Kochereien in der nächsten'
Saison über 100 000 Tonnen Walöl einfahren,
bleibt ein Bedarf noch mehr als dem Dop¬
pelten dieser Menge zu decken. International
ist selbstverständlichdas Walfanggeschäft, nach¬
dem auch die Japaner sich in der letzten Zeit
mit einer starken Flotte eingeschaltet haben,
voller Gefahren. Das ist aber nicht unsere"
Sorge . Die Mengen, die die deutschen Koche¬
reien erzeugen, sind am deutschen Markt unter
allen Umständen abzusetzen und werden mit
einem stahilen Preis an die Verbraucher ab¬
gegeben , der die Gestehungskosten deckt und
auch Raum für nötige Abschreibungenund für
den Bau neuer Kochereien läßt.

Ratschläge für Geflügelzüchter
In der Versammlung des Geflügelzüchter¬

vereins Oldenburg wurden vom Vorsitzer Wilh.
Walther im wesentlichen die von der Reichs¬
fachgruppe Ausstellungsgefliigelzüchterihm zu¬
gesandten Schriftstücke vorgelesen. Die Tierbe¬
standsanmeldungen bei der letzten Viehzählung
gelten für das ganze Jahr 1 . April 1938/39 Sez.
der Futtermittelverteilung . Von Mitgliedern
des GeflügelzüchtervereinsOldenburg sind 4895
Stück Geflügel angemeldet. Neu eintretende
Mitglieder können ihre Bestände nachmelden.
Frühjahrs - und Werbeschauen können von Ge-
slügelzüchtervereinen bis zum 30 . Juni d . I.
abgehalten werden, doch können nur Tiere mit
dem AR-Fußring ausgestelltwerden. Eine Fut¬
termittelaktton wird voraussichtlich noch Ende
April durchgeführt werden. Die Beratungs-
Helfer müssen über die von ihnen betreuten Ge¬
flügelkleinhalter in der Zeit vom 1 . Januar bis
31. März 1938 wieder berichten. Die Mitglieder
wurden ersucht , über die Hofbesichtigungen bei
den betreuten Geflügelkleinhaltungen dem Vor¬
sitzer in der nächsten Versammlung zu berichten.
Zu einer Statistik des Exports von Geflügel-
und Bruteiern ins Ausland ist über das Jahr
1938/39 ebenfalls . demnächst zu berichten . Die
von der Reichssachgruppe herausgegebenen
„ Ratschläge für den Geflügelhalter" helfen die
Geflügelhaltung im Kleinbetrieb wirtschaftlicher

, gestalten und einträglicher machen . 80 Millionen
Hühner erzeugen in Deutschlandim Durchschnitt
90 Eier je Henne im Jahr . Das ist zu wenig.
In Deutschland wird noch über eine Milliarde
Eier eingeführt. 4000 Vereine der Reichsfach¬
gruppe Ausstellungsgeflügelzüchter beraten in
Zukunft jeden Geflügelkleinhalter. In den Ge¬
flügelkleinhaltungen müssen die Fehler beseitigt
und die Leistungen gesteigert werden. Eine
gute Leistung ist nur dort zu erreichen , wo in
sauberen, Hellen , luftigen Geflügelställen junge,
leistungsfähige Hennen sachgemäß gefüttert wer-
en . Ein guter Stall ist die Grundlage für eine
ertragreiche Hühnerhaltung . Zur Beantragung
von Reichsbeihilfen für Stallneu - und -um¬
bauten sind Vordrucke bei jeder Landesbauern-
schast , Abteilung Kleintierzucht, erhältlich. Der
Stall muß den Richtlinien des Reichsverbandes
Deutscher Kleintierzüchter entsprechest . Vor¬
schläge und Zeichnungen besitzt jeder Geslügel-
züchterverein. Die Beihilfe beträgt bei Neubau
3 RM je Quadratmeter , bei Umbau 1,50 RM
je Quadratmeter . Für künstliche Glucken gibt
es 50 v . H . des Anschaffungswertes als Ber-

Der Wettbewerb
„Sag mal, Karl"

, fragt der Freund
eigentlich aus deinem Papagei geword'
so prachtvoll schimpfen konnte ? " dg
doch, daß ich geheiratet habe , undchg ist
gebrochenem Herzen gestorben .

"
süchtig war das ' Tier ? " „Ach n

'
ew^ s ^ '

aber er konnte den Wettbewerb

Der sechsiahnge Willi hat
schwestern bekommen . Der ganze HauN u k
gar die ganze Nachbarschaft ist in AuL ? '
und der stolze Vater sagt zu SM«:
du gleich deinem Lehrer erzählen
er dir dann einen Tag frei." An , L -"
Tage kommt Willi strahlend aus der 2'
„Ich habe wirklich einen Tag frei ^

du gleich deinem Lehrer erzählen, vi llM 5
er dir dann einen Tan i/ri « ar- M

Pe

Papa ." „Das dachte ich mir d
"
och7Hast2

Lehrer erzählt daß wir Zwillinge h A
„Nein, ich habe ihm nur gesagt , daß
Schwesterchen bekommen habe ." „Du bätÄ
doch von den Zwillingen erzählen « 2
„Nein, das zweite spare ich mir liebe
nächste Woche aus."

° °r Ir

Hilfe . Wichtig ist : Die Fensterfläche soll d
Hälfte der Stallfront betragen. Auf 8 Ouadw
Meter Bodenfläche mindestens 1 Quadrat«
Fensterfläche. Je drei Hühner benötigen1
dratmeter Stallfläche. Je vier bis fünf HM
brauchen ein Legenest . Bei Fallnestern aal«
drei Hühner ein Nest . Für je fünf Hühner „
laufendes Meter Sitzstange. In den Stal»
hören Licht , Lust und Sonne . Nur in iro««
sauberen, gut gelüfteten und Hellen Ställen !»»
nen die Hühner gut legen. Von einem Berckt
Mitglied wurde unter beifälliger Zustimm»«;
der Versammlung dem Vorsitzer Wilh. W»
für seine langjährige Vereinsleitung nnd ß
seine stets anregenden und lehrreichen VoitH
in ehrenden Worten der Dank des Vereins i»
kündet.

Die unangenehmen Grasflecke
Jetzt kommt so allmählich wieder die Zeit, da

man es sich am Busen der „ Mutter Grün"
Wohlsein lassen kann . Da werden denn am
Sonntagmorgen die Butterbrote zusammen¬
gepackt , Vater zieht seine Pfingstbüxen an,
Mutter das beste „ Helle " und die Kinderchen
zieren sich in ähnlicher Weise . Draußen sucht
man dann ein nettes Plätzchen , läßt sich die
warme Frühlingssonne aus den Pelz scheinen,
und gibt sich , wenn der Magen sich meldet, der >
fröhlichen Atzung hin. Vater schläft dann noch
ein Weilchen , Mutter häkelt oder strickt, und
die Kinder tollen derweil auf ihre Weise.

Und wenn dann am nächsten Morgen Mutter
die guten Sachen wieder in den Schrank ver¬
packen will, dann sieht sie die Bescherung.
Vaters Pfingstbüxen haben einen kräftigen
Grasfleck, Mutters Strümpfe schimmern eben¬
falls nach Frühling , und von den Kindersachen
muß man schon ganz schweigen.

Das sind dann so die Kehrseiten der „ Natur¬
nähe"

, die Mutter dann ganz allein auszu¬
baden hat . Besonders im Frühling , wenn das
Gras noch recht srisch und saftig ist, gibt es
da mancherlei Last . Aber für die Entfernung
dieser Flecken gibt es sehr gute Mittel . Bei
Leinen und Wäschestoffen durchtränkt
man die gefärbten Stellen mit Alkohol oder

auch Zitronensaft und spült dann IM
nach . Sind die Flecken noch srisch, dann-»
nügt es auch , wenn man die Stellen grüM
mit kochendem Wasser auswäscht. Bei allen»
deren Stoffen durchtränkt man die Stelle» !»
nächst mit etwas Fett (am besten Buttest w
behandelt sie dann erst nach dem oben»
gebenen Rezept. Eine ganz besondere Behes
lung verlangt Flanell. Hier trägt man «>
besten eine Mischung von Glyzerin B
Eiweiß (zu gleichen Teilen gemW w
und läßt diese zunächst mehrere Stunden»

, ken. Dann aber gründlich auswaschen.

Schweißfleüen am Hut
Das Schwitzen läßt sich nun einmal auchbm

ärgsten Phlegmatiker nicht ganz vttnmd»
Mit der Zeit bricht dann der Schweiß dw
den Hutfilz und verursacht jene unangene
Flecken , die hie schönsteKopfbedeckungh
erscheinen lassen . Auch dagegen gibt ek
ebenso einsaches wie probates Mittel
nimmt flugs mehrere Streifen LöschPak"
und legt sie zwischenFilz und Schmst
band, wobei man, um ganz sicher zu M
noch einige Streifen Stanniolpapier Wil¬
dem porösen Papier und dem Filz emM
ist der Filz gegen jede Einwirkung
Schweißes aus das beste geschützt- Es
stehlt sich aber, das Lösch Papier
wissen Abständen zu erneuern.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Oldenburg, den 19. April 1938.
Unter dem Rindviehbestande des Klempners Conrad Kra¬

mer, Wildeshausen. Burgstraße 30. ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen.

Das Seuchengehöst liegt bereits im Sperrgebiet.
Auf meine Bekanntmachungvom 23 . Nov. 1937 und aus die

Bekanntmachung des StaatsmtnisteriUms vom 9. März 1938
wird hingewtesen. ^ ,I . V . : vr . Eisenbart.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 19. April 1938.

Das aus Anlaß des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche
im Viehbeständedes Heinrich Heinken in Elmeloh II gebildete
Sperrgebiet wird, auf das Seuchengehöstbeschränkt.

I . V . : vr . Eisenbart.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 19. April 1938.

Unter dem Rindviehbestande des Bauern HeinrichAhlers,
Bargloy , ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

, Sperrgebiet : Die Bauerschaft Bargloy.
Auf meine Bekanntmachung vom 23 . Nov. 1937 und , auf die

Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 9. Marz 1938
wird hingewiefen. ^ ^ ^ ^I . V . : vr . Eisenbart.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 14 . Avril 1938.

In dem Viebbestaich der Witwe Johannes, Bühren, . ist
die Maul - und Klauenseuche erloschen . Die Gehoftsperre wird
aufgehoben. Das Gehöft verbleibt weiterhin im Sperrgebiet.

I . V . : vr . Eisenbart.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 19. Avril 1938.

Aus Grund des Reichsviehseuchengesetzes wird für den Vieh-
marlt in Großenkneten am 22 . April 1938 folgendes an
geordnet: Der Viehmarkt darf nur mit Rindern beschickt werden,

- . Die Sehr gut erhaltener einachsiger
hie vorher mit Hochimmunserumschutzgeimpst worden sind.
Kosten der Impfung trägt der Besitzer des Tieres.

WellburgerBezirksverein
der Jemen WeWaslzur

Rettung WffbrWger
Am Sonnabend , 7. Mai 1938,
nachm. 2 Uhr, findetdie diesjähr.

BkzWBklWMlIM
in Fedderwardersiel statt.
Tagesordnung:
1. Rechenschaftsberichtund Rech¬

nungsablage,
2 . Feststellung der Voranschläge

derBezirksverwallung und der
einzelnen Stationen,

3. Wahl vonAbgeordneten zuder
am 28 . Mai d . I . stattftndenden
Versammlung d . Gesellschafts¬
ausschussesin Breslau,

4. Zuwahl zum Vorstand der Be¬
zirksverwaltung.

Die Bezirksverwallnng
Oldenburg
gez . Heinrich St alling

Ziese kleine Anzeige
hätte Ihnen längst das ver¬
kauft, was Ihnen so nutzlos
herumsteht. .

14 Hektar Weide.
Prinzessinweg, aeg .über Gerber¬
hof, zu verpachten oder unter
günstigen Bedingungen zu ver¬

kaufen . Gaststraße23 il.
Guter weißer Herd

billig zu verk . Nachzufragen
Filiale Nadorster Straße 30.

Freitagmorgen aus dem Fisch
markt am Stau Kochschellfisch
14 Kilo 30 Pf ., beste Ware ohne
Kopf 14 Kilo 35 Pf ., Filet 14
Kilo 35 Pf ., Goldbarschfilet 14

Kilo 45 Pf.
Alle anderen Sorten billig.

Empfehle ab heute
nachmittag 5 Uhr

Schellfisch . . . -,,stg25Ps.
Seelachsfilet . Hz kg 38 Pf.
Goldvarschfilet hg ^ 43 Pf.
Seelachs . . . . st, KZ 39 Pf.
Kabeljau . . . st, Kg 39 Pf.
Goldbarsch . . st« kg 39 Pf.

FernerZander , Hechte , Schleie,
Brassen , Barsche, Schollen

- icke Granat

iikM kKvilimlleTell3872
* ^

lMMMrimk
Gutgehendes altes Geschäft mit
Grundbesitz und Warenlager

(Zentrum der Stadt ) sof . preis¬
wert zu verk . Ang. unter O N
756 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Zu kaufen gesucht kl. Waschtisch
und eintüriger Kleiderschrank.

Angebote unter P A 765 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Pol .-Beamter sucht 4rmg. Woh¬
nung als Dauermieter. Mietprs.
bis 50 RM . Ang. unt . O U 762
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Gesucht 3—4räumige Wohnung
auf sofort oder später.

Angebote unter O O 757 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Beamter sucht in Oldenburg 4-
oder 5-Z .-Wohnung gegen 4rmg
Oberwohn, in Wilhelmshav . -
tauschen . Angeb. unter O M 7
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Kleine IMming
für 2 Personen sofort oder spä¬
ter gesucht . Preisangebote an

) . Hinrichs, Sonnenstraße 25 .'

Pension. Angeb. unter P C 767
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

2 l. Z . m. K. z . 1 . 5. an 1 oder 2
Pers . Angebote unter O V 763
an die Geschäftsstelle d . Blattes
Möbl. Wohn- «. Schlafzimmer
an 2 Herren zu vermieten. Nach¬
zufragen in d . Geschästsst . d . Bl.

1 m.Kochgelegenh .z .verm
L/. llllllliil Kastantenallee 14.
Sch. mbt . Zim . m. Bad » .Zentral¬
heizung z .verm.Roggemannstr.24

Den Bewerbungen
sind keine Ortglnaizeugntsse.
sondern nur ZeugniSabschriste»
betzulegen. Lichtbildermüssenaus
der Rückseite Namen und Aus-
schrifl des Bewerbers tragen
Eingeschriebene Sendungen kön¬
nen nicht eingeschrieben weiter-
besördert werden.

klsnnlicks

« Vr NlWlM
gesucht.

H. Holert, Haarenstrabe 51.

üetnebMIsA
der an selbständiges Arbeitend

wöhnt ist, gesucht.

Dirks 6 Kuhlmann
Oldenburg i. D-

LaukjuW Mt -,
auf sofort für den ganzen

gegen guten Loy» .
Rosenstraße

Vsiblicks

Hausgehilfin f . halbe bM dl.
viertel Tage gesucht E g
Frau Bosselmann, Adieiw^

HausgeWiligeslll-t
Lindenallee4b

Nur persönliche Vorste-u^
Fräulein Funch ^ Gut^ -

» WIMM'
gegen guten Loh» st

Meyer, Würzburger ^

WM für l>O
junge; MSS
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Vki» vom Melükvl « »

"

Lum ro . Io6er »sgs unrerer gröhten Ksmpttliegs»
2g. Todestages erzählt hier

Anl°^ ich ^
s

Angehöriger des Geschwaders
^ L ausdergemeinsamenGeschwader-
^ ? Persönliches vom Kampfer und

Lschen Rtchth-sen. Sein Bild wird
- mrftändlich machen , die Ludendorff

er vom Tode Richthofens erfuhr:
'^ k'

Mann war «ns mehr wert als drei

Divisionen ."

melde mich öei Richthosen"
"^ i Mai 1S17 erhielt ich den Befehl, mich

^ r^ äad -Staffel 11 zu melden: das war
^ rübmte Staffel, die Richthosen führte . —

d>e berühmte w n
Jagd -Staffel ! Jeder von

n̂7Lnt si . h °w in feinem Herzen Be-
° e

'
jjr diese kühnen Flieger — mich

L übttsiel leise Angst , wie ich mrt memen
?g lahrm da bestehen sollte.

Gl - ich nach der Meldung mußte ich meinem
nLVmmandeur vorfliegen. Als ich wieder
n-n nteikam, bemerkte er trocken : „Das ist gar
8 was Sie da gelernt haben! Kurven
müssen Sie fliegen , nichts als Kurven! Vor
Ui bis zehn Tagen kann rch Sre mcht an die
Front mitnehmen."

Ich war reichlich geknickt, und als ich oben¬
drein am nächsten Tage auch bei der Schieß¬
übung nur mäßig abschmtt , war nur die
Freude an der „Staffel Richthofen" zunächst

wm fabelhaft , wie er uns Anfänger vor-
nabm . und was wir bei ihm lernten ! Er selbst
nahm die Ausbildung jedes feiner Flieger
allein in die Hand.

Sowie es der Dienst erlaubte, mußten wir
nach der Scheibe schießen. Jeder bekam für
eine beiden Maschinengewehre je 50 Schutz

mit - und wir Anfänger erreichten im Durch¬
schnitt eine Trefferzahl von 50 bis 60 von den
Hundert . Aber die „Kanonen" der Staffel
brachten es auf 80, 85 . Und wenn Richthofen
zurückkam, so - hatte er fast stets über SO, ja
manchmal alle 100 Schutz in der Scheibe sitzen!
„Er holt dich raus . .

Am zehnten Tage durfte ich mit an die
Front. Wie eine Henne Paßte er auf mich
Kücken aus . Alle Anfänger mutzten in seiner
nächsten Nähe fliegen.

Aber jedesmal, wenn wir zurückkamen , rief
er uns zusammen zur Kritik . Und da merkte
ich bald zu meinem Staunen , daß er trotz seiner
Luftkämpse um Leben und Tod uns keine
Minute aus den Augen ließ . Und das gab
feiner Staffel das felsenfeste Sicherheitsgefühl.
Tenn jeder wußte : -

Auf Richthofen kannst du dich bombensicher
verlassen! Wenn es dir noch so dreckig geht,
wenn dich ein paar noch so Wickeln — der holt
dich raus!

all den Monaten, in denen ich in seiner
Stapel flog, habe ich es wohl nur ein- oder
zweimal erlebt, daß einer von uns abgeschossen
wurde , wenn Richthofen den Verband führte,
«ü „ ^ haben immerhin von Februar bis
„^ ust 1317 über 200 feindliche Flugzeuge her-
umergeholt!
"Treffer von hinten gibt es nicht !"

Id - Flugzeug zu den damaligen
U"?" "" Einsitzer war und nur nach vorn
Aa ?"

,
OEe , so war die verwundbarste

ün ^ nn man von hinten angegrrf-
imenwar also viel wichtiger, nachMen zu sehen als nach vorn. Wenn es dem

" oru 5in6 6is kühs 6s . . . 1
Von Gefr . Rienau. 10. IR 16

das Dunkel der Nacht schiebt sich eine
M über die Heerstraße . Sie kommt

d»m ^ .
an hört das Rollen von Rädern auf

du, »«
* ^ Waster, das Klappern von Pserde-

wort »
' "

--v zu gedämpfte Kommando-
v°n

^ Geräusche werden aber übertönt
vonewigen unregelmäßigen Trappeln
2 Stiefeln. - Wer ist das ? - Wir
wem ? in Bataillon unseres Regi-
fches

der zweiten Nacht des Munstermar-
Vasfen — ^ elmenhorst über Bremen nach

lieber Hein . Er ist ein kleiner,
dieijt

' ^erl , der immer singt und
KM

h ^
w°rgens dem Wecken. Das

T^ eine
'
AnÄ ? ich , „wozu sind die Füße da ? "

>
'
age auch

"
ick,

Ntund bleibt stumm. —
liieren wir wehr- Schweigendmar-
W und jetzi ^

"L D -e Strapazen d"er vori-
M lwd selw machen sich bemerkbar.
Schier aus der s -trno

^ Die endlosenün
machen uns bon Bremen nach Bas-

u, Kommt n Z ° irig Hören sie nicht bald
^hlel und stills

^ ^ ^ nur Landstraße,
^ 'emmen an ^ ^ " ter. immer weiter ! -

"i> Frau steh
"

» tw?w
.Gehöft vorbei. Bauer

^ uns vorbeünorsA ' ^ s" Nacht am Gitter,
ün- " "ehtein NAdren zu sehen . Neben
av^ -? ' tzbold Wolfshund. Walter.
Tos ruft : kaum gesehen , als er
s-b^ M ! ° ve ^ ,u „̂

^
. wul, ein Kaninchen !"

Aii^ ' ^ i» Nnbänbi „^ drt , das alle nach rechts
M der Baue ? , räm ^ ^ "chter ist die Folge,wm Maleveraenen̂ wt sichvor Lachen Mit«egen wir das harte Marschieren.

Feind gelang, einen in den Rücken zu kommen,
und man nicht sehr geschickt flog, war man ihm
ziemlich ausgeliefert, es sei denn, daß der Geg¬
ner schlecht flog oder die eigene Maschine in
'den Leistungen stärker oder überlegen war . Das
war das einzige Verbrechen , das Richthofen
kannte: ein Treffer von hinten . Nach jedem
Luftkampf ging er um sämtliche Maschinen her¬

um — und wehe uns , wenn er einen Treffer
entdeckte ! Das gab einen mächtigen Anpfiff . . .

Unsere Angst vor diesem Anpfiff war oft so
groß, daß wir aus einem anderen Flugplatz
landeten und uns dort die Löcher zukleben
ließen. Aber meistens kam er doch dahinter . Er
kannte uns zu gut und hatte die Situation oft
schon in der Luft gesehen.

Wie Lothar den Captain Ball abschoß
Luftkampf war damals noch eine fast spqri-

lich-ritterliche Angelegenheit. Kämpften zwei
miteinander auf Leben und Tod, so mischten sich
die anderen Piloten nicht ein. Später haben
sich allerdings mehr militärische Gesichtspunkte
durchgesetzt . Damals aber, als ich bei der
Staffel Richthosen flog, habe ich einen der auf¬
regendsten Luftkämpfe miterlebt.

Morgens waren wir gestartet, unser Ge¬
schwaderführer war nicht mit uns , aber sein
Bruder , Lothar von Richthofen. Und dieser
trifft in der Luft mit Captain Ball zusammen,
— sozusagen dem englischen „Richthofen" .

Sofort gehen die beiden aufeinander los,
wenden — jeder versucht , den anderen von hin¬
ten zu fassen ! Aber hier waren Piloten und
Maschinen gleichwertig: immer dreht sich der
eine dem anderen vor der Nase weg. Sie holen
das Letzte aus der Maschineraus , immer höher
steigen sie dabei; es scheint eine nie endenwol-
tende Kurbelet zu werden.

Der Kampf ist so aufregend, daß wir deut¬
schen und englischen Flieger alles andere ein¬
fach vergessen haben, Waffenstillstand herrscht
zwischen uns : wie gebannt starren wir auf
dieses Ringen um Leben und Tod.

Immer höher geht der Kurvenkampf der bei¬
den, noch scheint es keinem gelingen zu wollen,
den anderen von hinten zu fassen . . .

Jetzt aber wird Lothar die Sache zu bunt : er
reißt plötzlich die Masichne herum, um so von
vorn auf den Gegner zu kommen . Bruchteile
von Sekunden fliegt er auf den Captain Ball
zu , nur ein kurzer Moment, beide schießen , fast
gleichzeitig bäumt sich die Maschine von Ball
aus, kommt ins Trudeln , stürzt zu Boden,
- - tot.

Richthofen war der fabelhafteste Kamerad,
den man sich nur denken kann. Großzügig,
lebenslustig — alle unsere Dummheiten machte
er mit . Er konnte sich , wie wir alle, für Buden¬
zauber und ähnliche Scherze begeistern.

Und ebenso stellte er sich als Kamerad zu den
englischen Piloten , die — lebend abgefchossen —
in unsere Gefangenschaft gerieten.

„Die Sache ist ja nun vorbei — was wollen
wir uns da noch streiten"

, sagte er. Und so
wurden sie bei uns behandelt, wie Regiments¬
kameraden. Bis sie nach Deutschland abtrans¬
portiert wurden, konnten sie sich völlig frei be¬
wegen, aßen mit uns im Kasino. Richthofen
selber nahm ihnen das Ehrenwort ab , daß sie
keine Fluchtversuche machen würden.
Der Führer — der Kamerad!

Im März 1918 bekam ich selber eine Staffel.
Richthofen gab mir manche Ratschläge mit aus
den Weg:

„Der Führer "
, sagte er, „gibt den Aus¬

schlag für den Erfolg jeder Staffel . Die tüch¬
tigsten Jagd -Flieger können nun dann voll zur
Geltung kommen , wenn der Führer sie richtig
ansetzt . Wenn Sie mal irgendeine Frage haben,
kommen Sie zu mr , ich stehe Ihnen jederzeit
zur Verfügung!"

Manchmal habe ich von diesem Angebot noch
Gebrauch gemacht . Und immer freuten wir
uns über das Wiedersehen. . .

Bis ich am 23. April 1918 wieder auf dem
altbekannten Flugplatz landete. „Wölffchen"
kam mir entgegen. . . Es war wahr : Unser
Führer war am 21 . April im Luftkampf ge¬
fallen!

Deutscher Jagdflieger über Lille, ausgenommen Ende 1916

» A

E -"-,

Ein wenig bekanntes Gruppenbild der Jagdstaffel Boelckc aus dem Jahre 1916 . Dritter von links Frei¬
herr von Richthofen in den ersten Anfängen seines Ruhms . Das Bild und auch das Luftbild stammen aus
dem Nachlaß des Jagdfliegers Erich König (Vierter von rechts) , der nach seinem 1«. Luftsteg am 3. 4. 17

den Heldentod im Luftkampf starb

Die Müdigkeit ist verflogen und lebhaftes Ge¬
spräch setzt ein. ^ ^

Aber was ist mit meinem Hem? Er spricht
nicht und er lacht nicht . — Endlich Pause ! —
Hingehaüen und gepennt. — Erst das Antreten
bringt mich ans die Beine. Ich habe mich
wunderbar erholt. Nun noch sieben Kilometer.
Die werden wir schon krumm kriegen . Und
Hein? - Seine Lebensgeister sind nicht geweckt,
er kann nicht mehr ! — Wir takeln ihn ab . Der
eine nimmt das Gewehr, der andere die Gas¬
maske. So , nun geht es besser . Meine Auf¬

munterungsversuche haben einen gelinden Er¬
folg. Er mutz doch hinkommen. Und es geht!
— Schnell die Quartierzettel verteilt und auf
ins Quartier . Gewaschen , gegessen , Gewehr
gereinigt, und hinein in tiefen, erquickenden
Schlaf. Bis Mittag schlafe ich.

Abends ist Parole . Wer kommt mir ent¬
gegen ? Hein! Er ist wieder der Alte. „Du,
Gerd," ruft er schon von weitem, „so ein
Quartier , so ein Essen und soooo ein Mädel !"
Letzteres ist ihm bestimmt die Hauptsache . Ich
bin sehr glücklich, daß mein Hein wieder so

lustig ist. — Ein durchdringendes „Achtung!"
reißt uns aus den Erzählungen unserer Quar¬
tiererlebnisse. Die Kompanie tritt an . „ Mor¬
gen früh um vier Uhr Abmarsch, " sagt unser
Oberfeldwebel. „Das alles klar geht." — „Sttll-
gestanden! "

„ Weggetreten!"
Im Gewühl treffe ich Hein. „Du , Hein,"

sage ich , „was ist morgen? "
,)Wozu sind die

Füße da , zum Marschieren. . ." Das ist seine
gesungene Antwort . — Mit frischem Mut und
mit frischer Kraft vorwärts ! Wetter, immer
weiter ! Das ist unsere Infanterie!

^ srr6iIsÜLlungon oknsglei6isn
Wenn immer man die Taten des deutschen

Soldaten während des Weltkrieges recht wür¬
digen will , darf man nie vergessen , die unge¬
heuren Marschleistungen einzelner Truppenteile
aufzuzählen . Tatsächlich sind von deutschen Kon¬

tingenten in dieser Beziehung Rekorde aufge¬
stellt , die niemals vorher auch nur annähernd
erreicht wurden und auch wohl für alle Zeiten
unerreicht bleiben werden . Die Leistungsfähig¬
keit, die auf diesem Gebiete der deutsche Sol¬
daten durch die körperliche Ausbildung wäh¬
rend der Dienstzeit erhielt , stellt dieser das aller¬

beste Zeugnis aus , bekundet klar, daß sie für
die damaligen Verhältnisse vorbildlich gewesen
ist, und daß es abwegig erscheinen mutz, sie ein¬

zig und allein von heutigen Erkenntnissen zu
bewerten.

Ein markantes Beispiel einer solchen soldati¬
schen Marschleistungliegt uns vom Füsilier-Re¬
giment 35 aus den August- und September¬
lagen 1914 im Rahmen des Vormarsches der
1 . Armee in Frankreich vor. Diese Truppe legte
zurück:

am 17 . August . 31 Kilometer
am 18. August . . . . . . 4V Kilometer
am 19 . August . 16 Kilometer

(mit Schlacht an der Gelte)
am 20 . August . . 35 Kilometer
am 21 . August . 10 Kilometer
am 22 . August . . 12 Kilometer
am 23 . August . . . . . . 45 Kilometer
am 24 . August . 16 Kilometer

(mit Schlacht bet Mons)
am 25 . August . . . . . 36 Kilometer
am 26 . August . . . . . 2V,,Kilometer

(mit Schlacht bei Le Chateau)
am 27 . August . 35 Kilometer
am 28 . August . . . . . . 38 Kilometer
am 29 . August . 8 Kilometer

(mit Kämpfen an der Somme)
am 30 . August . . . . . . 35 Kilometer
am 31 . August . . . . . . 33 Kilometer
am 1. September . 30 Kilometer

(mit Gefecht bet Villers kotieret)
am 3. September . . . . . 14 Kilometer
am 3. September . . . . . 33 Kilometer
am 4. September . 30 Kilometer

(mit Gefecht bet Mont Mirail)
am 5. September . 25 Kilometer
am 6. September.

(Marneschlacht)
am 7. September . 37 Kilometer

(Marneschlacht)

am 8. September . 33 Kilometer
am 9. September . . . . .

(Schlacht am Ourq)
am 10 . September . . . . 32 Kilometer
am 11 . September . 29 Kilometer
am 12 . September . 12 Kilometer

(anschließend Schlacht an der Atsne)
Das ist in einer Zeit von 27 Tagen eine

Marschleistung von 653 Kilometern mit vollem
Kriegsgepäck . Dazu trug die Truppe die Kraft-
und Nervenbelastung von 9 schweren Schlacht¬
tagen. Ohm' Ruhetage ergibt sich dabei eine
Durchschnittsleistung von 24,2 Kilometern am
Tage. Vom 17. August bis zum 5 . September
marschierte die Truppe 510 Kilometer, das sind
sogar durchschnittlich 25,5 Kilometer am Tage,,
und hatte dabei 6 Schlachttage zu verzeichnen.
Am 7. und 8 . September , also unmittelbar nach
der Marneschlacht, legte das Regiment glatte
70 Kilometer zurück . Stärker kann die Lei¬
stungsfähigkeit, die Schule der Manneszucht in
der alten Armee, nicht bewiesen werden als
durch dies kleine Beispiel. Auch unserer jungen
Wehrmacht wird es immer Vorbehalten bleiben,
mit Bewunderung zu diesem Geist des Opfer¬
mutes und des zähen Durchhaltens aufzubltcken
und keinen anderen Wunsch zu haben, als die
gleichen Tugenden sich selbst zu erwerben. HL.



9 ^ Landeslurniee mck X«me« in Sldenburg-Shmftede

Der Oldenburger Landesrennverein, e . V . , ist
in Verbindung mit derSA - Reiter-Standarte63
mit der Vorbereitung einer sehr bedeutsamen
pferdesportlichenVeranstaltung, die am 14. und
15. Mai auf der Rennbahn in Oldenburg-
Ohmstede stattsinden wird, beschäftigt . Für
diese Tage ist ein Landes-Turnier und Rennen
ausgeschrieben, über welches Gauleiter und
Reichsstatthalter Carl Rover die Schirm¬
herrschaft übernommen hat.

Das sehr interessante und abwechslungsreiche
Programm umfaßt 18 Wettbewerbe, zu denen
die Nennungen bis spätestens Dienstag , den
26. April 1938 , mittags , bei der Geschäftsstelledes Oldenburger Landesrennvereins , e. V ., in
Oldenburg i . O„ Pferdemarkt 12, abzugeben
sind.

Die Rennen, für die Totalisatorbetrieb ein¬
gerichtet wird , sind in Farben bzw . in Uniform
zu reiten bzw . zu fahren, und ist dies bei der
Nennung mit zu melden.

Am Sonnabend , dem 14. Mar, kommen fol¬
gende Wettbewerbe zur Austragung:
Eignungsprüfung für Wagenpferde
(Einspänner ) o . M.
, Zugelassen sind dreijährige und ältere in das

Oldenburger Stutbuch oder Ostfriestsche Stut-
buch eingetagene oder von eingetragenen Eltern
abstammendePferde für alle Fahrer und Fah¬
rerinnen . Die Prüfung ist ausgestattet mit
einem Ehrenpreis und einem Geldpreis des
Herrn Ministers des Innern.
Oldenburger Trabreiten;
ausgestattet mit Ebrenpreis und Geldpreis des
Herrn Ministers ves Innern , zugclcwen für
Pferde wie oben.
Preis der OldenburgischenLandwirtschafts-
Bank
Dressurprüfung Klasse I,.

Ausgestattet mit Ehrenpreis , Geldpreis und
Züchterprämie; zugelassen für fünfjährige und
altere inländische Pferde, die in Klasse N als
Sieger noch keine Geldpreise gewonnen haben.
Zu reiten von Angehörigen der SA , js , NSRK
und Wehrmacht und allen Reiterinnen.
Flachrennen der SA (Nicht öffentlich)

Mit Ehrenpreisen ausgestattet und zugelassen
für vierjährige und ältere Pferde , die nach¬
weislich nicht Vollblut sind . Zu reiten von
Angehörigen der Reiterstandarte 63 in Uniform.
Preis des Amtsverbandes Oldenburg.
Flachrennen

Ausgestattet mit Ehrenpreis und Geldpreis
des Herrn Ministers des Innern . Offen für
vierjährige und ältere in das Oldenburger oder
Ostfriesische Stutbuch eingetragenen oder von
eingetragenen Eltern abstammenden Pferde.
Zu reiten von Angehörigen der SA , js , des
NSRK und Wehrmacht in Uniform.
Preis des Verbandes der Züchter des
Oldenburger Pferdes . Trabfahren

Mit Ehrenpreis und Geldpreis des Herrn
Ministers des JnNern ausgestattet und offen
für dreijährige und ältere eingetragene bzw.
von eingetragenen Eltern abstammenden
Pferde . Zu fahren von Bauern , Landwirten
oder deren Angehörigen.

Am 14. und 15. Mai 1938
Nennungsschluß Dienstag , den 26. April, mittags

Offiziers -Jagdrennen (Nicht öffentlich)
Ausgestattet mit Ehrenpreis und offen für

vierjährige und ältere Pferde , die nachweislich
nicht Vollblut sind . Zu reiten von Offizierenund Offiziersanwärtern der Wehrmacht der
Garnison Oldenburg, in Uniform.
Preis der Gruppe Nordsee
Jagdspringen , Klasse I,

Ausgestattet mit Ehrenpreis und Geldpreisdes Staatsministeriums und Züchterprämie.
Offen für fünfjährige und ältere inländische
Pferde , und zu reiten von Angehörigen der
SA , jj , des NSRK und der Wehrmacht und
allen Reiterinnen.

Programm für Sonntag,
den 15. Mai:

Eignungsprüfung für Reitpferde,
Klasse rl , o . M. (Nicht öffentlich)

Der mit Ehrenpreisen ausgestattete Wett¬
bewerb ist offen für vier- bis achtjährige
Pferde , die in Klasse L. und Klaffe I. 1938
nicht fünfmal gesiegt haben und in Klaffe Uoder Klasse 8 noch nicht gesiegt haben. Geprüftwird : Material , Gerittensein, Temperamentund Springen . Springen über vier Hinder¬
nisse einzeln und im Rudel.
Eignungsprüfung für Wagenpferde
(Zweispänner) o . M.

Ehrenpreis und Geldpreis des Staats¬
ministeriums. Offen für dreijährige und ältere,
eingetragene oder von eingetragenen Eltern
abstammenden Pferde . Für alle Fahrer und
Fahrerinnen.
Ohmsteder Flachrennen

Mit Geldpreisen ausgestattet und offen für
vierjährige und ältere inländische Halbblut¬
pferde nach besonderen Bestimmungen. Ent¬
fernung 1800 Meter.
Preis der Stadt Oldenburg
(Offiziers -Jagdrennen)

Ausgestattet mit Geldpreisen und einem
Ehrenpreis für den siegenden Reiter sowie An¬
denken für die übrigen Reiter. Offen für fünf¬
jährige und ältere inländische Halbblutpferdeim Besitze von Angehörigen, Truppenteilen und
Behörden der Wehrmachtunter besonderen Be¬
dingungen. Zu reiten in Uniform von Offi¬
zieren, Reserveoffizieren und Offiziersanwär¬
tern der Wehrmacht. Entfernung : 3000 Meter.
Dressur-Mannschaftswettkampf für Jugendliche
( Nicht öffentlich)

Kampf um den Wanderehrenpreis der HJ-
Gebietsführung und ausgestattet mit acht
Ehrenpreisen für die besten Einzelleistungen.
Osten für Angehörige des NSRK unter sieb¬
zehn Jahren , JV und HI.
Dreffur-Mannschaftswettkampf um den Ehren-
Wanderpreis des Landesbauernführers
( Nicht öffentlich)

Ausgestattet mit acht Geldpreisen für die
besten Einzelleistungen. Anforderungen einer
Dressurprüfung Klaffe L der Turnier -Ordnung.
Zugelassen sind je SA - oder jj -Reitersturmbis
zu drei Mannschaften zu je fünf Rettern.
Eignungsprüfung für Wagenpferde
(Mehrspänner) o. M.

Ausgestattet mit Ehrenpreis und Geldpreis
des Ministers des Innern . Offen für dreijäh¬

rige und ältere eingetragene oder von einge¬
tragenen Eltern abstammendenPferde und für
alle Fahrer und Fahrerinnen.
Preis des Reichsstatthalters (Jagdrennen)

Ausgestattet mit einem Ehrenpreis und 1000
RM . Offen für fünfjährige und ältere, inlän¬
dische Halbblutpferde unter besonderen Be¬
dingungen. Entfernung 3600 Meter.
Vielseitigkeitsprüfung, Klasse L.
(Nicht öffentlich)

Ausgestattet mit Ehrenpreisen und Geld¬
preisen, in Abteilung ck Ehrenpreis des Staats¬
ministeriums, in Abteilung i; Ehrenpreis des

Infanterie -Regiments 16. OH- « -»rige und ältere inländische ur diin Klasse P noch , nicht gesiegtfür Angehörige der SA . stoben,
alle Reiterinnen auf Pferdenin der Landwirtschaft oder im
schäftigt werden: Abteilung n fü » i
der SA . st , des NSRK und d»

'
Die Prüfung besteht aus :

"
1 . einem Geländeritt über 6

Hindernissen;
2 . Dressurprüfung. Klasse L;
3. Jagdspringen , Klasse L.

Preis des Landes Oldenburg
(Jagdspringen . Klasse N)

Ausgestattet mit Ehrenpreis und K-n,., ffen für alle sechsjährigenund Ln » ^
Ausgeschlossen sind Pferde, die 1988als Sieger , in Klasse 8 einen GeldA'"
Wonnen haben.

Offen .für alle sechsjährigenund alternd

Vergnööglen SchoolM-mg
Allerlei Spaaß ut de eerste Schooltied

Mit dat Anmellen geit dat all los . De littje
Hans kummt na Huus . He hett stck sulfst bi den
Rektor anmeld'.

He maakt een recht minnachtend Gesicht , as
he na sien Moder in de Köök kummt . Denn
smitt he stenen Geburtsschien un den Jmpf-
schien up den Disch un seggt: „Dar ! Kanns in't
Frier stäken , de döögt doch nicks ! He hett se mi
soors woller mitgäwen !"

Bi Georg Gleimann weer dat een bäten an-
ners . As he enes Abends van de Arbeit kamen
de , gung he bi den Rektor vör. He klingelde.
De Fro maakde em de Döör apen.

„Js euer Vater Wohl zu Hause? "
„Leider nicht , er hat eine Sitzung."
„Dat is jo scha, denn segg em man , ick keem

morgen fro um half sief eben woller."

Wen» de Schoolanfang kamen is , denn is dat
Up den Späälplatz un vör de Abc - Schützen-
Klasse een helschet Leben. Bold jede Moderhett
noch wat an den Schoolmesterto bestellen.Ene Moder: „ Och, Herr Lehrer, kunn use
Fidi nich glieks 'n Klaff ' öwerspringen? He
kann all so moi teilen."

„Na, Fidi , denn tell mal !"
Un Fidi teilt ganz wichtig : „Ein , szei , dei,

Pi , puff!" —
Anner Moder: „Use Willem, Herr Lehrer, de

schall Schoolmester weren, den kieken Se man
een bäten 'nau up de Fingers !"

„So , Schoolmester will he weren? Hett hedenn so enen anschlägschen Kopp ? "
„Kopp ? — Dat weet ick »ich, Herr Lehrer,awer he späält nu all ümmer so geern mit'n

Stock !"
Anner Moder: „Och , Sie , mei Chudester, HerrLäärder , seien Se doch halt a mal so chut und

lassen Se meine Dochter , wat de Linalene is,
halt a bissel heif ' ger nach draußen naus . Dös
Unchlücksgind hat mer nämlich chestern den
chanzen Pflaumenmustopf ausgeschleckt ."

§ . ' -
Endlich sund de Krabauters denn jo in de

Klaff '
, un de Moders sund woller afdampt.

N » ward eers mal is de grode Namensliste
fertigmaakt. Ene ganze Reeg van Namens steilall in dat grode blaue Book . Nu is so'n litjen
sinen Flaßkopp an de Reeg.

„Na, wie heißt du denn? "

„Elvira ."
„Wie heißt du denn weiter?"
De Schullern tuckt, un dat Snncker«
„Wie heißt dein Vater denn ?" ^
De Schullern tuckt, un ut dat Snuch«hellet Weenen. "
„Ich ! Ich ! Herr Lehrer, ich weiß" s-M,,van de Jungs de kiene Angst kennen L

Deern^ das is , a Zägenbuck-AmG
„Js man nicks nich van ivaar !"

ene litje Deern up, „Zägenbuck -Garms diekneu da gunnen, ja , dies — das is e-
Garms sien Deern!"

Bi den Striet is ook Elvira de Mvo.
„Na"

, seggt se un maakt een helsch d«Gesicht , „ ,ck bin Sluck -Garms sien Deem !»Naja, denn wäät wi dat jo!
„Uuuuaaa !"
Heini blaart , dat em de dicken Krokodiliiman so öwer de Backen kullern doot
„Uuuuaaa !"
„Jung , wat hest du to blaaren? !"
„Uuuuaaa ! — Kalli hat mir gespeet ; Haiauf mein Holschen gespeet !"
„Warum hast du ihn bespuckt?"
„Ja , ich wollte auf die Erde spucken, u

spuckte ich vorbei!"

Nu verteilt de Lehrer siene Gören ene
Geschichte , so ene mit Zwergen, de 'n ganz
gen Bart hefft, un mit Elfen, de'n lai
widdet Kleed anhefft un 'n Steern int st
dräägt.

De Littjen höört ok all nipp to, un de W
mester denkt : „So , nu hest du je mal so iH
packt !"

Un as de Geschichte ut is , do meld sicks»
Hanne, de all 'n Jaar länger in de Kloß' >l

„Na, Hanna, was meinst du zu dies« S
schichte? "

„Wie hefft vunmorgen all gerökerte
hart ."

De eersde Schooldag is vörbie . Heinz !»
na Huus.

„Dar bruuk ick nich woller Heu "
, seggt tz»

smitt den Tunuster in de Eck , „ ick Hessinf
Morgen in de School säten un kann doih»>
lesen !" r,t.

Mit Halbheiten wird nichts Ganzes
gewonnen ; der höchste Preis darf den
höchsten Einsatz fordern.

Fontane
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6. Fortsetzung
Didi schaute noch bewundernd dem Flieger

nach . Alles, was recht war , fliegen konnte er.
Unheimlich, wie er seine Maschine beherrschte.

„ Wer war das ? " wandte sie sich an Kücken.
„ Kenne ich ihn ? "

„ Wer kann das gewesen sein !" sagte Kücken'
so stolz , als ob er selber am Steuerknüppel des
Flugzeuges gesessen hätte. „ Natürlich mein
Staffelführer , Oberleutnant Marko Wuko¬
witsch !"

„Den kenne ich nicht ! " Didi zuckte mit den
Achseln.

„Aber Didi ! " erinnerte Jela . „Das ist doch
jener sagenhafte Flieger, der von uns Frauen
nichts wissen will ! Jener eingebildete komische
Kerl, der sich in keiner Gesellschaft blicken läßt ."

„Entschuldigen Sie , liebes Fräulein Jela " ,
Widersprach Kücken eifrig. „ Marko Wukowitsch
und eingebildet? Alles andere ist er , und der
beste Kamerad! Und komisch? Vielleicht in
seinen Ansichten über die . Frauen ! Aber
sonst . . . ? " d

„ Na, Herr Leutnant !" untervcach ihn Didi.
„ Sonst scheint es mit seinen Manieren nicht
sehr weit her zu sein . Wenn er schon seine
Kunstflüge zeigen will, so soll er sich andere
Versuchsobjekte aussuchen! Ich möchte dem
Herrn mal meine Meinung sagen, so klein
würde er sein!"

Sie deute mit Daumen und Zeigefinger an,
wie klein er sein würde.

„Aber wer bekommt denn nun wirklich den
ersten Tanz ? " fragte einer der Herren. „Viel¬
leicht darf ich bitten ? "

„Oho, mein Ballon war der letzte ! " erhob
ein anderer Einspruch.

„ Und meiner war schon viel höher gestiegen !"
behauptete ein Dritter.

„ Nein, meiner war am höchsten ! " erklärte
ein Vierter.

Lachend wehrte Didi Orsitsch alle ab.
„Ich tanze heute überhaupt nicht , meine

Herren !"
Mit einer Handbewegung schnitt sie alle Ein¬

wände und Bitten ab.
„ Bedanken Sie sich bei Herrn Oberleutnant

Wukowitsch ! Aber dafür lade ich Sie hiermit
alle zu meinem Geburtstag ein. Ich erwarte
Sie nachmittags in Trogir auf unserer Jacht.
Onkel und Tante werden sich sehr freuen!"

Sie winkte allen lächelnd zu , hakte Jela ein
und schritt mit ihr rasch davon. Etwas ver¬
blüfft schauten sich die Herren gegenseitig an.

„Da stehen wir nun mit unseren zerplatzten
Ballons ! " meinte einer ironisch.

Kücken stieß einen Seufzer aus . Er sah Didi
so lange nach, bis sie mit Jela in dem Ko¬
lonnadengang verschwundenwar.

3.
Im Sonnenschein lag Trogir , die uralte

Feste , die im vierten Jahrhundert vor Christi
Geburt von griechischen Kolonisten gegründet
und Tragurion — Ziegenmarkt — genannt
wurde. Es ist eine doppelte Jnselstadt . Der
südliche Stadtteil auf der Insel Tschiowo ist
durch eine Drehbrücke mit der mauerumwehrten
mittelalterlichen Altstadt verbunden, die auf
einer kleinen Insel zwischen Tschiowo und dem
Festland erbaut ist. Von ihr führt eine feste
Brücke nach dem Festland.

Die alten Römer brachen in der Nähe Tro-
girs Marmor . Seine Blütezeit erlebte es unter
den ungarisch-kroatischen Königen. In seinen
Mauern suchte 1242 der ungarische König
Bela IX. Zuflucht vor den Mongolen. Die Ge¬
nuesen erbauten den großen Runden Turm,
der noch heute steht . Lange Zeit widerstand
die kriegerische Stadt erfolgreich den Venezia¬
nern, unter deren Herrschaft sie bis zum Zu¬
sammenbruch der Republik Venedig, bis 1797,
verblieb. Es war ihr Stolz , niemals von den
Türken erobert zu sein . Heute führt der kleine
Ort mit seinen Mauern , Türmen und Stadt¬
toren, mit seinen engen , winkligen Gassen und

seinen ehrwürdigen Bauten , dem Rathaus,der Loggia, Palästen und Kirchen ein ver¬
träumtes Dasein.

Im Hafen von Trogir , am Kai der Insel
Tschiowo , war die Jacht der Orsitschs fest-
gemacht . Bunte Wimpel schmückten das ganze
Schiff, das in Schneeweiß erstrahlte. Matrosen
in Weißen Anzügen putzten noch einmal die
Messingbeschläge nach . Die Segel waren noch
gerefft. Mittägliche Ruhe herrschte an Bord.

Auf dem Achterdeck waren unter einem Son¬
nensegel zwei Liegestühle ausgestellt . Kapitän
Orsitsch und seine Frau hielten darin ihr
Nickerchen nach dem Essen . Der Kapitän war
ein wohlgenährter rundlicher Fünfziger . Er
trug einen weißen Anzug in Marineschnitt und
eine weiße Seeossiziersmütze, deren Schirm er
sich jetzt tief über die Augen in das rötlich¬
braune, bartlose Gesicht gezogen hatte. Auch
seine Frau war weiß gekleidet , ihr Haar ver¬
deckte eine weiße Kappe mit großem Schirm.
Sie war vielleicht zehn Jahre jünger als ihr
Mann , aber an Rundlichkeitgab sie ihm nichts
nach.

Friedlich lag der Hafen von Trogir , ein paar
Barken und Boote waren hüben und drüben
am Kai vertäut , doch nichts rührte sich auf
ihnen und nichts auf dem Wasser . Vom
Glockenturm der alten, wundervollen Kathe¬
drale schlug die Uhr. Da drang plötzlich in die
Stille von der Drehbrücke her, aus dem Kanal,
der zur Bucht der Sieben Kastelle führt , das
Brummen eines Motors.

Kapitän Orsitsch rieb sich im Schlaf die dicke
Nase, aber ließ sich nicht stören. Seine Frau
dagegen erhob sich unwillig. Als das Brummen
immer lauter wurde und näher kam , trat sie
an die Reling, um Ausschau nach dem Ruhe¬
störer zu halten. Es war ein kleines Rennboot
mit Außenbordmotor, das da mit wippendem
Bug über das Wasser getanzt kam . Frau Ru-
schitzka Orsitsch haßte diese spektakelnden Flitzer
und wünschte ihnen nichts Schönes.

In einem großen Bogen kam das Boot auf
die Jacht zu und legte am Fallreep an. Ein
Mann in Mechanikerkleidung kletterte die
Treppe hoch und tippte beim Anblick Frau
Ruschitzas lässig an seine Mütze.

„ Ich soll das Geschenk für das Fräulm ö
liefern"

, sagte er mit einer DaumenbelWtz
Nach dem Boot. „Dobar dan! — Guten TT

Er wandte sich der Lausbrücke zu , die ^
der Jacht zum Lande gelegt war.

„ He , Sie !" hielt Frau Ruschitzaihn»
„Von wem kommen Sie denn ?"

„ Der Herr Conte Protitsch schickt das ^
Dobar dan !"

Er tippte abermals an seine Mütze uns j.
davon. Mit seiner Wortkargheit stellte er
fellos eine Ausnahme unter den Dalms-
dar. Kopfschüttelnd sah ihm Frau RVr
nach , dann stürzte sie auf ihren Mann
rüttelte ihn unsanft auf.

„ Paul ! Paulchen! Wach auf!"
„Sind die Gäste schon da? " fragte

aufrappelnd.
„ Nein! Ein Geschenk von Conte P«

„ Wenn' s weiter nichts ist !"
^

Onkel Paul wollte sich wieder hinleM^
seine Ehehälfte nahm ihn energisch
Hand und zog ihn mit sich an die R»

„ Da, guck dir das an ! So einen m°r e
Wellenhüpser für Didi ! Als ob sie
Tollheiten genug macht ! Was hat 9"
Niko dabei bloß gedacht ! "

^
„Sie hat sich doch schon immer ^

Pool gewünscht "
, meinte der Kapn

braucht sie sich keins mehr zu leihen,
spare Geld." ^ „ Mi»

„Red nich so dummes Zeug , Paul'
lieber!"

„ Dir kann doch keiner helfen ."
Onkel Paul zog sich aus ftm" ^ Z>

eine kurze Pfeife und einen T^ ais ^
aller Ruhe begann er die Pfeife zu ^ ^

„ Paul , so nimm doch Vernunft ^
die Tante. „Das Boot muß fort , ehe "
ist ! Sie darf es gar nicht sehen ! ^

„Ja , aber . . . ich kann es doch »
senken ! " ^ Kl-

„ Wenn das Mädel das Boot tn ^
bekommt . . . nicht auszudenkem '
die Tante . „Paul , hol dir ein
das Boot ! Vernichte es , schaff ^ I

(Fortsetzung folgt)
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